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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli
bis September 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un-
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei
Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hiefige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der a Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus

en verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 20. Juni 1881.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

errrrrrrrraerrrereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Die Abſchaffung des Cultusbudgets in Frankreich.

In der Kammerſitzung vom 24. d. in Paris, die in der Dis
euſſion des Budgets fortfuhr, kam es zu lebhaften Debatten über
das Cultusbudget. Talandier, (von der äußerſten Linken) hat ein
Amendement eingebracht, welches die Abſchaffung des Cultus
budgets fordert:

Der Antragſteller geſteht ein, er wiſſe, daß ſein Antrag
nicht angenommen werden würde; aber die Amneſtie ſei auch oft
zurückgewieſen worden und ſchließlich doch durchgegangen. Dies
werde auch mit dem Cultusbudget der Fall ſein, für deſſen Ab-
ſchaffung ſich das Land bereits deutlich genug ausgeſprochen habe.
(Lärm.) Man könne nicht zugleich für die Kirche und die Revo
lution ſein. Man dürfe nicht zaudern, den Kampf gegen die
Religion im Namen der Revolution anzunehmen, die auch glaube,

daß ſie die Wahrheit für ſich und gerechten Anſpruch auf den

3) Ein Drama in Oſtindien.
Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet von J. Waltern.

(Fortſetzung.)

„Er iſt der Kapitän des „Bengali“. Jch lernte ihn bei der
Familie Maitland kennen.“

„Wie ſonderbar“ erwiderte Lady Davyſtone „daß wir
dieſem Herrn nie begegnet ſind

„Sie ſind ja erſt acht Tage hier“ entgegnete der Arzt,
„und Duport ſagte mir ſoeben daß er dieſes Jahr keine Ein
ladung angenommen und auch keine Geſellſchaften beſucht habe.“

„Es iſt ſeltſam, daß ich dem Kapitän noch nie begegnet
bin“, ſagte Mrs. Davyſtone. „Hat er denn auch im vergange-
nen Jahre keine Geſellſchaften hier beſucht fuhr ſie, gegen den
Arzt gewendet, fort.

„Damals waren Sie ſchon auf das Land gezogen weil
Sie ſich in der Zeit leidend fühlten entgegnete der Angeredete
höflich.4 Die Dame ſchien ſich mit dieſer Erklärung zufrieden zu

geben.
„Apropos“, begann ſie nach einer kurzen Pauſe „morgen

iſt ja die Ausſtellung der Waaren welche die „Sirene“ mitge
bracht hat. Glauben Sie, daß viele Leute dort ſein werden

„Die ganze gute Geſellſchaft.
Eben bemerkte Frau Davyſtone, daß ihre Stieftochter durch

den Streit zweier Barkenführer gefeſſelt war. Sie neigte ſich
zu dem Arzte und ſagte leiſe

„Stellen Sie heute Jhren Antrag ich werde morgen um
elf Uhr bei Jhnen ſein.“

„Und Clariſſe?“ fragte Gardiner in beſorgtem Tone eben
ſo leiſe.

„Jch werde Sorge tragen, daß mein Mann den Maitlands
nichts darüber mittheilt. Es iſt Gefahr im Verzuge, kommen

Sie noch dieſen Morgen.“

Sieg habe. Man dürfe nicht ſagen, daß man eine nationale
Geiſtlichkeit wolle; es gebe keine unſinnigere Theorie. Man
ſage, der Katholicismus ſei die Religion der Mehrheit der Fran
zoſen. Niemals ſei aber der Beweis geliefert worden, daß die
Mehrheit der Franzoſen katholiſch ſei; der Katholicismus ſei
nicht die Religion der Republikaner, und dieſe bildeten die Mehr
heit der Franzoſen. Redner wird, wenn er wieder gewählt wird,
von der nächſten Kammer eine Statiſtik über die religiöſen Mei
nungen verlangen. Lärm.) Dieſe Statiſtik müſſe die Katholiken
enthalten, die wirklich den kirchlichen Geſetzen ſtreng nachkommen.

Lärm und Gelächter.) Man müſſe ſich wundern, daß eine repu-
blikaniſche und revolutionäre Regierung das Cultusbudget auf
recht erhalte. Wenn man daſſelbe unterdrücke, ſo beſtehe das
einzige Unglück, welches man zu befürchten habe, darin, daß der
Finanzminiſter die Verwendung jener 54 Millionen finde, welche
heute die Kirche erhalte! Lockroy (äußerſte Linke) drückt ſein
Erſtaunen aus, daß der Miniſter nicht antworte. Eine Frage,
die mit der Unterdrückung des Concordats und der Trennung der
Kirche vom Staat in engſter Verbindung ſtehe, müſſe von der
Regierung offen in Angriff genommen werden und ſie habe nicht
das Recht, ſich einer ſolchen Debatte zu entziehen. Das Con
cordat gewähre dem Staate nicht allein die Vortheile nicht, die
man anführe, ſondern der Staat, weit davon entfernt, der Kirche
zu bedürfen, um zu leben, könne nicht mehr mit der Kirche leben.
Das Concordat habe nicht den religiöſen Frieden geſchaffen, denn
die Beruhigung ſei hergeſtellt geweſen, als Bongparte den katho-
liſchen Cultus gegen den Willen ſeiner Umgebung und des Landes
hergeſtellt habe. Jm Staatsrath, in der Armee, überall habe ſich der
lebhafteſte Widerſtand gegen die Krönungsceremonie kundgegeben;
ſelbſt die Kammer habe Einſpruch gegen die religiöſen Cere-
monien erhoben die man für immer abgeſchafft geglaubt habe.
Jedermann habe das Bewußtſein gehabt, daß dies eine Rückkehr
zum alten Regime, der Sieg des Clericalismus ſei, der Frank
reich von Fall zu Fall zu den Kataſtrophen der fremden Jnvaſion
führen mußte! Beifall.) Und ſeit dieſer Zeit ſei die mit dem
Concordat gewappnete Kirche ſtets der Herd der Reaction ge
weſen. Sie habe allen Unglücksfällen Frankreichs zugejauchzt
und ſich der Republik und den Rechten des Volkes immer feindlich
gezeigt. Sie habe ſich der Verbreitung des Elementarunterrichts
wie allen übrigen liberalen Maßregeln widerſetzt, und doch habe
der Staat ſeine Verpflichtungen gegen die Kirche erfüllt, während
dieſe ſich von einer jeden Verpflichtung befreit habe. Die Re
gierung Ludwig's IV. und Napoleon's I. hätten Bürgſchaften
gegen die Kirche für nothwendig gehalten und die jetzige Re
gierung könne derſelben auch nicht entbehren. Das Concordat
ſei mit einer Kirche abgeſchloſſen worden, die heute nicht mehr
beſtehe, und biete deshalb keine Bürgſchaften mehr. Das Con
cordat heute wirklich noch durchzuführen würde heißen, eine
nationale Kirche gründen und den Präſidenten der Republik zu
deren Spitze machen. Dieſes ſei nicht möglich und das Concordat
deshalb ein todter Buchſtabe. Wenn die Kirche mit Geld unter

Gardiner machte eine bejahende Geberde. Dann ſprach
man noch von den verſchiedenen Feſtlichkeiten, welche noch bevor
ſtänden, und als ſie auf der Esplanade angekommen waren, ver
abſchiedete der Arzt ſich von den Damen und ritt nach Hauſe.

Drittes Kapitel.
Eine unangenehme Ueberraſchung.

Die erſte Perſon, welche Mrs. Helene Davyſtone bei ihrer
Rückkunft zu Geſicht kam, war ihr Diener John Botwah.

Derſelbe ſah blaß und erſchrocken aus und folgte ihr unauf
gefordert in das Zimmer.

„Was haſt Du, John fragte die Dame etwas beunruhigt.
„Gnädige Frau, wenn Sie wüßten, was mir eben zuge-

ſtoßen iſt.“
„Nun?“
„Jetzt nicht, Jhre Kammerrofe kann jeden Augenblick ein

treten und Niemand darf wiſſen, daß
„Gut, ſo komme in fünf Minuten in mein Boudoir.“
John war nach Ablauf dieſer Zeit in Mrs. Davyſtone's

Gemach und nachdem er die Lhür ſorgſam verſchloſſen hatte,
ſagte er leiſe:

„Er iſt hier!“
„Von wem ſprichſt Du denn eigentlich fragte die Dame

erſtaunt, „und woher überhaupt kennſt Du ihn
„Woher ich ihn kenne fragte der Diener überraſcht.

„Haben Sie mich denn nicht verſtanden
Und ſich der Dame nähernd flüſterte er ihr einen Namen

in's Ohr.
Frau Davyſtone erbleichte und mußte ſich am Tiſch feſt

halten, um nicht umzuſinken.
„Er, in Kalkutta!“ wiederholte ſie faſſungslos.
„Vor einer Stunde habe ich ihn getroffen.“
„Weiß er, daß ich hier bin?“
„Jch glaube es nicht, gnädige Frau. Aber wie lange kann

ihm dies verborgen bleiben

damit die, welche er bezahle, ihn nicht obenein angreifen. Man
müſſe deshalb die Frage ſofort löſen. Faillières, Unter
ſtaatsſecretair im Miniſterium des Jnnern, erwidert daß ſeit
vierzehn Monaten der Kammer ein Bericht vorliege, welcher die
Abſchaffung des Concordats verlange. Niemand habe verlangt,
daß er auf die Tagesordnung der Kammer geſetzt werde. So
lange man ſich dem Concordat gegenüber befinde müſſe man
das Cultusbudget genehmigen. Lockroy bemerkt daß die
ſahen gegen ihr Verſprechen ſich der Discuſſion entzogen

abe.

Telegraphiſche Depeſchen.

Dortmund, 25. Juni. Den neueſten Berichten der „Weſt
fäliſchen Zeitung“ zufolge ſind bei dem geſtrigen Grubenun-
glück 17 Bergleute ums Leben gekommen und 5 leicht verwun
det. Sämmtliche Leichen ſind bereits zu Tage gefördert.

Wien, 25. Juni. Die heutige Generalverſammlung der
ungariſchegaliziſchen Eiſenbahngeſellſchaft geneh-
migte einſtimmig den Geſchäftbericht, ſowie den Antrag, den
Verwaltungsrath zu ermächtigen, die noch im Beſitze der Ge
ſellſchaft befindlichen Prioritäten 2. Emiſſion zu verkaufen, wenn
ein Erlös erzielbar iſt, welcher die Wieberaufnahme der Baar-
zahlungen der Aktiencoupons ermöglicht.

Der deutſche Botſchafter in Kopſtantinopel, Graf
Hatzfeld, iſt heute nach Wiesbaden abgereiſt. Die Fürſtin von
Montenegro iſt heute Nachmittag hier eingetroffen.

26. Juni. Profeſſor Anſelm Ricker, von der theolo
giſchen Fakultät, iſt zum Rektor der hieſigen Univerſität gewählt
worden.

Peſth, 25. Juni. Nach den bisher bekannten Reſultaten
der geſtern begonnenen Reichstagswahl iſt der Ausfall für
die Regierung als günſtig zu bezeichnen namentlich ſiegten in
der Hauptſtadt faſt durchweg die Anhänger der Regierung.
Tisza wurde ſoweit jetzt bekannt zweimal gewählt. Das Ge
ſam mtreſultat liegt noch nicht vor.

Bis jetzt iſt der Ausfall von 153 Wahlen bekannt;
von den Gewählten gehören 87 der liberalen Partei, 34 der ge
mäßigten Oppoſitions und 28 der Unabhängigkeitspartei an. Vier
Wahlen fielen auf die Nationalitäten. Die liberale Partei
hat demnach bis jetzt 17 neue Wahlbezirke gewonnen wovon
früher neun zu Gunſten der gemäßigten Oppoſition und acht für
die Unabhängigkeitspartei wählten.

26. Juni. Der Erzbiſchof und Metropolit der
griechiſch-orientaliſchen Romanen in den Ländern der
ungariſchen Krone Miron Roman hat ein Cirkularſchreiben gegen
den auf der Rumänen Konferenz gefaßten Paſſivitätsbeſchluß er
laſſen und erklärt, daß dieſer Beſchluß keinen Romanen hindere,
an den Wahlen Theil zu nehmen.

Prag, 25. Juni. Jn Dobrzan hat ein großer Wolken
bruch mit Hagelſchlag eine Ueberſchwemmung verurſacht. Der

ſtützt werde, ſo habe der Staat auch das Recht, ſie zuüberwachen, Schaden iſt bedeutend, die Ernte zum Theil vernichtet.

„Er kann ja auch nicht wiſſen daß Du wieder in meine
Dienſte getreten biſt“ fuhr die Dame etwas beruhigter fort.
„Doch was hat er Dir geſagt?“

John erzählte jedes Wort und fügte hinzu, daß er aus
Furcht Mr. Gardiner's Auftrag nicht ausgeführt habe. Wie
der Kapitän ihm das Pferd genommen, ſchien John eine Sache
von geringer Bedeutung und er wollte raſch darüber hinweg
gehen, doch Mrs. Davyſtone richtete ſo viele Fragen an ihn, bis
ſie alles wußte.

„Wie das Leon ähnlich ſieht,“ murmelte Frau Davyſtone
leiſe. „Er wollte uns nacheilen und bemächtigte ſich des erſten
beſten Pferdes. Indeſſen hat er nicht nach mir geſehen, als er
ſich umwandte. Sollte er uns Mary's wegen gefolgt ſein? Sie
war ſo bewegt; ich muß der Sache auf den Grund kommen.“

Dann ſich zu dem Diener wendend, fuhr ſie laut fort:
„Der Graf trug die Kleidung eines Matroſen, ſagſt Du;

jedenfalls eine Verkleidung. Doch was will er in Kalkutta?
Er weiß ja nichts von meinem Hierſein.“

Mehrere Minuten blieb die Dame in Gedanken verſunken,
doch dann ſich aufraffend, ſagte ſie:

„Noch iſt nichts verloren; ſelbſt die Fragen des Grafen
beweiſen, daß er nicht den geringſten Verdacht hegt. Wir müſſen
vorſichtig ſein und ihm entſchlüpfen.“

„Jch glaube, das Beſte iſt, gnädige Frau, daß Sie, ein
Unwohlſein vorſchützend, wieder in's Gebirge gehen.“

„Das geht jetzt nicht, John, denn ich ſtehe vor der Aus
führung eines langgehegten Planes.“

Nach dieſen Worten wandte Mrs. Davyſtone ſich ab und
murmelte leiſe vor ſich hin:

„Keine Macht der Erde treibt mich jetzt von einem Orte
fort, wo der einzige Mann weilt, welchen ich jemals ge
liebt habe.“

Hierauf ſich John wieder zuwendend, befahl ſie demſelben
ſein Zimmer heute nicht zu verlaſſen und dem Portier zu be
deuten, daß ihn derſelbe bei etwaiger Nachfrage nicht kennen
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Preßburg, 25. Juni. Jm Preßburger zweiten Wahl
bezirk kandidirt der frühere Finanzminiſter Coloman Szell,
der in St. Gotthard gegen die äußerſte Linke unterlegen iſt.

Paris, 25. Juni. Die Deputirtenkammer hat heute
den Geſetzentwurf betreffend das Verſammlungsrecht mit den
vom Senate beſchloſſenen Modifikationen angenommen und das
Budget des Kultusminiſteriums unter Ablehnung aller Anträge
auf Streichung verſchiedener Kreditbewilligungen genehmigt.
Die Mitglieder der Kommiſſion der Deputirtenkammer zur Vor
berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Verlängerung der
Handelsverträge ſind einſtimmig für die Annahme der Vorlage.

Die Berathung der Interpellation des Deputirten für Algier,
Jacques, betreffend die Vorgänge im Süden der Provinz Oran,
iſt auf nächſten Donnerſtag anberaumt worden.

26. Juni. Nach amtlicher Feſtſtellung beträgt die Zahl

derlesen in Marſeille 3, wovon 2 Franzoſen und ein
Jtaliener, die der Verwundeten 18, wovon 5 Franzoſen und 13
Jtaliener.

Rom, 26. Juni. Deputirtenkammer. Jn Beant-
wortung einer Interpellation des Deputirten Damiani erklärte
der Miniſter des Auswärtigen, daß die eingegangenen offiziellen
Nachrichten den Uebertreibungen der Journale bezüglich der Zahl
der Opfer in Marſeille widerſprächen. Es ſei eine adminiſtra-
tive Enquéte angeordnet worden, und würden auf Verlangen des
italieniſchen Konſuls als Zeugen auch Jtaliener vernommen
werden. Unter den Todten ſei nur ein Einziger als Jtaliener
recognoscirt worden. Jn den Hoſpitälern lägen 13 Verwundete
italieniſcher Nationalität; vielleicht befänden ſich noch einige
Italiener in Privatpflege; auf keinen Fall aber würde die Ge
ſammtzahl dadurch erheblich verändert werden. Verhaftet ſeien
zweihundert, Jtaliener und Franzoſen, hiervon wurden bereits
einige freigelaſſen, die anderen wären den Gerichten überliefert
worden. Ungefähr zweihundert Perſonen ſeien in Folge der Er
eigniſſe nach Jtalien zurückgekehrt. Was die Vorgänge in Genua
betreffe, ſo ſei daſelbſt kein Franzoſe verwundet, überhaupt nicht
einmal beläſtigt worden. Der Miniſter erſuchte ſchließlich
alle Uebertreibungen zu vermeiden, durch dieſelben ſeien die letzten
Demonſtrationen verurſacht worden, und bat um die Mitwirkung
Aller zur Wiederherſtellung der Ruhe. Das Miniſterum ſei
ſich ſeiner Pflicht bewußt und rechne auf die Unterſtützung der
Kammer, um im Namen der Nation ſprechen zu können. Das-
ſelbe werde ſich bemühen, die Veranlaſſung der Vorfälle klarzu
legen. Der Jnterpellant erklärte ſich von der ertheilten Aus
kunft befriedigt.

Madrid, 26. Juni. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht
das Dekret des Königs, durch welches die Kortes aufge
löſt, die Neuwahlen auf den 21. Auguſt anberaumt, und die
Kammern zum 20. September einberufen werden.

Kopenhagen, 25. Juni. Jn der aus Delegirten beider
Kammern gebildeten Kommiſſion zur Berathung des
Budgets iſt eine Einigung bis jetzt nicht erreicht worden. Von
Seiten der Linken wurde jegliches Entgegenkommen abgelehnt.
Die parlamentariſche Situation iſt eine ſehr geſpannte.

Chriſtiania 26. Juni. Jn Drammen iſt unter den
Arbeitern der dortigen Sägewerke ein Strike ausge-
brochen. Die Arbeiter ſtürmten das Rathhaus, um zwei ver
haftete Kameraden zu befreien. Zur Wiederherſtellung der Ord
nung wurde Militär von Chriſtiania nach Drammen geſandt.
Am Freitag Abend kam es zwiſchen dem Militär und den Ar-
beitern zu einem blutigen Zuſammenſtoß bei welchem ein Ar-
beiter getödtet und mehrere andere verwundet wurden, auch ein
Offizier und einige Soldaten wurden verwundet. Später ge-
lang es die Ruhe wiederherzuſtellen und iſt dieſelbe neuer
dings nicht geſtört worden.

Petersburg, 25. Juni. Die „Agence Ruſſe“ ſagt, es ſei
ein Beweis, daß Graf Jgnatieff ſich nicht in ein anderes
Reſſort miſche und daß in den verſchiedenen Departements volle

Uebereinſtimmung der Geſichtspunkte vorhanden ſei, in der Ant
wort zu finden, welche Graf Jgnatieff dem General Zankoff auf
deſſen bezügliches Erſuchen ertheilt habe. Die Antwort geht da
hin: „Zankoff müſſe ſich an den Vertreter Rußlands in Sofia,
Hitrovo, oder an den Reichskanzler Fürſten Gortſchakoff wenden.
Rußland, das Bulgarien mit ſeinem Blute befreit habe, wolle
ſich keineswegs in deſſen innere Angelegenheit miſchen; es wünſche
ihm nur Ordnung, Ruhe, Eintracht und Glück.“ Hinzugefügt
wird ſeitens der „Agence Ruſſe“, daß diejenigen ruſſiſchen Offi-
ziere, welche in bulgariſche Dienſte getreten ſind, nicht mehr von
der ruſſiſchen Regierung abhängen.

Petersburg, 25. Juni. Der „Regierungsanzeiger“ ver-
öffentlicht eine amtliche Mittheilung, in welcher es heißt: Jn dem
gegenwärtigen Kampfe der Parteien in Bulgarien be-
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mühen ſich dieſelben von Seiten der ruſſiſchen Regierung irgend
ein Wort der Billigung hervorzurufen, welches ihnen als beſtes
Mittel erſcheint, die Sympathieen des Volkes auf ihre Seite zu
bringen. Von dieſem Geſichtspunkte aus ſandte die liberale
Partei Bulgariens an den Miniſter des Jnnern, Grafen Jgna-
tieff, an welchen die Bulgaren ſchon früher und bei anderen Ge-
legenheiten ſich zu wenden gewohnt waren, ein Telegramm, in
welchem ſie den Grafen baten, ihnen den gnädigen Schutz des
Kaiſers zu erwirken. Graf Jznatieff hat hierauf zur Beſeitigung
der verſchiedenſten, mit Abſicht in der Preſſe hervorgerufenen
Gerüchte über die Beziehungen der ruſſiſchen Regierung zu den
inneren Angelegenheiten Bulgariens folgendes Telegramm an
Zankoff in Sofia gerichtet: „Sie haben ſich an den Vertreter
Rußlands in Bulgarien, Hitrowo, oder an den Reichskanzler,
Fürſten Gortſchakoff, zu wenden. Rußland, welches Bulgarien
mit ſeinem Blute wiederherſtellte, beabſichtigt nicht, ſich in die
inneren Angelegenheiten Bulgariens zu miſchen, und wünſcht
Bulzarien nur gute Einrichtungen, Einigkeit, Gedeihen und Ruhe.

26. Juni. Dem „Golos“ zufolge wird eine beſondere
Kommiſſion zur Ausarbeitung eines allgemeinen
Ausnahmegeſetzes eingeſetzt werden, welches in ſämmtlichen
Fällen in Anwendung kommen ſoll, wo es nothwendig ſein wird,
die Machtbefugniſſe und die legale Rechtſphäre der Adminiſtration
zu ſtärken. Als Mitglieder der Kommiſſion werden Kachanoff,
Mitglied des Reichsraths, der Adjunkt des Miniſters des Jnnern,
Tſcherewin, Stadthauptmann Baranoff, Generalmajor Suroff
und je ein Vertreter des Kriegs und Juſtizminiſteriums genannt.
Den Vorſitz würde Kachanoff führen. Die Kommiſſion ſoll mit
ihren Arbeiten ſofort beginnen.

Das „Journal de St. Pétersbourg“ bezeichnet die von
London aus in deutſchen Zeitungen verbreiteten Meldungen über
ruſſiſche Projekte in Centralaſien als durchaus abſurd.
Ebenſo ſeien die Mittheilungen in dem Briefe der „Times“ aus
Kalkutta über eine Anhäufung ruſſiſcher Truppen bei Kashgar
und einem bevorſtehenden Konflikt mit China vollkommen unbe
gründet.

Der „Regierungsbote“ veröffentlicht ein Telegramm des
diplomatiſchen Agenten in Bulgarien, Hitrovo, aus Ruſt-
ſchuk vom 12. d. in welchem derſelbe die Reiſe des Fürſten
Alexander beſchreibt und den enthuſiaſtiſchen Empfang hervorhebt,
welchen derſelbe bei der Bevölkerung fand. Jn Ruſtſchuk ſei der
Fürſt von einer Deputation der Einwohnerſchaft begrüßt worden,
welche eine Adreſſe überreichte, worin dem Fürſten das vollſte
Vertrauen ausgeſprochen wird. Dieſelbe Deputation habe auch
ihm (Hitrovo) eine Adreſſe zugeſtellt, in welcher dem Kaiſer
Alexander und dem ruſſiſchen Volke für die Unabhängigkeit Bul-
gariens, ſowie für die Einſetzung des Fürſten Alexander gedankt
wird. Den gleichen Gefühlen gaben auch andere Deputationen,
aus Varna, Siliſtria und Turtukai Ausdruck.

Belgrad, 25. Juni. Der Fürſt iſt heute Mittag hier
wieder eingetroffen und enthuſiaſtiſch empfangen worden.

London, 24. Juni. Unterhaus. Rylands lenkt die Auf
merkſamkeit des Hauſes auf die engliſch-türkiſche Konvention und
bean tragte die Vorlegung des bezüglichen Schriftwechſels, indem
er ſich gleichzeitig gegen die Konvention ausſprach. Die Zeit ſei ge
kommen, ſich der durch die Konvention übernommenen Verpflich
tungen zu entledigen. England habe der Welt durch die Konven
tion ein ſchlechtes Beiſpiel gegeben, welches Frankreich bereits
in Tunis befolgt habe. Englands Hände ſeien betreffs Tunis
hierdurch und durch die geheimen Zuſagen des Marquis von
Salisbury gebunden. Unterſtaatsſekretär Dilke erklärte, zwiſchen
der jetzigen Regierung und der Pforte habe keine Korreſpondenz
über die enzliſch-türkiſche Konvention ſtattgefunden. Was die
Schifffahrt auf dem Euphrat und Tigris angehe, ſo ſei darüber
eine Korreſpondenz vorhanden, dieſelbe aber noch nicht zur Vor
lage reif. Die vorige Regierung habe mit Perſien wegen der
Schifffahrt auf dem Karun unterhandelt, die bezügliche Korre
ſpondenz ſei aber eine vertrauliche. Uebrigens ſei Perſien nicht
geneigt, freie Schifffahrt auf dem Karun zu bewilligen. Die
engliſch-türkiſche Konvention lege England allerdings ſchwere
Verpflichtungen auf, ein plötzlicher Rücktritt von derſelben ſei
indeſſen nicht zu empfehlen, da er ernſte Folgen für den Frieden
im Orient haben könne. Die für Armenien in Ausſicht genom-
menen Reformen ſeien nicht vergeſſen worden. Was die Han
delsintereſſen Englands in Serbien angehe, ſo hoffe er, dem-
nächſt die Korreſpondenz vorzulegen, aus der hervorgehe, daß die
Stellung Englands in Serbien nicht nur nicht ſchlechter, ſondern
beſſer ſei, als zuvor. Jm Laufe der Debatte ſprach ſich der
Premier Gladſtone anerkennend über den früheren Botſchafter
in Konſtantinopel, Göſchen, aus und bedauerte, daß derſelbe nicht
auf ſeinem Poſten geblieben ſei, um ſich der Frage wegen der

wer h

dürfe. Am Abend wolle ſie ihm dann ihre weiteren Befehle Kleinere Mittheilungen.
mittheilen. [Blutegel als Wetterpropheten.] Jm Volke legt manSchweigend und mit einer Verbeugung entfernte ſich der
Diener.

Nachdem Mrs. Davyſtone ſich von ihrer Zofe das Haar
hatte ordnen laſſen, ſuchte ſie ihren Gemahl in ſeinem Arbeits-
kabinete auf.

Mr. Davyſtone war ein großer, hagerer Mann von etlichen
fünfzig Jahren. Man gab ihm indeſſen, trotz der Sorgfalt,
welche er auf ſeine Toilette verwendete, zehn Jahre mehr, welche
man ſeiner Frau abzog. Abertrotz ſeiner ältlichen und gebeugten

Erſcheinung hatte Mr. Davyſtone etwas Ariſtokratiſches, was
ihn überall auszeichnete, und da er eine Menge Mitglieder der
höchſten engliſchen Ariſtokratie perſönlich kannte, ſo war man in
Kalkutta allgemein der Anſicht, daß er früher in dieſen Kreiſen
gelebt haben müſſe.

Seit den zwei Jahren, welche er in Bengalen zugebracht,
hatte Mr. Davyſtone ſehr vortheilhafte Geſchäfte gemacht; er
war ein reicher Mann geworden, jedoch konnten dieſe großartigen
Spekulationen ebenſo gut ſeinen Ruin herbeiführen.

Da er aber bis jetzt nur Glück gehabt, ſo vertraute er blind
dem Rathe ſeiner Frau, welche ihn zu ſolchen Wazniſſen aufge-
fordert hatte und da der Erfolg überall im Leben imponirt, ſo
waren dieſe günſtigen finanziellen Erfolge eigentlich die Urſache
der Gewalt, welche die ſchöne Frau über ihren Gatten auszu
üben wußte.

Galant trat er Helenen entgegen und küßte ihr die Hand.
„So eben verläßt mich Mac-Even. Er kam wegen des

Jndigo's,“ ſagte Mr. Davyſtone in heiterem Tone. „Dein
Rath war abermals gut, mein liebes Kind. Nach langem
Weigern von ſeiner Seite hat er die Waare zu den höchſten
Preiſen angenommen und ich habe ein gutes Geſchäft gemacht.
Leider mußte ich deswegen des Glückes entbehren, Dich auf Deiner
Promenade zu begleiten. Hatteſt Du wieder ein zahlreiches Ge
folge von Verehrern

(Fortſetzung folgt.)

bekanntlich manchen Thieren die Eigenſchaft bei, durch ihr verändertes
Benehmen einen bevorſtehenden Witterungswechſel andenten zu können,
was beſonders in Bezug auf die Laubfröſche, dann auch bezüglich der
Spinnen gilt. Jn neueſter Zeit wird jedoch dem Rufe der Laub-
fröſche und Spinnen als gute Wetterpropheten durch die Blutegel
ſtarke Concurrenz gemacht, denn dieſelben ſind in der That als die ſicher
ſten Wetteranzeiger zu betrachten. Bei heiterem, ruhigem Wetter
ſitzt der Blutegel ruhig und aufgerollt auf dem Boden des Gefäßes,
in das man ihn ſetzt und welches aus gewöhnlichem Glaſe beſtehenkann ſteht nun Regen bevor, ſo kriecht er an den Rand des Gelates

und bleibt, bis das Wetter wieder beſtändig geworden iſt. Vor dem
Eintritt eines Gewitters oder Sturmes wird der Blutegel unruhig,
erhebt fich von dem Boden des Gefäßes und macht in dem Waſſer,
womit daſſelbe etwa bis zu drei Viertel ſeiner Höhe anzufüllen iſt,
raſche, unregelmäßige Schwimmbewegungen. Bei Froſt liegt er, wie
bei klarem W tter, ruhig auf dem Boden, bei Schneegeſtöber hält er
ſich, wie bei Regen, oben am Rande des Gefäßes an. Das Waſſer
wird nicht erneuert, ſondern nur das verdunſtende zuweilen nachgefüllt.

[Höhlenbär.] Jn den Wolff'ſchen Kalkſtenbrüchen bei Strom
berg in der Nähe von Kreuznach wurde ein intereſſanter Fund ge
macht Jn einer Höhle, wie ſie in den Kalkfelſen vielfach vorkommen,
fand man das Knochengerüſt eines Höhlenbären. Nach der Größe
und Stärke der Knochen zu ſchließen, muß das Thier mindeſtens
2.5 bis 3 Meter lang und faſt 2 Meter hoch geweſen ſein. Die
Zähne, deren 16 an der Zahl gefunden wurden, ſind von enormer
Größe. Ueberreſte dieſer vorweltlichen Art werden in den ſogenannten
Knochenhöhlen, Klüften oder Grotten, die vorzüglich in Kalkformationen
am Gehänge der Thäter vorkommen, in Deutſchland, England und
Frankreich vielfach gefunden. Nach Bronn iſt die Menge der Kaochen
von Höhlenbären jeden Alters in manchen Höhlen ſo groß, daß auf
Hunderte von Individuen geſchloſſen werden muß. Der Höhlenbär
war Zeitgenoſſe des Mammuths.

[Eine Vereinigung der deutſchen Studirenden in
Paris iſt ſoeben in's Leben getreten. Die dortigen deutſchen Stu
direnden haben ſich zu einer Vereinigung r Wahrung der Bezieh-
ungen mit dem Vaterlande und den vaterländiſchen Hochſchulen zur
Vertretung der deutſchen Jntereſſen unter den deutſchen Studenten in
Paris und zur Pflege der Beziehungen unter denſelben ver-
bunden. Wie das „Comité“ der Vereinigung der deutſchen Studirenden
in Paris den Commilitionen an den deutſchen Univerſitäten bekannt
gibt wird es ferner eine Hauptaufgabe der Vereinigung ſein, Commi
litonen, welche ſich über die dortigen Verhältniſſe in irgend welcher Beziehung zu orientiren wünſchen, nach beſtem Wiſſen Auſſchiuß zu geben.

Reformen in Armenien zu widmen. Lord Dufferin habe indeſſen
als erſten Punkt ſeiner Jnſtruktionen den erhalten, ſich mit dieſer
wichtigen Frage energiſch zu beſchäftigen. Hinſichtlich Tunis ſei
es nicht Sache der Regierung, ihre Anſicht über die Handlungen
Frankreichs auszuſprechen wenn letztere indeſſen die öffentliche
Ruhe gefährden oder eine Verletzung des Staatsrechts involviren
ſollten, ſo ſei Englands Macht, energiſch dagegen zu proteſtiren,
durch die engliſch-türkiſche Konvention geſchwächt, wenn nicht
zerſtört. Man könne Frankreichs Handlung bedauern, es ſei aber
ſchwer zu ſagen, daß ſich Frankreich einer Verletzung des Völker
rechts ſchuldig gemacht habe, da es nie die Souzeränität der Pforte
über Tunis anerkannt habe. Die Debatte wurde ſchließlich ver
tagt, da das Haus nicht vollzählig war.

Algier, 25. Juni. Hier eingegangenen Nachrichten aus
Saida zufolge hätte ſich Bou Amena zwiſchen der Kolonne des
Oberſten Malaret bei Haſſihamma und der Kolonne des Oberſten

Deétrié bei Kreidar hindurch neuerdings nach Norden gewendet,
vermuthlich um nach Marſchuſeau zu gelangen einer Station
der AlfaGeſellſchaft, wo ſich große Vorräthe an Lebensmitteln
befinden. Gerüchtweiſe verlautet, daß Bou Amena bereits in
der Nacht vom 22. auf den 23. d. ſeine Razzias begonnen habe.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich Ungarn. Die ezechiſchen Gewaltakte
gegen die Deutſchen in Prag haben ſich am 24. wiederholt.
Jetzt mahnen zwei dortige czechiſche Blätter von weiteren Exzeſſen

ab, während die anderen cezechiſchen Organe in maßloſeſter Weiſe
die Hetzereien fortpflanzen. Die deutſchen Studenten beab-
an zu ihrem perſönlichen Schutze um Waffenpäſſe anzu
uchen.

Fraukreich. Die „Sociale Revolution, das Blatt der
Louiſe Michel, bringt folgende Mittheilung: Man erſucht uns,
aufzunehmen, was folgt: „Jn ſeiner letzten Sitzung hat der
franzöſiſche revolutionäre Ausſchuß beſchloſſen, daß als der
Bourgeoiſie gegebene Warnung es dringlich ſei, eine bezeichnende
That zu vollführen. Der Ausſchuß hat demnach angeordnet, daß
das Standbild des abſcheulichen Henkers, der ihr Oberhaupt
war, verſchwinden ſolle. Jn der Nacht vom 15. Juni wurde in
folge deſſen Thiers' Standbild in Saint-Germain zum Theil
zerſtört. Dieſe Execution iſt bloß das Vorſpiel anderer wirkſa-
merer Ereigniſſe, die alle Polizeimaßregeln nicht verhindern
n Tod den Ausbeutern! Es lebe die ſoziale Revo-
ution!

Das Zuchtpolizeigericht von Marſeille hat in weiterem
Verfahren den franzöſiſchen Arbeiter Baveſtre, der eine aus
einer Weinſchenke geſtohlene, italieniſche Fahne auf die Straße
ſchleifte und die Bevölkerung gegen die Italiener aufzuhetzen
ſuchte, wegen Aufruhr, Diebſtahl und Verleitang zu einem Ver
gehen zu einem Jahr Gefängniß und 50 Fr. Strafe, vier Jta
liener wegen Körperverletzung zu je 4 Wochen Gefängniß, den
Italiener Baptiſter wegen Thätlichkeiten und den Jtaliener Do-
lorſo wegen Tragens verbotener Waffen zu je 3 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt. Bei Gelegenheit eines Vorfalles, der ſich
in Laon bei der Proceſſion des Frohnleichnamsfeſtes zu-
getragen, allwo ein Corporal in ſeiner Eigenſchaft als Proteſtant
ſich weigerte, niederzuknien und dafür vier Tage Arreſt erhielt,
fragt „La Juſtice“, was Ferry wohl habe damit meinen können,
als er in Epinal behauptete, die Regierung habe die Grenze
zwiſchen der anticlerikalen Politik, welche die ihrige ſei, und der
antireligiöſen Politik, welche ſie nicht wolle, genau gezeichnet.

Jtalilien. Am 25 d. fanden wiederum antifranzöſiſche
Demonſtrationen in Livorno, Ravena, Bologna und Mai
land ſtatt. Die „Lega della democrazia“ iſt ermächtigt, zu demen-
tiren, daß der alte Garibaldi aus des Königs Humbert Privat-
ſchatulle 30 000 Lire jährliche Leibrente beziehe. Die „Capi-
tale“ publizirt einen ſtark antifranzöſiſchen Brief Garibaldis.
Gerüchte melden den Abgang der italieniſchen Flotte von Catania
nach Genua.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Staats und
Finanz Miniſter Bitter die Erlaubniß zur Anlegung des von
des Sultans Majeſtät ihm verliehenen Großherrlich türkiſchen
Medſchidje-Ordens erſter Klaſſe zu ertheilen.

Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt der Rechtsanwalt,
Juſtizrath Klinckmüller in Schwiebus bei dem Landgericht in
Guben gelöſcht.

Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Warneher
in Liebenwerda iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als
Notar ertheilt.

Der Kaiſer nahm geſtern in Ems vor dem Diner
noch den Vortrag des Wirkl. Geh. Legationsraths von Bülow
entgegen. An dem Diner nahmen die Generalität aus Coblenz,
der Kommandeur des 7. Armeekorps, General der Kavallerie,
Graf zu Stolberg Wernigerode, General Major Freiherr von
dem Busſche Haddenhauſen und Oberſt Lieutenant Peterſen
Theil. Am Abend wohnte Se. Majeſtät der Vorſtellung im
Theater bei. Heute machte der Kaiſer die übliche Brunnen-
promenade,

Mehrſeitig verlautet, in den erſten Tagen des Auguſt
finde in Salzburg eine Zuſammenkunft des deutſchen
Kaiſers mit dem öſterreichiſchen Kaiſer ſtatt. Erſterer
wollte nach beendeter Kur in Gaſtein nach Jſchl kommen, Kaiſer
Franz Joſef ſchlug dagegen Salzburg vor, damit dem greiſen
kaiſerlichen Freund die außer der feſtgeſetzten Tour liegende
Reiſe erſpart werde. Das öſterreichiſche Kronprinzenpaar wird
ebenfalls in Salzburg weilen.

Prinz Carl iſt heute Nachmittag 3 Uhr von hier
nach Schloß Glienike bei Potsdam übergeſiedelt. Dort wird
derſelbe am nächſten Mittwoch, den 29. d. Mts. die Feier ſeines
80. Geburtsfeſtes begehen zu dieſer Feier werden auch der
Landgraf und die Landgräfin Friedrich von Heſſen mit der Prin
zeſſin Tochter Eliſabeth von Schloß Panker hier eintreffen.

Se. königl. Hoheit Prinz Wilhelm wird ſich am 13.
Juli mit ſeiner Gemahlin von der Villegiatur in Potsdam nach
Kiel begeben, um dort ſeinen jüngeren Bruder Prinz Heinrich
und die erbgroßherzogl. oldenburgiſchen Herrſchaften, welche ſchon

ſeit Wochen die in Düſternbrook, hart am Waſſer gelegene Villa
Schlotfeld bewohuen, zu beſuchen. Das Officiercorps der kaiſer-
lichen Marine wird bei dieſer Gelegenheit ein ſolennes Banket
veranſtalten, zu welchem die fürſtlichen Gäſte ihr Erſcheinen als
ſicher in Ausſicht geſtellt haben. Das Eintreffen des engliſchen
Panzergeſchwaders in Kiel fällt auch in dieſe Zeit.

Prinz Heinrich in Kiel hat ſich am Sonnabend zum
Beſuche der Herzogl. HolſteinGlücksburgiſchen Familie nach
Luiſenlund begeben.
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Theil

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck kefindet ſich in
ſo leidendem Zuſtande, daß ſeine Abreiſe auf ganz ungewiſſe
Zeit verſchoben iſt. Den Grund zu der erneuten Erkältung gab
ein längerer Spaziergang, den der Fürſt in ſeinem Parke vor

wenigen Tagen unternahm, wobei er ſich länger im Freien auf
hielt, als ſein der größten Schonung bedürftiger Geſundheits-
zuſtand es geſtattet. In den letzten Tagen waren die Schmerzen
ſo bedeutend, daß der Reichskanzler auf der Chaiſelongue liegen
und ſich ſogar beim Unterzeichnen der dringendſten Aktenſtücke
von ſeinen Beamten die Hand führen laſſen mußte. Die letzte-
ren haben ihre Urlaubsreiſen deshalb auch aufſchieben müſſen,
bis der Zuſtand ihres Chefs dieſem ſelbſt dieſe Erholung geſtat

ten wird.
Aufrichtige Theilnahme erregen in der hieſigen diploma-

tiſchen Welt tie Privatnachrichten, welche über das tragiſche
Schickſal des ehemaligen deutſchen Geſandten in Kopenhagen,
Freiherrnv. Magnu s, eingetroffen ſind. Derſelbe iſt aufſeiner

Villa im Schwarzwald plötzlich in Wahnſinn (Tobſucht) verfallen
und hat einer Jrrenanſtalt überwieſen werden müſſen. Es iſt
bekannt, mit welchem Eclat Herr v. Magnus aus dem diploma-
tiſchen Dienſt ſchied: er hatte der franzöſiſchen Schauſpielerin
Sarah Bernhardt Huldigungen darzubringen verſucht, die ſich,
bei dem bekannten Charakter dieſer Dame, nicht mit ſeiner Stel
lung als Deutſcher im Auslande und noch weniger mit ſeiner
amtlichen Eigenſchaft vertrugen. Seine ſofortige „Beurlaubung“,
die alsbald in dauernde Verabſchiedung überging, war die Folge.
Das traurige Ende des früheren Geſandten muß umſomehr mit
manchen Jrrungen der Vergangenheit verſöhnen, als die damali-
gen Excentricitäten durch den jetzt ausgebrochenen Wahnſinn
wohl hinlänglich erklärt werden. Jn der letzten Zeit wohnte Herr
v. Magnus in Amalienberg bei Gaggenau im Wurzthal. Seine
Familie hatte gehofft, das Uebel durch private Pflege heben zu
können, doch erwies ſich dieſe Erwartung als vergeblich.

Die „Allgemeine Zeitung“ meldet, der König Ludwig
von Bayern hat unter huldvoller Anerkennung das Geſuch
des Miniſters des Jnnern von Pfeuffer um Enthebung
von ſeinem Poſten genehmigt und den Regierungspräſi-
denten in Oberbayern, Freiherrn von Feilitzſch, zum Miniſter
des Jnnern ernannt. Der bisherige Miniſter v. Pfeuffer wird
Präſident in Oberbayern und iſt gleichzeitig in den erblichen
Freiherrnſtand erhoben. Der beiderſeitige Amtsantritt erfolgt
am 1. Juli.

Der Vertrag mit Hamburg iſt geſtern vom Bun
desrathe genehmigt worden. Hamburg hat darauf den An-
ſchluß auf Grund des Art. 34 der Verfaſſung beantragt, und dieſer
Antrag iſt ſogleich angenommen worden. Die Ausſchüſſe für
Zölle und Steuern, Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen
ſind beauftragt, Vorſchläge wegen des Vollzuges zu machen.
Das Unfallverſicherungsgeſetz iſt vom Bundesrathe abgelehnt
worden.

Parlamentariſches.
Graf Wilhelm Bismarck ſprach am Sonnabend in einem

konſervativen Vereine der Südſtadt über die weſentlichen Ergebniſſe
der letzten Reichstags Legislaturperiode. Der Redner ſprach in der
ſeinem Vater eigenen Weiſe der parlamentariſchen Plauderei. Zum
Velegs Dr. Förſter zum Beſuche eines von ihm veranſtalteten

eſtes ein.

Lokales.
Halle, den 27. Juni.

Am 26. Juni 1801 zu Havelberg geboren, beendete geſtern
in voller Rüſtigkeit und Arbeitsſtärke der Regierungsrath a. D.
und unbeſoldete Stadtrath Hr. Lamprecht ſein 80. Lebensjahr.
Auf Anlaß dieſes ſeltenen Ereigniſſes fand ſich eine Deputation
der ſtädtiſchen Behörden, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter
Staude und Director Schrader bei dem Jubilar ein, um
demſelben den Ausdruck herzlichſter Theilnahme darzubringen.

(Von der Ausſtellung.) Vom beſten Wetter be
günſtigt fand am Sonnabend im Ausſtellungsparke das ſchon
länger angekündigte Monſtre Concert der Capellen der Königl.
Sächſiſchen JnfanterieRegimenter Nr. 106 und Nr. 134 aus
Leipzig unter abwechſelnder Leitung der Muſikdirectoren Herrn
Berndt und Herrn Jahrow ſtatt. War der Beſuch am Nach
mittag ſchon ein zahlreicher, ſo überſtieg derſelbe Abends Alles
bisher Dageweſene: die ſämmtlichen Tiſche und Stühle aller
Reſtaurationen waren dicht beſetzt und in den Haupt und Neben
wegen wogte eine unüberſehbare Menſchenmenge auf und ab,
die den mächtigen Klängen der 100 Muſiker ihre Aufmerkſamkeit
ſchenkte. Zu bewundern war es in der That, wie die beiden
Capellen, die noch nie zuſammengeſpielt hatten, das reiche Pro
gramm, das für den Nachmittag allerdings weit gewählter war
als Abends, bis zu Ende mit Gewandtheit und großer Sicherheit
gemeinſchaftlich durchführten.

Wie ſehr das Intereſſe für unſre Ausſtellung bei Aus-
wärtigen im Steigen begriffen iſt, davon giebt die Frequenz der
Eiſenbahnzüge auf unſeren Bahnhofe, namentlich an den Tagen,
wo die Eintrittspreiſe ermäßigt waren, ein beredtes Zeugniß.
So brachten auch am geſtrigen Tage die Züge aus allen
Richtungen eine coloſſale Menge Bewohner der näher und ent-
fernter liegenden Ortſchaften nach hier, welche ſich von der
gerühmten Großartigkeit und Vielſeitigkeit der Ausſtellung ſelbſt
überzeugen wollten. Auch 2 Extrazüge waren zur Bewältigung
des Verkehrs eingelegt worden, von denen jeder über 500 Per-
ſonen enthielt. Der eine kam 10 Uhr 25 Min. aus Erfurt hier
an und brachte unter Andern 263 Arbeiter aus der Haupt
Werkſtatt der Thüringiſchen Bahn; ſeitens der Direction der
Thüringiſchen Bahn war dieſen Leuten in humaner Weiſe freie
Hin und Rückfahrt gewährt worden 8 Uhr 45 Min. Abends
fuhr dieſer Zug wieder zurück nach Erfurt. Der zweite Extra
zug Nachwittags ,2 Uhr brachte aus unſerer Nachbarſtadt
Leipzig verſchiedene Arbeitergeſellſchaften, welche in zum Per
ſonenverkehr eingerichteten Güterwagen (ſogenannten Pfingſt-
wagen) befördert wurden. 10 Uhr 30 Minuten fuhren dieſelben
zurück. Wie ſehr übrigens die Einrichtung der Direction der
Thüringiſchen Bahn, den Frühzug an Sonntagen anſtatt von
Weißenfels, von Erfurt aus abzulaſſen, den Wünſchen des
Publikums entſpricht, beweiſt daß geſtern mit demſelben allein
circa 750 Perſonen ankamen. Obgleich erſt 15 Minuten vor
dem 10 Uhr 35 Minuten ankommenden Zuge der erwähnte
Extrazug gefahren war, beförderte dieſer Zug immer noch circa
500 Perſonen. Jn demſelben Verhältniſſe kamen die Beſucher
der Ausſtellung mit allen übrigen Vormittagszügen hier an und
war natürlich auch des Abends der Verkehr ein großartiger.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Rietleben, den 25. Juni. Heute in der ſechsten Abend-

Ftunde erſchoß ſich auf dem Abort der Hausbeſitzer Handarbeiter

Ferdinand Plato mittelſt einer in den Mund genommenen Dy
namitPatrone. Der Kopf war ſo zerriſſen, daß das Gehirn in
zwei Theilen auf dem gegenüber ſtehenden Dache klebte. Zer-
rüttete finanzielle Verhältniſſe mözen wohl das Motiv der graſſen
That geweſen ſein.

J Herzberg, 26. Juni. Der Kaufmann Goßmann aus
Berlin, gebürtig aus Schweinitz, der ſich beſuchsweiſe hier auf
hielt, ſtürzte ſich am Donnerstag gegen Abend in der Abſicht zu
baden, vom Ufer aus kopfüber in das Waſſer der Elſter, aus
Terrainunkenntniß leider aber an einer ganz ungeeigneten Stelle,
ſo daß er auf dem Grund aufſtieß, einen Halswirbelbruch
erlitt und an den Felgen dieſer gefährlichen Verletzung in der
Wohnung ſpäter verſtarb. Am 21. d. M. wurden dem Bahn-
arbeiter Fritzſche aus Zahna, deſſen Familie ſchon mit Kindern
reichlich geſegnet iſt, Drillinge geboren. Das eine Kind ſtarb
bald nach der Geburt.

4 Erfurt, 26. Juni. Zu dem geſtern hier ſtattgehabten
Viehmarkte war verhältnißmäßig viel Vieh angetrieben wor-
den, doch war der Umſatz ein ſehr geringer. Die gezahlten Preiſe

variirten bei den Ochſen zwiſchen 270 330 bei den Kühen
zwiſchen 120——-210. bei dem Jungvieh zwiſchen 108 120
bei den Läuferſchweinen zwiſchen 36-—40 und bei den Ferkeln
zwiſchen 24——30 Das meiſte Rindvieh wurde von auswär
tigen Händlern aufgekauft. Zum Bau einer neuen Sy-
nagoge hat die hieſige jüdiſche Gemeinde ca. 120000 .4 dis-
ponibel. Der Entwurf zu derſelben iſt von einem Hannoverſchen
Architekten und ſoll das Aeußere des Gebäudes ein ſeiner Be-
ſtimmung würdiges ſein. Den Beſtimmungen verſchiedener frei-
williger Geber zufolge muß aber noch in dieſem Jahre mit dem
Bau begonnen werden.

H. Erfurt, 26. Juni. Jn unſern Gärtnereien beſchäftigt
jetzt ein neuer Jnduſtriezweig viele Hunderte Perſonen und zwar
mit Anfertigung von Gratulationskarten, Erinnerungsblättern,
Bilderumfaſſungen Briefbogen c. mit künſtlich getrockneten
Blumen in wundervoller Anordnung, natürlicher Färbung und
vollendeter Preſſung. Große Aufträge aus Rußland, England
und ſelbſt Südamerika, wo die ſeither üblichen Glückwunſchkarten
durch die neuen vollſtändig verdrängt zu werden ſcheinen, ſind
eingetroffen und müſſen die ſich mit dieſem Artikel befaſſenden
Firmen N. L. Chreſtenſen und J. C. Schmidt große An-
ſtrengungzen machen um neben den übrigen Beſtellungen in
friſchen Bouquets alle Aufträge erledigen zu können.

Aus Anuhalt, 26. Juni. Unſere Regierung iſt mit
der preußiſchen dahin übereingekommen, ihre beiderſeitigen Ver
waltungsbehörden anzuweiſen, den an ſie ergehenden Requiſitio-
nen von Behörden des anderen Staates um Zwangsvoll-
ſtreckungen wegen rückſtändiger Geldleiſtungen im Ver-
waltungswege, ſoweit nicht etwa geſetzliche Beſtimmungen
entgegenſtehen, bis auf Weiteres Folge zu leiſten (eine ſolche Re
ciprocität beſtand bisher noch nicht. Dementſprechend ſind
unſere Verwaltungsbehörden unterm 21. d. angewieſen worden,
derartigen Requiſitionen von preußiſchen Behörden mit gleicher
Bereitwilligkeit nachzukommen, als wenn dieſelben von anhalti-
ſchen Behörden ausgingen. Jn Köthen tritt mit dem 1. Juli
ſowohl eine neue Wochenmarktsordnung, als auch eine
neue Fleiſchbeſchauordnung in Kraft. Nach erſterer wer-
den wöchentlich nur zwei Wochenmärkte, nämlich am Mittwoch
und Sonnabend, abgehalten, welche im Sommerhalbjahr früh
7 Uhr, im Winterhalbjahr früh 8 Uhr beginnen die Räumung
des Marktes muß in der Regel um 3 Uhr Nachm. erfolgt ſein.
Die Marktordnung enthält im Weiteren Beſtimmungen über die
Gegenſtände des Verkehrs (z. B. dürfen Handwerkerwaaren nur
von einheimiſchen Perſonen feilgehalten werden, Verkauf geiſtiger
Getränke iſt gänzlich verboten 2c.), über ihre Beſchaffenheit in
ſanitätlicher Beziehung, über Beaufſichtigung des Marktes, das
Marktſtandgeld c. Nicht minder iſt die Fleiſchbeſchauordnung
für den Verkehr wichtig, ihre Einzelheiten aber haben nur für
Fleiſcher c. Jntereſſe. Der von ſeinem Bruder in die Bruſt
geſtochene Schloſſerlehrling Eirich, über deſſen Verwundung
Sie neulich berichteten, befand ſich nach den letzten Nachrichten
immer noch im Köthener Krankenhauſe; doch hoffte man auf
ſeine Geneſung, wenn nicht ganz unvorhergeſehene Zwiſchenfälle
eintreten ſollten. Für heute war in Edderitz (Köthener
Kreis) ein Miſſionsfeſt angekündigt, das aber durch den ſtrö-
menden Regen wohl zu Waſſer geworden ſein wird.

Literariſches.
Jm Verlage der Nicolaiſchen Verlags Buchhandlung R. Stricker

in Berlin iſt ſoeben erſchienen: Verzeichniß ſämmtlicher Poſt
orte von Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, enthaltend
die Namen der Poſtanſtalten unter Angabe des Landes, in welchem
ſie gelegen ſind, der Bezeichnung als Eiſenbahnſtation oder bezw.
als Telegraphenſtationen und unter Hinzufügung von Quadratziffern
zur Aufſuchung der Orte auf der Karte und zur Berechnung des
Fahrpoſtportos von H. Struve, Poſtdirector.“ Das Werk iſt in
der Geſchäftswelt für den faſt täglichen Gebrauch ſeit langer Zeit
mit Recht beliebt und eingebürgert, und die vorliegende ſechſte Auf
lage, welche um alle neu eingerichteten Poſtanſtalten vermehrt iſt,
wird ſicher mit Freude begrüßt werden. Wir wollen noch beſonders
auf die ſaubere und correcte Ausführung der beigegebenen Tax- und
Speditionskarte hinweiſen, deren Eintheilung in Taxquadrate die
leichte und ſichere Berechnung der Entfernungen und ſomit auch der
PortoToxen ermöglicht. Außerdem wird die Karte auf Beſtellung
mit dem Zonencolorit für jeden beliebigen Ort geliefert.

Das ſoeben erſchienene 51. Heft der von Paul Lindau
herausgegebenen Zeitſchrift „Nord und Süd“ (Verlag von S.
Schottlaender in Breslau) enthält gleich ſeinen Vorgängern eine
Reihe bemerkenswerther Beiträge. An der Spitze derſelben ſteht eine
Novelle „der geraubte Spielmann“ von Lüdwig Laiſtner in
München. Daran ſchließen ſich intereſſante Mittheilungen Felix
Dahn's in Königsberg über ſeine perſönlichen Beziehungen zu
Friedrich Rückert. Kuhno Fiſcher in Heidelberg behandelt in
dem Hefte die „hundertjährige Gedächtnißfeier von Kants Kritik der
reinen Vernunft“. R. Schoener in Rom beendet die in den
früheren Heften begonnenen intereſſanten e r über die
moderne Pompeji-Forſchung. Jhm folgt Otto Roquette mit dem
mit dem zweiten Gedichte aus dem Cyclus „Naturſtimmen“, der,
vor einigen Monaten in „Nord und Süd“ begonnen, daſelbſt durch
ſeine hervorragenden poetiſchen Qualitäten bereits allſeitige Aner-
kennung gefunden hat. Die Aufführung von Richard Wagners
„Ring des Nibelungen“ in Berlin hat dem Herausgeber der Monats
ſchrift, Paul Lindau, Veranlaſſung gegeben zu einem umfaſſenden
Aufſatz über das in vielfacher Beziehung bemerkenswerthe Ereigniß.

Den Schluß des Heftes bildet, wie gewöhnlich, eine eingehende,
um Theil illuſtrirte Biblographie. Ein von Wilh. Rohr in
ünchen meiſterlich in Kupfer radirtes Porträt Felix Dahn's

iſt dem Hefte eine ſchöne künſtleriſche Zier.

Börſenberichte.
Berlin, 25. Juni. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe eman-

cipirte ſich von dem Einfluß der auswärtigen Plätze, die keine an
regenden Momente boten und adoptirte ſelbſtändig eine feſte Hal
tung. Dieſe war faſt überall von Coursheraufſetzungen und zum
Theil auch von lebhaften Umſätzen begleitet. Die Liquidation übte
keinen Einfluß aus. Die Reportſätze betragen durchſchnittlich 6—
6 Jm Vordergrunde des Verkehrs ſtanden Bankaktien, in erſter
Reihe Bergiſche, Oberſchleſiſche, dann Nordweſtbahn. Lebhaft ver
kehrten ferner Kreditaktien, ebenſo herrſchte rege Nachfrage für Dis

konto-Kommanditantheile und Darmſtädter. Von Montanwerthen
ogen Laura und Dortmunder in ihrem Courſe an, wofür die Er

ung der Glasgower ſſerpfeiſe beſtimmend war. Sämmtliche
remde Renten hielten ſich bei ſehr mäßigem
geſtrigen Riveau, auch für Italiener zeigte ſich kein Jntereſſe, ob
r der Abſchluß der Anleihe nahe bevorſtehen ſoll. Ruſſiſche

nleihen Preußiſche Fonds und Renten ſehr feſt und leb
haft, ebenſo inländiſche Prioritäten, von letzteren namentlich 4/, ige
in regem Verkehr; auswärtige behauptet, doch ſtill. Der Privatdis
kont blieb 3

Courſe um 2*/, Uhr. Luſtlos. Lombarden 221 50, Franz. 630,50,
Oeſtr. Creditactien 622 50, Dortmunder Union St. Prior. 83 87, Laura
hütte 110 50, Darmſtädter 171.00, Deutſche Bank 164 00, Disconto
225 75 Bergiſche 123 25, Freiburger 104 25 Mainzer 99 50 Ober
ſchleſiſche 230.25, Rechte Oderuferbahn 157,12, Galizier 143 87. Ru
mänier 105 00, Oeſterr Pavierrente 67.00, Oeſterr. Silberrente 67,37,
Oeſterr. 1860er Looſe 128,75, Oeſterr. Goldrente 81,50, Ungar. Gold
rente 10262, Ruſſen alte 89 75, Ruſſen neue 93 75 Ruſſen 1880er
74,75, Ruſſiſche Noten 206,75, II. Orient 58,75, III. Orient 59 62,
Italiener 92,25, Ung. Jnveſtition 96,25, Wiener Bankvereir 237,90
Ung. Credit 626,00, Buſchtiehrader Bahn 82,00, Ungariſche 49
Goldrente 79,80

Deutſche Reichs Anleihe 4 102,25 bz. u. Bf. Conſolidirte
nſolid. Preuß. AnleihePreuß. Anleihe 4, 105,60 bz. u. Gd.

Staats Anleihe 4 101,70 Bf. Staats4 102,30 bz. u. Bf.
Anleihe 1853er, 1868er 49 101,70 Bf. Staats- Anleihe 1852er 4
101,76 Bf. Staateſchuldſcheine 3/, 99,00 bz.

Magdeburger Börſe, den 25. Juni.

Amſterdam S Tage. ſIöv,506p u J 2 Monat eari g. 81,95 GBoudon S Tage. 29,50Bn 257 a e
eich Anleihe 4 102,25 GConſolidirte Staats Anleihe 102,30o 41 105,506Magdeburger Stadt- Obligationen 4 2 101,256G

do. do. de 1872 412m u no. o. e 01,50 6Be De Stadt- Obligationen u 181308
Buckauer Stadt Anleihe 42 [101,50 GCeutrallandſchaftliche Pfandbriefe 4AnhaltDeſſauner Landesbank-Pfandbriefe 5Magdeburg Halberſtädter Stamm-Actien 6 153,10 G

do. Stamm-Prioritäts-Actien B. 312do. o. 5 126,006do. Prioritäts- Obligationen 101,606G
do. do. I. Emi 412do. do. II. Emiſſ. 42do. do. III. Emiſſ. A.Magdeburg eipziger Brioritäte Dukigationen z 105,00 B

O. O. uMagdeburg Wittenberger Stamm-Actien 84,75 GHamburg Magdeburger Daleyſſch Rrikr täte Dönigationen on o07
amburg- Magdeburger Dampfſch.Prioritäts- Obligationen „9Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen e h 184288

37 v. St.
Magdeburger Allgem. r r aftsActien 879 1880

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 362,00 B
do Feuerverſicherungs-Actien p. St. à 3000 M.

mit 20 Einzahlung 180 150do. Hgfel. Serſdernn t et 2180
mi o Einzahlungdo. r r p. St. à 1500 so 00 325, o06
mit 2 o Cinjahlungdo. h aetlen St. à 300 18 29 609,902

gezähltdo. Waſſer ſeent teien p. St. à 900 M. 32 33 600, 008

mit 20 Einzahlung o8 88do Waſſe reſſe mrant t Attien p. St.
à 300 mit 20 00 Einzahlung 16 u

Div. in 01879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 127,706
Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 313 137,75bz
Magdeburger Bade- und Waſchauſtalt 4 4 4 93,60 6do. Bankverein-Antheile 4 1231 3 994,256do. rivatbank-Actien 4 s 545 118.736

do. au- und Creditbank-Actien 4 5 123 71,806Beuchel u. Co. Commandit-Anutheile 5
Magdeburger BergwerksActien 4 3 z 4do. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckan Actien 4 10 1623 180,560 B
ßpurg agdeburger Dampff l feti en 10 15 170.,50

arie, conſolidirte Bergwerkö-Actien 4 2 64518b)Magdeburger Straßenbahn Actien 4 7
Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 13 13 219,006
Magdeburger Theater-Actien 312 312] 312 82,00 GCaroline, conſolidiete BergwerkActien 4

e ſchis abeit Rierhueg 3 13engießerei und MaſchinenFabr enburg a s 179,00BSächſiſch Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 1 s 7 99006
do do. StammPr.Act. 5 8 7 199,006Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5

Markktberichte.
Magdeburg, d. 25. Juni. Landweizen 220—230 Rauhwei

zen 205--213 Roggen 210--220 Chevaliergerſte 175--185
randgerſte 164--172 Hafer 164-—-180 .4 pr. 1000 kg. Magde-
burger Vörſe, d. 25. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ohne Faß 58,39-58,80

Nordhauſen, d. 25. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
94 4 bis 22 35 A. Roggen 23 21 bis 22 62 43.
d e 16 Hafer 18 A. bis1

Leipziger Produktenbörſe d 25. Juni. Weizen pr, 1000
Ko. netto loco hiefiger 234—-243 bz., fremder 250 bz., aus-
gewachſener 200--220 bz. höher. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 225--234 bz., ruſſiſcher 220 238 bz. beſſer.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160--180 bz. Hafer 1000 Ko. netto
loco hieſiger 165--180 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumä-
niſcher 142 144 bz. amerikaniſcher 142 144 bz. Rapsku-
chen pr. 100 Ko. netto loco 15 nominell. Rüböl pr. 100 Ko.
netto loco 55 bz., pr. Juni Juli 55 50 Bf. pr. September
October 57 Bf.; behauptet. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent
ohne Faß loco 58,50 Gd. gewichen.

Liverpool, d. 25. Juni Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport

Baumwolle (Schlußbericht). Um
8000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 25. Juni.
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 500 Ball
Amerikaniſche williger. Middl. amerikaniſche Juli Auguſt Lieferung
65,2 d. Auguſt September Lieferung 6 d

Perroleun. Berlin, d. 25. Juni. Loco hz., pr. Juni
24,3 .4 bz. Hamburg ruhig. Standard white loco 7,95 Bf.,
7,80 Gd., pr. Juni 7,890 Gd., Septbr. Decbr. 8,10 Gd. Bremen
(Schlußbericht). Standard white loco 7,75 Bf. pr. Juli 7,80 Bf.,
pr Auguſt December 8,10 bz. Antwerpen. (Schlußbericht.)
Raffintrtes, Type weiß loco 19 bz. u. Bf., pr. Juli 19 Bf.,
pr. September 20 Bf., pr. September December 20 bz., 20
Bf. Weichend. NewHork (d. 25. Juni): Petroleum in
New York 8 Gd. do. in Philadelphia 8 Gd. rohes Pe-
troleum 6 do. Pipe line Certificats D. 80 C. Mehl 5 D

C. Rorher Winterweizen 1 D 29 C. Getreidefracht 4
Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiftichleuſe
bei Trotha) am 26. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,04, am
27. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,08 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 25. Juni 1.22 Meter.
xWaſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 25. Juni 1,24 Meter, am 26. Juni 1,36 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe dei Magdeburg am 25. Juni. Am Pe

gel 1,58 Meter über 0.
Spapferſtand der Elbe bei Dresden am 25. Juni 68 Centimeter

unter 0

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
25. Juni. Morg. 6U. Nchm. 21. Abds. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 336,02 335,34 335,03 335,46
Luftdruck Millimeter 758,01 756,47 755,77 756,75Dunftdruck Pariſer Linien S 23 6,00 6,40 5,88Dunſtdruck Millimeter

Druck der e Lin, 3trockenen Luft illimeter 7
11,80

80 329,349, 36.21 742,94 741.33 743,49
Relatide Feuchtigkeit 89. 1 73,5 93,6 85,4Wärme NRéaumur 12,6 16,8 14,5 14,6Wärme Celſir b. 15,8 21,0 168,1 18,3ind NE 1. 8SW 1. Simmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. heiter 3. trübe 8.

olfenform Cum. Nimb, Cirr. Com. Nimhbus.
Höchſte Temperatur 22,6 C.Riedrigſte Temperatur 15,8 C.
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Dekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Als unbeſtellbar ſind zurückgekommen 1) eine am 10. d. Mts. hier ein-

gelieferte Poſtanweiſung über 10 Mark an Blume in Frankfurt a/Oder
2) eine am 16. d. Mts. hier eingelieferte Poſtanweiſung über 12 Mark an
Liebeskind in Kelbra. Die Abſender ſind nicht zu ermitteln.

Halle a/S., den 25. Juni 1881.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Frauen IJnduſtrie-Schule, Director K. Weiss.,
Halle. Albrechtſtraße 32.

Am 1. Juli beginnt ein neuer Curſus in. Handnähen, Flicken,
Stopfen, Kunſtſticken, Filet-gnipuire, Spitzenarbeiten c. 2e.
Kleidernähen, Maßnehmen, Schnittzeichnen, Zuſchneiden,
Garniren, Arrangiren, auch können alte Kleider modernifirt werden,
Maſchinennä en, Wäſchezuſchneiden, Zeichnen, vollſtändige
Wäſcheconfection c.

Anmeldungen nimmt entgegen die Oberlehrerin Fräul. Klise
Wildhagen. Vorzügliche u. billige Penſion im Juſtitut!

Fröbelscher Kindergarten.
Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden

Kindergarten für das Alter von 2*/, bis 6 Jahren. Geräumige, paſſende
Lokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundſtück bie-
ten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der uns anvertrauten Kleinen.

Aufnahme jederzeit. Verw. Hauptmann Koestler.,
Gottesackergaſſe II. Marie Koestler,

geprüfte Kindergärtnerin.

Ausge zeichnet
durch die mild auf-
lösende u, Kräfſtig er-
öſfnende Wirkung„Unterscheidet sich be-
sonders dadurch Vortheil-
haft von allen anderen Bit-
terwassern, dass dieselbe in
kleineren Dosen wirksam u.
nach längerem Gebrauch

7 von keinerlei üblen Folgen
e 1 begleitet ist.Empfohlen von den ersten

medic. Autoritäten des In-z J 08 E und Auslandes als bestes
er Mittel gegen Krankheiteni der Verdauungsorgane, ha-bituelle Stuhblverhaltung,

Blutanschoppung und deren Folgenübel.
ie „Franz Josef“-Bitterquelle, sowie Brunpensehriften in

Halle bei Helmbold Co. in allen renommirten Mineralwasser-
Dépöts und den meisten Apothekev.

D Es wird ersucht, stets ausdrücklich „Franz Josef“-Bitterquelle
zu Verlangen. Die Versendungs-Direction, Buäapest.

Moetne o deliobt gewordene, nicht durehetehtig, aber wirklich gebaltvolle
Ueberall als vorzüglich auerkannke

Vniversal Glycerin Seifeempfehle er Jedermann als mildeete, dilligete und far die Geseundheit der Haus
Wasehsoife per Stack is, 20 und 30 Pfg. Vnentbehrlieh zum

Kinder. eFabrik von H. P. Boysohlag, Augsburg
Alleinige Niederlage bei Herrn Emil Jahn, Märkerstrasse,

und Herrn E. Wetzel., Leipzigerstrasse, Halle a/S.

ILIIIIIIIIIIIIIII-LILL LCarl Riesel's Geſellſchaftsreiſen

v wen Schweden Norwegen
18. Juli, 28 Tage 750 M. 2) nach r 5

I0heritaſien via Rigi u. Gotthard. 9. Juli 18 Tagen
500 M. 3) nach Kopenhagen u. Bornholm. 18. Juli, 10 Tage hrtü

nach ganz ſtaſſen (0. Octbr.) Cairo u. Nilfahr
I itte Octöber). Programme: Halle a. S.: Louis Heise, gr. Ulrichs-

strasse 4. Curs u. Reiſebücher. Reiſelexicon 1 M.

Pracht volle Neuheiten

Spanischen Spitzen-Fiohus,

wollenen u. seicdenen Spitzentüchern
und

seidenen Chewillen- u. Iätren-Dmhängen
empfehlen zu ſehr billigen feſten Preiſen

Huth Co.
große Steinſtraße 8.

Zu der am 1. Juli a. e. ſtattfindenden Gewinnziehung der
Kurheſſiſchen Thlr. 40-Serien-Looſe

nicht zu verwechſeln mit halben ſogenannten 20 Thlr. -Looſen) Haupt
gewinne 120,000, 24,000, 12,000 c. 2c., uiedrigſter Gewinn
.4 240; erlaſſen wir Ganze Originalloſe à 480. halbe

240. und nach Vorauskürzung des niedrigſten Gewinnes vonà

Thlr. 80, Ganze Looſe à 240. Halbe à 120. Vier-
t t 60. Achtel à 30. und Sechszehntel Antheile à

5.

Moriz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a/ M.

Mit dem 1. Juli beginnt das dritte Quartal der beliebten Wochenſchrift

xxwx ar Die Gartenlanube. r X
Wöchentlich 2——2 Bogen mit vielen prachtvollen Jllnſtrationen.

Vierteljährlich 1 Mark 60 Pfg., mithin der Bogen nur ca. 6 Pfg.
Außer den Fortſetzungen der Artoria'ſchen Erzählung „Ungleiche Seelen“ wird

das kommende neue Quartal den Roman

„Mutter und Sohn“ von A. Godin,
ſowie einige kleinere Novellen bringen, denen ſich eine Reihe von Artikeln aus dem Leben
der Zeit und zahlreiche unterhaltende und belehrende Anfſätze aller Art anſchließen werden.

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an.

Thüringer Zeitung.
Einladung zum Abonnement.

Mittheilung aller wichtigen politiſchen Nachrichten, Origina
Berichte über Verhandlungen des Reichstages de

telegraphiſch.

r

Verſtändlich geſchriebene Leitartikel, ſchnellſte the
Korreſpondenzen aus den Hauptſtädten und allen Orten Thüringens,
Abgeordnetenhauſes und des Prov. Landtags und Ausſchuſſes
werbe, Gartenbau, Land wirthſchaftlichen und aller größeren
Romane, Notizen aus den Gebieten der Literatur,

Berliner Hauptbörſenkurſe und Witterungsausſichten täglich telegraphiſch.
Regelmäßige Marktberichte aus Nah und Fern.

Der Abonnementspreis beträgt durch die K. Poſtanſtalten bezogen für Juli September nur

Beſtellungen nimmt jeder Briefbote entgegen.

der Schwur-,

3 Mark.
Jnſerate

n Vereine, eingehendſte Lokalberichterſtattung, ſpannende
Land wirthſchaft nud des Gewerbes. Wichtige Nachrichten ſtets

Land und Schöffengerichte, des G

aller Art finden durch die Thüringer Zeitung die größte Verbreitung. Preis pro A-geſpaltene Petitzeile 20 Pfg.
Zu zahlreichem Abonnement ladet ein die

Expedition der Thüringer Zeitung in Erfurt.

Ir. r

arobe 16 Liter Jnhalt, als

Directer Bezug und Versandt
von Bann m eBeſtellungen auf Spanische Weine in Fäſſern von einer

Malaga, Sherry, Alicante, Lacrimae Christi etc.
welche nach Eintreffen der Dampfer in Hamburg kraneo und zollfrei Halle
effectuirt werden, nehme ich für Rechnung des Herrn Ragar Gröhe
entgegen und ſtehe mit Probeflaſchen gern zu Dienſten.

G öäne,
52 grosse Ulrichsstrasse 52.

1M.-o ne neÜ.Heues Abonnement.
Redaktion: E. Dohm. 1881. III. Quartal.

Jlluſtrator: W. Scholz. eZu den alten bewährten Mit
arbeitern: Neue Kräfte!

Jn Bild und Wort: uOriginell und pikant!

z W We ne Ba- rei allen Poſtämtern und Buch- Ahhandlungen. Humoriſtiſch-ſatiriſchesDie Verlagshandlung Wochenblatt. h
A. Hofinann Co.

in Berlin, Kronenſtraße 17.

Nächſten Sonntag trifft
S ein großer Transport Mä
h nischeru. Ardenner

eue IIdhl- Sohleillt-
IIühle, Kreis Zerbſt, Nähe zweier

Bahnen, iſt mit vollem Jnventar Fa
milienverhältniſſe halber zu verkaufen
event. wird ein Haus mit in Zahlung
genommen. Anfr. sub Chiffre R. 10
poſtlag. Zerbſt.

Cuſd-Veraul.
Ein Landgut in der Gegend zwiſchen

Leisnig und Mutzſchen mit 70
Acker Land iſt mit Jnventar, gutſtehen-
der Ernte, auszugsfr., herbergsfrei
zu verkaufen. Nur reelle Selbſtkäufer
wollen ihre Offerten unter A. R. 100
poſtlag. Mutzſchen i S. niederlegen.

Jüng. Landwirthſchafterin
nen, 2 ält. ſehr brauchb. Kö
chinnen mit vorzügl. Atteſten
ſuchen (auch n. ausw.) Stelle d.
E. Lerche, gr. Schlamm 9.

60 Stück fette Hammel u. 3 ſprung
fähige ſchwere Böcke ſtehen zum Ver-
kauf Oberrißdorf Nr. 19.

Farben, Lacke,
Firniss, Siccatif,

Pinſel,
Leim, Schellack

und alle dazu gehörigen Artikel em
pfiehlt billigſt
M. Waltsgott, gr. UHlrichsſtr. 38.

Ritterguts- Verkauf.
In nächſter Nähe einer gr. Reſidenz-

ſtadt an guter Chauſſee in reizender
Lage, mit Park, eigner Jagd u. Fiſche
rei, iſt ein Rittergut mit vollſtändi
gem Jnventar, eirca 800 Mg. groß,
wobei 200 Morg. ſchön beſtandener

gungen verkäuflich. Näheres bei
Wald, ſofort unter günſtigen Bedin

C. Adam, Weimar.

Hötel u. Café David.
Dienstag den 28. Juni

Grosses Ahbendconcert

Offerire

Prima Saalpflaumen
S billigſten Preiſen.

Uhlſtädt Nr. 28. Ed. Born.
Ich habe mich in hieſiger Stadt als

Arzt niedergelaſſen und wohne bei
Herrn Ad. Rittweger am Martt,
I. Etage.

Schkeuditz, im Juni 1881.
Dr. med. A. Richter,
prakt. Arzt, Wundarzt und

Geburtshelfer.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Sonntag Abend o Uhr ſtarb
nach langen ſchweren Leiden unſere
gute Tochter, Schweſter, Schwägerin
u. Tante Hedwig im 19. Lebensjahre.

Jm Namen Aller
die trauernde Familie Lippert.

Todes- Anzeige.
Vergangenen Freitag als den

24. d. M. ist unser lieber Sobn,
Otto Simon, in Man chester
an einem Lungenschlage plötz-
lich gestorben.
J. Simon u. Fran in Eisleben.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief

nach kurzem, aber ſchwerem Kranken-
lager unſer guter Vater Schwieger
und Großvater, der frühere Poſthalter
Gottfried Gehroe in ſeinem 86.,

W Lebensjahre, was hiermit anzeigen
die trauernden Hinterbliebenen.
Stumsdorf, d. 26. Juni 1881.

odes- Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluſſe verſchied geſtern Nachmittag d.
25. Juni 4 Uhr meine theure liebe
Gattin, unſere herzensgute, ſorgſame
Mutter und Schwiegermutter Frau
Johanne Schumpelt geb. Müller,
nach langen, ſchweren Leiden, in ihrem
51. Lebensjahre. Dieſes allen lieben
Freunden und Verwandten zur Nach
richt mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Zörbig, d. 26. Juni 1881.
Die trauernde Familie

Auguſt Schumpelt.
Oeffentliche Dankſagung.
Herzlichen Dank allen Denen, wel

che bei der Beerdigung meines lieben
Vaters, des Auszüglers Gottfried
Günther in Pfaffendorf ihre
große Theilnahme nicht allein durch
Schmückung des Sarges bethätigten,
ſondern auch durch zahlreiche Beglei
tung zum Grabe den Entſchlafenen ge
ehrt haben. Jnsbeſondere Dank dem
Herrn Superintendenten Reinhardt

von der 40 Mann ſtarken Capelle des
Stadtmuſikdir. W. Halle.

Anfang 8 Uhr. Entree 30

für ſeinen uns geſpendeten Troſt
und Dank dem Hrn. Cantor Böhme
ſowie der lieben Schuljugend für den

Billets à Dtizd. 2.4 ſind bei den ſchönen Geſang.
Herren Steinbrecher Jasper ſo
wie im Lokale ſelbſt zu haben.

Pfaffendorf, d. 24. Juni 1881.
Friedrich Günther.
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Erſte Beilage zu e 147 der Halliſchen

Berlin den 26. Jnni.

Oſtpreußen während der Herbſtmanöver im Jahre 1879 hat
man jetzt auf einer Anhöhe bei dem Gute Preil an der Stelle,
wo der Kaiſer zu Pferde zu ſteigen pflegte, einen Gedenkſtein ge-
ſetzt an welchem eine gußeiſerne Platte befeſtigt iſt, auf der in
goldenen Buchſtaben folgende Jnſchrift ſteht: „Seine Majeſtät
der deutſche Kaiſer und König mit ſeinem Sohne, dem Kronprinzen
K. und K. H., und ſeinem Enkel, dem Prinzen Wilhelm K. H.,
ſtiegen hier zu Pferde, und geruhten einen Steigbügeltrunk anzu
nehmen vom Grafen Heinrich Lehndorff, General à la suite des
Kaiſers und Königs.“

Den vom Kaiſer von Deutſchland für die Welt
ausſtellung in Melbourne geſtifteten Preis hat von 15 in
Vorſchlag gebrachten Ausſtellern die auſtraliſche Firma Caſtella
und Rowan Mellu auf ihre Weine erhalten. „Hoffentlich“, ſagt
rie in deutſcher Sprache zu Adelaide erſcheinende „Auſtraliſche
Zeitung“, „werden ſie den Preis zu ehren wiſſen und dem hohen
Herrn ein Faß erxcellenten Weines zur Probe unſeres auſtra-
liſchen Rebenſaftes ſenden.“ Aus demſelben Blatte erſehen wir,
daß unſer Kaiſer im geſandtſchaftlichen Wege der Ausſtellungs-
kommiſſion zu Sydney, welche ihm zur Erinnerung an die Welt-
ausſtellung eine goldene Medaille nebſt Diplom gewidmet hatte,
ſeinen kaiſerlichen Dank ausſprechen ließ der im Regierungs
Amtsblatt von Sidney unterm 26. April veröffentlicht worden iſt.

Der durch den Rücktritt des Grafen Stolberg
vacant gewordene Poſten des Vicepräſidenten des preußi-

ſchen Staatsminiſteriums, der mit 36,000 auf dem
Etat figurirt, ſoll, wie die Magd. Z. hört, bis auf Weiteres nicht
wieder beſetzt werden.

Der chineſiſche Geſandte beim deutſchen Reiche,
Li-FongPao, iſt, wie man uns mittheilt, unter Beibehaltung
dieſes Poſtens auch zum Vertreter ſeines Landes bei den Regie

rungen von Wien, Rom und Haag ernannt worden. Der Ge-
ſandte wird dieſe Höfe zeitweiſe beſuchen und je nachdem es erfor
derlich ſein wird, auf kürzere oder längere Daner daſelbſt ver
weilen, behält jedoch ſeinen permanenten Wohnſitz in Berlin.
Nach Eintreffen der bezüglichen Beglaubigungsſchreiben, was in
vier bis ſechs Wochen zu erwarten iſt, wird LiFongPao, der
Zeit, zu welcher die Regenten der genannten Staaten am beſten
anzutreffen ſind, Rechnung tragend, zunächſt nach Holland, im
Herbſt nach Wien und im Winter nach Rom gehen.

Der Generalſchatzmeiſter von Cuba, Sennor
Surra iſt auf der Reiſe nach Deutſchland begriffen, um
hier Wiederherſtellung ſeiner durch das tropiſche Klima ange
griffenen Geſundheit zu finden. Jn der amerikaniſchen Preſſe
wird allerdings gerüchtweiſe ein anderer Grund für ſeine Abreiſe
von Cuba angeführt: die Unmöglichkeit, in die Finanzen von
Cuba Ordnung zu bringen. Dieſes Gerücht dürfte in der That
ſache ſeine Widerlegung finden daß Sennor Surra keineswegs
ſeine Entlaſſung genommen hat.

Der Reichstagsabgeordnete Auer iſt dieſer Tage
hier verhaftet worden, als er zur Regelung einiger Angelegen
heiten nach Schluß des Reichstages noch einmal nach Berlin
zurückkehrte.

Ausland.
Frankreich.

Unter der Ueberſchrift „GambettaVauban“ bringt der „Fi
garo“ merkwürdige Enthüllungen aus der Budgetcommiſſion des
Staates über das franzöſiſche Befeſtigungsſyſtem. Danach hätte
der Kriegsminiſter Farre den nach dem letzten Kriege niederge-
ſetzten „Vertheidigungsrath“ (conseil de defense) willkürlich
beſeitigt und durch einen „Rath der Zehn“ erſetzt, dem außer Farre
noch eine Reihe von Generälen angehört, die der „Figaro“ als
Puppen Gambetta's verdächtigt. Letzterer wurde übrigens nebſt

Unglücksfall.dem Präſidenten des Senates und den Vorſitzenden der Budget
commiſſion zu den Sitzungen des neuen Ausſchuſſes hinzugezogen.
Dieſer habe ſich alsbald daran gemacht, die früheren, ſorgfältig
entworfenen und bereits in voller Ausführung begriffenen Pläne
zur Reorganiſation des franzöſiſchen Feſtungeweſens umzuſtoßen.
Als hauptſächliche Neuerungen werden ins Auge gefaßt: ein un-
verhältnißmäßig ſtarker Ausbau der erſten Feſtungslinie an der
Oſtgrenze mit faſt gänzlicher Opferung des zweiten als Rückzugs-
linie gedachten Feſtungsgürtels, zweitens aber die Umwandlung
Nanchs in ein zweites Metz, d. h. in eine äußerlich ſtarke, aber
ungünſtig gelegene und allen Gefahren der Belagerung, des Bom-
bardements und der ſchließlichen Capitulation ausgeſetzte Feſtung.
Beide Neuerungen werden, wie der „Figaro“ es darſtellt, in

Bad Lauchſtädt
Unſer benachbartes Stahlbad Lauchſtädt iſt in gegenwärtiger

Saiſon leider nicht ſo gut beſucht von Badegäſten, wie in früheren

Jahren und wie in Rückſicht auf die vortreffliche Wirkung ſeiner
Quelle zu wünſchen wäre. Die im Jahre 1660 von einem ge
borenen Hallenſer, dem als kurfürſtlicher Hofmedikus und Phyſikus
in Minten, dann als Phyſikns in Halberſtadt wohnenden und von
dort aus vom Kurfürſten Friedrich III. zum erſten Lehrer der
Arzneikunde bei der 1693 neugegründeten Univerſität Halle be-
rufenen, neben Boerhave für den berühmteſten Arzt ſeiner Zeit

geltenden Friedrich Hoffmann entdeckte Heilquelle, an welcher
im 18. Jahrhundert, als Badereiſen noch als Prärogative der
durch Rang und Reichthum bevorzugten Stände galten, ſich ein
ungewöhnlicher Luxus entfaltete, äußert ihre geradezu überraſchen
den Wirkungen noch immer in ungeſchwächter Weiſe. Zwar der
Luxus iſt verſchwunden, eine wohlgeſchulte Muſik, beiläufig be
merkt eine Hauptquelle für Rekrutirung der Regimentsmuſikchöre,
ein gutbeſetztes Schauſpiel, welches in den Räumen des 1802
unter Goethe's Einfluß von Baumeiſter Steiner in Weimar
entworfenen altehrwürdigen Theaters an einigen Abenden ſtatt-

findet, einige abendliche muſikaliſche Vereinigungen, das iſt Alles,
was nach dieſer Richtung hin geleiſtet wird dafür aber gewährt
das zwar kleine und ſonſt unſcheinbare, aber überaus freundliche
propere Landſtädchen, die Promenade mit ihrer 1710 zepflanzten
prächtigen Linde, ihren wunderoollen alten Kaſtantenalleen, ihren

hübſchen, neuerdings erweiterten Verſchönerungsanlagen einen
ar heimiſchen, behaglichen Aufenthalt, ſo recht geeignet für Lei- a. B. le ichgar heimiſch präſentirte es ſich uns, als ſei es nur von Rübenbreiten, Klee unddende, die der Ruhe, der Bequemlichkeit beoürfen, die fern vom

Getriebe der Großſtadt, den Sorgen der Hauswirthſchaft, den Auf
regungen rauſchender Vergnügungen nur der Wiedergewinnung

m

Geſundheit ſieb hin geben wollen. Kein Geräuſch der Dampf

theilungen, die General de Rivière hierüber im Senatsausſchuſſe
machte (de Rivière gehörte früher dem von Farre beſeitigten Ver-
theidigungsrathe an) ſollen in Senatskreiſen lebhafte und pein-
liche Erregung hervorgerufen haben.

Anläßlich der Budgetdebatte entwirft der officiöſe „Temps“
folgendes günſtige Bild von der franzöſiſchen Finanzlage:

„Eine Million täglicher Mehreinnahmen ſo hoch beläuft ſich in
den erſten vierzehn Tagen des Juni die Ziffer des Ueberſchuſſes aus
dem Erträgniß der indirecten Steuern, im Vergl ich mit den Vor-
anſchlägen des Etats. Schon vierzehn Tage früher hatte der Ueber
ſchuß die Höhe einer Million pro Tag beinahe erreicht; i tzt iſt die
Million um etwas überſchritten. Wir behaupten nicht, daß dieſes
ſtaunenswerthe Ergebniß alle vierzehn Tage eintritt; aber in den
bereits verfloſſenen ſechstehalb Monaten des Jahres 1881 iſt der Ein-
nahmeüberſchuß kaum unter eine halbe Million käglih herabgeſunken.
Er ſchwankt alſo zwiſchen einer halben und einer ganzen Million,
und für das volle Jahr zwiſchen 182 und 365 Millionen, unze-
rechnet den Mehrertrag der auf das bewegliche Einkommen gelegten
Stener. Bei umſichtiger, möglichſt niedriger Schätzung und ſelbſt
angenommen, das zweite Halbjahr werde ungünſtig ſein, kann Frank-
reich für das Jahr 1881 auf einen Einnahmeüberſchuß von min-
deſtens einer halben Million täglich und 182 Millionen jährlich
rechnen. Mit einem derartigen Minimum mag die Republik zufri-
den ſein.“

Nußland.
Fürſt Milan wurde in Petersburg, wie nach der Wiener

Allg. Ztg. aus guter Quelle verlautet, ſehr kühl empfangen.
Der Zar, ſo ſchreibt man dieſem Blatte, beobachtete die äußerſte
Reſerve. Jn höchſten Kreiſen herrſcht tiefer Groll gegen Milan,
weil derſelbe, uneingedenk der ſchuldigen Dankbarkeit gegen Ruß-
land, dem er Alles verdankte, ſich mit OeſterreichUngarn in in-
timere Verbindung geſetzt habe. Der Zar iſt perſönlich gekränkt
durch die Thatſache, daß Milan ſeinem größten Wohlthäter, dem
ermordeten Zar, die letzten Ehren bei der Beiſetzung nicht erwies,

indem er (Milan) nicht zur Leichenfeier erſchien, ſondern ſich durch
einen gewöhnlichen Oberſt vertreten ließ. Das Petersburger
Slaven- Comité ſantte erſt in letzter Stunde eine Deputation
an Milan. Das Moskauer SlavenComité, unter Akſakoff augen
blicklich ſehr einflußreich, beachtete Milan's Ankunft gar nicht.
Die geſammte ruſſiſche Preſſe ſchwieg Milan's Ankunft todt, nur
die ruſſiſche „Petersburger Zeitung“, deren Redacteur Komaroff
ſerbiſcher General iſt, feierte Milan's Ankunſt und Abreiſe. Das
Ergebniß der Reiſe Milan's nach Petersburg läßt ſich dahin zu
ſammenfaſſen, daß Rußland allerdings einer eventuellen Erheb-
ung Serbiens zum Königreiche ſeine Zuſtimmung nicht verſagen
werde, aber die Sympathien des Zuren und des ruſſiſchen Volkes
beſitzt Milan nicht mehr. Jn Kaſan entſtand in einem zwei-
deutigen Vergnügungsetabliſſement ein Streit, weil einem Be-
ſucher 400 Rubel geſtohlen worden waren. Die Polizei unter-
ſuchte das Lokal ſowie die Taſchen der Anweſenden. Das Geld
wurde in den Ecken des Zimmers verſteckt gefunden, jedoch in den
Taſchen von drei gemeinſam erſchienenen Herren, darunter einer
ein Offizier, wurden Exemplare des Nehiliſtenblattes „Semlja
Wolja“ und andere Schriftſtücke gefunden, welche zur Entdeckung
einer Geheim-Druckerei ührten.

okgles.
Halle, den 27. Juni.

Jn einer Anzahl von Exemplaren des Ha nptblattes iſt die
Mittheilung enthalten, daß am nächſten Donnerstag im hieſigen
Stadttheater ein Gaſtſpiel von Mitgliedern der Leipziger
Oper unter Mitwirkung des Baſſiſten E. Scaria von der
Hofoper in Wien ſtattfinden werde. Dieſes Gaſtſpiel, über
welches uns bereits in einem Jnſerat nähe e Ankündigungen vor-
lagen, iſt wie uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird

des Wittekinder Brunnenfeſtes wegen verſchoben worden.

Aus der Provinz Sachſen
O Niemberg (Saalkreis), 25. Juni. Am heutigen Tage

wurde

Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).

beigetreten und hat in Folge deſſen einen jährlichen Beitrag von
53,45 an die Kaſſe des Vereins zu entrichten. Hauptmötiv
dieſes Vorgehens war die Erntezeit.
hierſelbſt der renommirte Fiſchotternjäger Schmidt aus Weſt
falen hier eingetroffen, um die Helbe nach Ottern abzuſuchen.
Mit Harpune, Büchſe und Hirſchfänger bewaffnet und von zwei
ſchönen Hunden bezleitet, begann derſelbe am 25 Mittags die
Jagd. Es wurden zwei junge Thiere gefunden; das eine fand
den Tod durch den Hund, das andere Thier wurde durch einen
kühnen und glücklichen Griff gefangen.

Nord-Dedeleben, 26. Juni. Geſtern hatte der Oeko
nom H. hierſelbſt das ſeltene Glück, ein Fiſchottern Paar zu er
legen, das unter dem ſprüchwörtlich gewordenen, Fiſchreichthum

eres ſogenannten „großen Grabens“ gewaltig aufgeräumt
yatte.

K. Wittenberge, 25. Juni. Am 14. Mai 1881 iſt kurz
vor Ankunft des Zuzges Nr. 3 der Berlin Hamburger Bahn auf
denſelben geſchoſſen worden und hat ein Schrotkorn eine in einem
Wagen I. II. Klaſſe ſitzende Da ne leicht verletzt. Die Direction
der Berlin Hamburger Bahn hat den Betrag von 100 für
die Entdeckung des Thäters in Ausſicht geſtellt.

Wie man der „Magdeb. Ztg.“ mittheilt, hat ſich das
weiteerbreitete Gerücht daß 6 Kinder vom Blitzſtrahl bei
Neuwegersleben getödtet worden ſeien, glücklicher Weiſe nicht
beſtätigt ſämmtliche Kinder ſind wieder ins Leben gerufen wor-
den. Jmmerhin kehrt ver Fall wieder von Neuem, wie gefähr
lich es iſt, ſich beim Gewitter unter hohe Bäume zu ſtellen.

Wohl kaum in einer Stadt Thüringens ſteht das Vereins-
weſens ſo in Blüthe, wie in Arnſtadt, das nach dem neuen
Adreßbuche nicht wenigen als 72 Vereine, darunter 24 lediglich
geſelligen Zwecken bienende und 12 andere, welche geſellige Ver

gnügzungen neben ihren eigentlichen Beſtimmungen anſtreben,
aufzählt.

4 Wenn der jetzig Fiſchreichthum der Saale, insbe
ſondere an Lachſen, hervorgehoben wurde, ſo mag ſchreibt man
aus Naumburg bemerkt werden, daß in früheren Zeit der Lachs
reichthum der Saale noch größer und der Fang weit ergiebiger
geweſen ſein muß, als jetzt, denn z. B. erhielten die ſämmtlichen
Dinſtleute in der Döbritzſcher Mühle wöchentlich drei bis vier
mal Lachs als Mittagseſſen, worüber ſie ſich bei ihrer Obrigkeit
beſchwerten, in Folze deſſen der damalige Döbritzer Mühlenbe-
ſitzer angewieſen wurde, ſeinen Dienſtleuten höchſtens nur zwei-
mal wöchentlich Lachs als Mittagsſpeiſe zu verabreichen. Das
Pfund Lachs koſtete damals I —2 Groſchen.

t Ja der Handelsſchule in Gerag, ſchreibt man der
„Dorfztg.“ geht es jetzt zu wie am Pfingſttage in Jeruſalem.
Man kann alle Sprachen der Welt hören. Da ſtudiren jetzt ein
Spanier (Neffe des Generals Peim), ein Jialiener ein Ungar,
ein Türke, ein Ruſſe, ein Finne, mehre Amerikaner und ſonſtige
werthvolle Doubletten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Heidelberg, 23. Juni. Herr Dr. Martin aus Peking, Vor
ſtand der chineſiſchen Diplomatenſchule, ein geborener Amerikaner
und angeſegener Gelehrter, überbrachte Herrn Geheimrath Bluntſchli
in dieſen Tagen eine in chineſiſcher Schrift und Sprache
ſehr ſchön gedruckte Ueberſetzung ſeines Völkerrechts,
welche unter der Leitung Martins durch chineſiſche Studirende nach
der franzöſiſchen Ausgabe (von Lardy) gefertigt und auf Koſten der
kaiſerlichen (chineſiſchen) Regierung für die Mandarinen gedruckt

Wenige Tage ſpäter erhielt derſelbe Heidelberger Profeſſor
das erſte Heft ſeiner ins Japaneſiſche überſetzten „Lehre vom modernen

Staat.“ Dieſe Ueberſetzung iſt von einem Japaneſen gefertigt, der

ereignete ſich in unſerer Ortſchaft ein recht bedauernswerther
Der Gehülfe des hieſigen Mühlenbeſitzers B.

fuhr auf einem mit Sand beladenen Wagen auf der Dorſſtraße
dahin. Mitten auf dem Wege ſpielten die Kinder der Arbeiter
Keiwig und Pötſch. Durch einen unglückſelizen Zufall
geriethen beide Kinder unter den Wagen und wurden überfahren.

Das Kind des Arbeiters K. wurde in der Mitte des Körpers
überfahren, und fürchtet man für das Leben deſſelben. Das
Kind des Arbeiters P. trug eine Beinverletzung davon.

Badersleben, 23. Juni. Das zeſtrige Gewitter hat
unſeren Ort ſchwer geſchädizt.

Liverpool nach Amerika einzuſchiffen.

in Heidelberg ſtudirt und promovirt hatte, und in Tokio mit japa
neſiſcher Schrift, aber in europäiſirtec Form gedruckt.

Vermiſchtes.
(Adelina Patti] gedenkt im Laufe des Herbſtes ſich in

Sie wird dort unter der
Leitung des Jmpreſario Bellevault eine größere Anzahl von Con
m certen geben in denen auw Nicolini mitwirken ſoll. Der Preis

des numerirten Sitzes für ein einzelnes Concert iſt bereits auf 100
Francs feſtgeſetzt.

[(Sir Maxſe.] Die aus London gemeldete Nachricht, daß
der Gouverneur von Helgoland, Sir Maxſe, nach Neufoundland

Das Gehöft des Oekonomen
Kramer wurde vom Biitze angezündet und ging mit dem Nachbar
gehöft in Flammen auf, und das von heftigem Sturm begleitete
Hageiwetter vernichtete unſere ganze Ernte.

wagen, kaum einmal die luſtige Weiſe des Poſthorns unterbricht
die feierliche Stille, die über der Promenade und dem Parke ruht

faſt möchte ein Gefühl der Einſamkeit, der Bangigkeit über uns
kemmen, wenn wir, aus der Geſchäftigkeit der Welt da draußen
hierher verſetzt, uns vorſtellen, daß mehre Wochen lang fortdauernd

dieſes Einerlei uns umfängt, aber nur Geduld, 2, 3 Tage der
Eingewöhnung und wir möchten um Alles in der Welt nicht ſchon
wieder hinein in das Treiben da draußen, möchten noch länger
in dem behaglichen dolce far niente unter den träumeriſch ſich
wiegenden Linden und Kaſtanien nur uns ſelbſt, unſeren Er-
innerungen unſeren Hoffnungen leben! unſeren Hoffnungen

Wir kamen ja müde und abgeſpanut hier an, ſo müde, daß
wir uns dem Gefühl des Hoffens nicht mehr hinzugeben, ſo müde,
daß wir ſelbſt der Gegenwart uns nicht einmal mehr zu erfreuen
vermochten und nun ſchon Hoffnungen Ja, gewiß, Hoff-
nungen durchzittern unſere Bruſt, denn die wenigen Tage
Tage ungeſtörter Ruhe, vortrefflicher Pflege und das ſtärkende Bad
haben auf uns eingewirkt, daß neue Hoffnung in uns einzieht und
uns mehr und mehr erfüllt! Vor etwa 4 Jahren war es iu
der Julizeit, als Kopfſchmerzen, Beängſtigungen und kein Ende,
kurz alle Begleiter und Begleiterinnen der Blutarmuth, die bei
der Eheliebſten eingetreten, den Schreiber dieſes veranlaßten, die
Letztere nach Lauchſtädt zu bringen. Gar mancherlei Reflexionen
waren der Wahl vorangegangen, bis endlich Lauchſtädt unter den
vom Hausarzt empfohlenen Bä ſern den Sieg davon trug. Nach
Ueberwindung der gar langen Straße über Paſſendorf und D litz
a. B. lag endlich das Städtchen vor uns, kahl, gar zu baumlos

Getreidefeldern umgeben. Die in ihm ſich vereinigenden Chauſſeen
von Merſeburg und Schafſtedt mit ihren niedrigen Obſtbäpmen,
faſt den einzigen Bäumen, die dem von Halle Herankommenden ſich

verſetzt worden ſei, wird namentlich von deutſchen Badegäſten der
Jnſel ſchmerzlich empfunden werden. Der Gouverneur deſſen
Gattin eine deutſche Schauſpielerin (geb. Rudloff) war, erwies ſich
als ein opferbereiter Protektor des deutſchen Theaters und ſein

zeigen, erhöhten nur den Eindruck des Eintönigen, welcher bei dem
Anblick des Städtchens in uns erweckt wurde. Gar ſchwer war
Abends die rennung von der bleichen Gattin und faſt wäre ſie,
die hart an dem ſüdweſtlich des Städtchens liegenden Parke Woh
nung genommen, verzweifelnd an der Möglichkeit, ſich in dieſem
„eintönigen Neſte“ wohl zu fühlen, wieder mit in den Wagen ge
ſtiegen, der ihren Gatten uach Halle entführte, wären nicht einige
freundliche jungen Damen, die bereits Wochen lang die Annehm-
lichkeiten des Bades genoſſen, mit freundlichem Zureden zur Hilfe
gekommen. Es wurde endlich eine Probezeit von 4 Tagen verab-
redet und genau nach vier Tagen war der um ſeine beſſere Hälfte
beſorgte Gatte wieder dort, feſt entſchleſſen, auf den Wunſch der
Frau, nun wieder nach Halle zurückzukehren, ſofort einzugehen.
Wie erſtaunte er, als die bis dahin ſo Blutarme guten Muthes
unter den herrlichen Bäumen, inmitten einer Schaar fröhlicher
Damen traf und die Bitte vernahm, die Probezeit auf nur noch
ſechs Wochen auszudehnen! Soll ich noch erzählen von der vor
trefflichen Wirkung des Bades, dem thatſächlich rührenden Abſchiede
von dem Kreiſe der Badegäſte, die, als bildeten ſie eine Familie,
ſich ſo hübſch aneinander angeſchloſſen hatten!? von der Fülle
hübſcher Erinnerungen, die noch heute öfters wach werden in dem

Herzen meiner Frau!? Nur Eines möchte ich noch bemerken:
die Dankbarkeit für Lauchſtädt allein iſt es, die mir die Feder

zum Niederſchreiben dieſer Zeilen in die Hand gelegt, die Dankbar
keit allein, meine Frau, die mit ihrem drallen Töchterlein auf
dem Arme hinter meinem Stuhle ſteht, meinte, ich möchte doch die
ſer Dankbarkeit endlich einmal Ausdruck verleihen! X.

Am 24. d. Mts. iſt
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x brach werden können.

gaſtliches Haus wird von vielen Deutſchen ſchmerzlich vermißt
werden.

[(Einen merkwürdigen Fund)] machte in Baltimore Herr
C. F. Schwartz, Jmporteur von Südfrüchten, beim Auspacken von
Bananen. Er entdeckte mitten in einem großen BananenBüſchel
ein Neſt und in dem Neſte drei Thierchen von einer gänzlich unbe
kannten Art Eichhörnchen. Das Alte iſt ungefähr ſo groß wie eine
junge Ratte, ſein Körper iſt kurz und dick, der Schwanz lang und
buſchig, der Pelz röthlich. Die Jungen kommen in ihrer Größe
kaum der einer Maus nahe und ſuchen, wenn beunruhigt, in dem
Beutel, mit dem die Mutter wie ein Känguruh verſehen iſt, Zu
flucht. Herr Schwartz hat die Thierchen, welche unter ſo ſeltſamen
Umſtänden die lange Reiſe von Jamaica von wo die Bananen
kareen, unbeſchädigt zurückgelegt haben, dem Muſeum des Druid-
Hill-Parkes zum Geſchenke gemacht.

G. Vom Rhein, 26. Juni. Die Terraſſe vor dem Schloß
Johannisberg, von der man bekanntlich eine der herrlichſten Aus-
ſichten hat, iſt gegenwärtig in einen reizenden Blumenteppich ver
wandelt worden, auch im Innern des Schloſſes herrſcht reges Leben.
Decorateure und Tapezierer arbeiten Tag und Nacht, denn am 25.
d. M. traf die fürſtlich Metternich' ſche Familie ein, um ihre
diesjährige Sommerfriſche auf Schloß Johannisberg abzuhalten.

Das Grab Jmmermanns in Düſſeldorf, von deſſen ſtark
verwahrloſtem Zuſtande ich mich ſelbſt überzeugte, iſt endlich geſchmack

voll renovirt worden. Das dem in Erfurt verſtorbenen Schulrath
Bieck fälſchlich zugeſchriebene geflügelte Wort, „ſo reinlich und ſo
zweifelsohne“ rührt von dem weſtfäliſchen Schulrath Wantrup
her, der ja dadurch als persona gratissima wiederholt im
Kladderadatſch verewigt worden iſt. Bei St. Goar wurde ein
junger Mann, der vor der Ueberfahrt ſein durſtiges Pferd noch
tränken wollte, da das Pferd mit dem Wagen hierbei in die Strö-
mung gerieth, mit dem Fuhrwerk vor den Augen des alten Vaters
in die Fluthen des Rheins gezogen und fand ſo mit dem Pferde
einen ſchrecklichen Tod.

In einer Peſter Volksſchule] ſollte dieſer Tage die
Prüfung abgehalten werden, welcher als Delegirter der Bezirks
Schulrath, ein MedicinalDoctor, Aurel Mayer, beizuwohnen hatte.
Das Benehmen dieſes Herrn war von ſeinem verſpäteten Eintritte
an eine Provocation oder vielmehr eine ganze Reihe von Provo
cationen. Der ClaſſenLehrerin Fräulein Giſela Bertalan ſagte
der galante Doctor: „Laufen Sie nicht ſo hin und her, als ob
Sie Jemand jagen würde; ich bin nervös“. Mit Bezug auf die
anweſenden Mütter (es waren deren mehr als dreißig zugegen)
bemerkte er beiläufig: „Es gibt Mütter, welche die Prüfungen für
einen Auslagekaſten anſehen, ſo pfauenmäßig bunt kleiden ſie ſich
für ſolche Anläſſe.“ Dies brachte die anweſenden Damen, die von
Anbeginn an durch das herausfordernde Benehmen des Herrn
Mahyer choquirt waren, vollends aus der Contenance und eine der
ſelben näherte ſich ihm mit den Worten „Hinaus mit dem Hader
iumpen!“ (nach der Verſion des „Hon“ ſagte ſie „Hord ar“).
Dies gab den übrigen Damen das Signal zum gemeinſamen An
griffe; ſie fielen über Herrn Mayer her und warfen ihn zur Thüre
hinaus, ja ſie waren auch in fürſorglicher Weiſe darauf bedacht,
daß der Doctor die Treppen hinunter gelange. Unten ſtand ein
Hordar, der in dem Glauben, Herr Mayer werde als Dieb verfolgt,
ihn am Kragen packte und, da der Doctor ſich dies nicht gefallen

Bekanntmachung.
Auslooſung Halle'ſcher Stadt- Obligationen von 1867.

Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung der zur planmäßigen Til-
gung pro 1881 beſtimmten Obligationen der 4, ſtädtiſchen Anleihe
von 1867 ſind nachſtehende Nummern gezogen worden

Lit. A. No. 8. 90. 116. 174. 4 Stück à 1500 Mark.
Lit. B. No. 267. 374. 399. 493. 622. 718, 794. 915. 929. 971.

1252. 1413. 1479. 1587. 1621. 1631. 1637. 1662.
1846. 1869. 1904. 1983. 2115. 2314. 2317. 2495.
2531. 2797. 2825. 2827. 2907. 2930. 3028. 3049.
3359. 3423. 3584. 3660. 3661. 3688. 3738. 3750.

3764. 3855. 4184. 4197. 50 Stück à 300 Mark.
4410. 4419. 4483. 4548. 4628. 4675. 4677.
4991. 5050. 5132. 5170. 5508. 5622. 5631. 5695.

24 Stück

1228.
1672.
2496.
3070

Lit. C. No. 4254.
4762.
5738. 5810. 5820. 5927. 5957. 5992. 6019.
à 150 Mark.

Die Jnhaber dieſer Obligationen fordern wir hierdurch auf, den Ka
pitalbetrag derſelben gegen Einreichung der Obligationen nebſt Coupons
No. 10 und Talons vom 1. October er. ab auf unſerer Kämmerei in
den gewöhnlichen Kaſſenſtunden zu erheben und machen gleichzeitig dar-
auf aufmerkſam, daß von gedachtem Termine ab das Kapital nicht mehr
verzinſt, auch der Werth etwa fehlender Coupons vom Kapitale gekürzt wird.

Ferner erinnern wir wiederholt an die Einlöſung folgender, bereits
früher ausgelooſter reſp. gekündigter, noch nicht präſentirter Stadtobligationen:

1. Anleihe von 1818.
731. 1245.
1419,2.
1597,4.

Lit. A. No.
Lit. B. No.
Lit. C. No.
Lit. D. No. 1666,3. 1686,9. 1696,7. 1704,8. 1717,1. 1717,2. 1736,1.

1736,2. 1741,9. 1746,2. 1748,2. 1748,3.
2. Gasbeleuchtungs-Anleihe.

Sämmtliche noch im Umlauf befindliche Stücke.
3. Anleihe von 1867.

Lit. A. No. 175.
Lit. B. No. 276. 409. 471. 518. 613. 644. 942. 1040. 1227. 1359.

1400. 1561. 2240. 2283. 2557. 2793. 2932. 3190.
3221. 3659.

Lit. C. No. 4692. 4773. 4778. 4791. 4845. 4881. 4948. 4950.
5065. 5184. 5313. 5333. 5425. 5736. 5826. 5932. 6197.

Der Magiſtrat.
Staude.

Halle a/S., den 15. Juni 1881.

laſſen wollte, an die Wand preßte. Der Schul Director Herr Paul
Haſelmayer und der SchulſtuhlPräſes Herr Johann Kuklay ſtellten
hierauf mit großer Mühe die Ruhe wieder her; an eine Wieder
aufnahme der Prüfung konnte ſelbſtverſtändlich nicht mehr gedacht

werden.

Abgang und Ankunft der Risenbannzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab
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ſtein, 10 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.
Abfahrt von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9

Uhr nach Halle.
Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach-

mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra-

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,

F „Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchli
7 ens 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un

r.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach TrothaNachmittag von 2, Uhr ab ſtündlich. 9 v
„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben

nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Markktberichte.
Erfurt, den 25. Juni 1881. (G. C. Kühlewein.) Die letzte

Woche brachte recht fruchtbares Wetter. Erhebliche Veränderungen
ſind in den Preiſen nicht eingetreten und erhielt ſich guter Abſatz für
den laufenden Bedarf.

Weizen 210—236, Roggen 215-—230, Gerſte 160-—-186, Hafer
168--175, Raps 265--270 Mohn Dotter 245--260 Lein
265-—-285 per 1000 Kilogramm; z gelb und grün 18--22,
do. Victoria 23,50--26, Linſen Bohnen weiß 20--23, Vieh
bohnen 17--17,50, Wicken 16,50--17, Gerſtenmehl, weiß 19 -21,
Gerſtenfuttermehl 15--16, Graupenfutter 8--9,50, Mais 14,50 15 .4
pr 100 Kilogramm.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. Juni.

Ueber den britiſchen Jnſeln iſt der Luftdruck ſtark geſtiegen mit
Weſtwind und Anfklären, dem Maximum in Finnland ſteht ein
gleiches im Biscayiſchen Golf gegenüber. Dazwiſchen iſt von Nor
wegen bis Siebenbürgen das Barometer gefallen, in vielen Theilen
Deutſchlands haben geſtern Nachts Niederſchläge und elektriſche Ent
ladungen ſtattgefunden. Jm Rheinthal iſt mit dem Eintritt weſt
licher und nordweftlicher Winde und Regens die Temperatur erheb
lich geſunken, doch dürfte das in Holland über Nacht eingetretene
heitere Wetter mit ſteigendem Barometer ſich auch nach Weſtdeutſch
land ausbreiten.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Moskau 14, Hamburg

16, Memel 22, Paris 14, Karlsruhe 16, München 20,
Leipzig 21, Berlin 20
Beobachtungen der metevorologiſchen Station in Halle.

26. Juni. Morg. 6U. Nchm. 21. Abs. 10 u. Rittel.

Luftdruck Pariſer Linien 333,78 344,11 335,46 334,45
Luftdruck Millimeter 752,95 753,69 756,75 754,46
Dunſtdruck Pariſer Linien 6,13 5,29 4,74 5 39Dunſtdruck Millimeter 13,83 11,93 10,69 12 15Druck der Par. Lin. 327,65 328,82 330,72 329,06
trockenen Luft J Millimeter 739.,12 41,76 746,06 742,31
Relative Feuchtigteit 82,4 100,0 94,2 92 2Wärme Réaumnur 15,6 11,3 11,7 12 5Wärme Celſtus 19,5 14,1 13,4 15 7du in a p do a 2. WSW 1mmelsanſicht ede bedeckt 10. trübe 9.Woltkenform Rimb. Cum.! Nimbus, r fir. beden 10

Riedrigſte Temperatur 13,4 C. Höchſte Temperatur 22,1 C.

Verzeichni
der mittelſt der Kettenſchifffahrt na agdeburg beförderten undNuch die Elbbrücken daſelbſt poſſiten Nah

„Neuſtadt- Buckau. Am 23. Juni. C. Gericke v. Tanger-
münde n. Buckau. Meinicke, leer, v. Magdeburg n. Außig.Rieſeler, desgl. Böhme, desgl. Krauſe, desgl. Wittwe Rich
ter, Strm. Wegener, desgl. Jrmer, Steuerm. Nauert, desgl.
Schenk, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Neuendorf, leer, von
Magdeburg n. Pretzin. Winderlich, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 24. Juni. Schley, Mehl, von
Stettin n. Magdeburg. Becker, leer, v. Berlin n. Magdeburg
Bolland, desgl. Klop, leer, v. Mühlow n. Außig. Herm, leer,
v. Niegripp n. Magdeburg. Genz, desgl. Müller, Steine, von
Niegripp n. Magdeburg. Töpfer, Hafer, v. Stettin n. Magde

ab ſtündlich.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der

PolizeiVerwaltung für das Terrain zwiſchen Thorſtraße, Oberglauchaer
ſtraße, Langegaſſe, Tanbengaſſe und Steinweg in Anſchluß an den un-
term 25. Sept. 1877 definitiv feſtgeſtellten Bebauungsplan für das zwiſchen
Thorſtraße, Böllbergerweg, Ludwigſtraße, Wörmlitzerſtraße und V. Vereins
ſtraße liegende Areal, ſowie unter Abänderung der gelegentlich des Kaufmann
Wächter'ſchen Wohnhausbaues für die Nordſeite der Thorſtraße beſtimmten
Baufluchtlinie ein neuer Bebauungsplan feſtgeſtellt worden.

In Gemäßheit des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 GeſetzSamm-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die betreffenden Situationspläne in dem
Polizei Secretariat II, Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns Einſicht ausliegen,
un daß Einwendungen gegen die feſtgeſetzten Straßen und reſp. Bauflucht
linien innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns ange-

Der MagiſtraHalle a/S., am 20. Juni 1881. geſucht. Näheres Köuigsſtr. 23

229 J„;LAbonnements Einladung
auf die außer Montags täglich erſcheinende

Eisleber Zeitung.

burg. Naumann, leer, v. Brandenburg n. Außig.

Bekanntmachun g.

Die hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt
vacant. Mit derſelben iſt ein jährli
ches Gehalt von 1650 verbunden.

Bewerber um dieſe Stelle, welche
Beim Ablauf des 2. Quartals erlauben wir uns zum Abonnement auf das ſich über ihren bisherigen Lebenswan

3. Quartal des 7. Jahrganges der „Eisleber Zeitung“nebſt Gratisbeilage del und
„Sonutagsgaſt“ ergebenſt einzuladen. Wie bisher, werden wir auch

ihre geſchäftliche Tüchtigkeit
ganz genügend auszuweiſen im Stande

ferner die neueſten politiſchen, ſowie Provinzial und Lokal Nachrichten in ſind, haben ſich biOriginal Depeſchen und eigenen Correſpondenzen auf das Schnellſte bringen. Ja bein r

Jnſerate finden durch unſere Zeitung die billigſte, wirkſamſte und
weiteſte Verbreitung in den Mansfelder Kreiſen und deren zu melden.
Umgebung.

Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten
und deren Landbriefboten entgegen.

Der Abonnementspreis beträgt bei unmittelbarer Abnahme bei der Expe
dition 2 Mark, durch die Poſt und unſere auswärtigen Ausgabeſtellen bezogen
kommt hierzu noch ein Zuſchlag von 25 Pf. und bei Beſorgung durch den
Landbriefboten noch ein weiterer Zuſchlag von 40 Pf.

Die Expedition der Eisleber Zeitung.
Ed. Winkler.

Kittergut n verkaufen

in der Nähe von Stettin an
Bahn u. Stadt belegen, Areal 600
M., ausserdem 30 M. Wiesen
nur bester Boden, Grundsteuer-
Reinertreg 1400 Thlr., Bestel-
lung 80 M. Weizen, 70 Roggen,
50 Raps, Inventar: 12 Pferde,
30 Kube, 450 Schafe etc. Ge-
bäude neu u. massiv, Herrenhaus
mit Park, 33,000 Thlr. PFeuer-
vers., ist für fest 70,000 Thlr.,
Hypothek 38,000 Thlr. Landschaft,
bei 25,000 Thlr. Anzahlung zu
verkaufen.

Adressen von ernstl. Selbst-
käufern unter Von W. 656
an Haasenstein Vog-
ler, Magdeburg erbeten.

Gutsverkauf,
an Chauſſee u. nahe der Bahn, Leipzi
ger Pflege, Weizenboden ca. 37 ha
Areal, Gebäude gut, auszugsfrei, wird
ſofort verkauft. Näheres durch Rentier
Herrn A. Schlegel in Nannhof,
Leipzig Dresdener Bahn.

er W ſuche einen nicht zu
jungen Verwalter. Gehalt nach
Uebereinkommen. Perſönliche Vorſtel
lung nöthig.

Rittergut Kreipitzſch
bei Köſen a Saale.

Ein Volontair auf einer Domäne

Verhältniſſe halber bin ich willens
mein zu Nebra a U. breite Straße
Nr. 128, belegenes Gut, beſtehend
aus neuem maſſiven Wohnhaus, Stal
lung, Scheunen, Hofraum und Gar-
ten mit circa 95 Morgen Feld und
Obſtplantagen, mit dem nöthigen Jn-
ventar und Ernte, unter günſtigen Zah-
lungsbedingungen aus freier Hand zu
verkaufen und können reelle Selbſtkäu-
fer jederzeit mit mir in Unterhandlung
treten.

Nebra, den 24. Juni 1881.
Fr. Bretnütz.

Ein neuerbautes größeres Ball- u.
Concertlokal in Mitte einer Stadt
von 70,000 Einwohnern gelegen, iſt
mit 3500 4000 Anzahlung
ſofort verkäuflich. Offerten unter J.
AA7I bei J. Barck G Co.
erbeten.

Ein bisher ſelbſtändiger Schmied
ſucht Verhältniſſe halber ſofort oder
ſpäter Stellung als Schmied auf
einem Rittergute, Fabrik, Grube c.
Gefl. Offert. unter H. 4 4473 an J.
Barck Co., Halle a/S.

Für Gutskänufer!In ren (Weich-ſelniederung u. Höhe), ſowie in
Kujawien, in der Nähe von Zucker
fabriken, für ausdehnbaren Rübenbau,
werden Güter jeder Größe zu ſoliden
Preiſen nachgewieſen durch

C. O Aolf,
M e 5h 24 u De 3

Hrn. Bäckermeiſter Walther hierſelbſt

Loburg, Reg.-Bez. Magdeburg,
den 23. Juni 1881.
Der Magiſtrat.

Thäriugische Biögbabn.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Sauerkirſchenanhang

in den Plantagen längs der Bahn auf
der Strecke Corbetha Merſeburg
und bei Schkortleben ſoll
Sonnabend den 2. Juli cr.

von Nachm. 3 Uhr ab
an Ort und Stelle gegen gleich baare
Bezahlung und unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Verſammlungsort: Bahnhof Cor
betha.

Weißenfels, d. 25. Juni 1881.
Die Betriebs Jnſpection l.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſchnutzung in

den Plantagen des Ritterguts St.
Ulrich ſoll:
Sonnabend den 2. Juli c.

Nachmittags 3 Vhr
im hieſigen Secretariat meiſtbietend
verpachtet werden. Der dritte Theil
der Pachtſumme iſt ſofort nach ertheil
tem Zuſchlage anzuzahlen.

Dem Pächter wird ein in den Plan
tagen vorhandenes Wohnhaus zur Be
nutzung während der Pachtzeit über
wieſen.

St. Ulrich, den 26. Juni 1881.
Die Nittergutsverwaltung.
Auf Rittg. Schnaditz bei Düben

ſtehen 100 Hammel u. 50 Mutter
ſchafe (3- u. 4jährig zum Verkauf.

200 Schock gute Strohſeile und J
Fuhren krummes Stroh iſt zu ven2
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Telegraphiſche Depeſche.
Madrid, 26. Juni. Auf der Morelos- Eiſenbahn

iſt in der vergangenen Nacht bei Curatla ein Zug in
den San-AntonioFluß geſtürzt. Gegen zweihundert
Perſonen ſind hierbei umgekommen, und viele Per-
ſonen verletzt worden. Die Paſſagiere des Zuges waren
zum größten Theil Soldaten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Juni,

Die ſeit längerer Zeit in militäriſchen Kreiſen verbrei-
tete Nachricht, daß der Kaiſer zur Einweihung der neuen
Garniſonskirche nach Metz kommen werde, hat dieſer Tage
einen poſitiven Anhaltspunkt erhalten, in ſo fern der Gouverneur,
Generallieutenant v. Schwerin, bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit
in Ems die Zuſage Sr. Majeſtät erhielt. Sollten die Umſtände
dem Kaiſer die Reiſe unmöglich machen ſo würde er ſich durch
den Kronprinzen vertreten laſſen. Die Vollendung des Baues,
der eine der erſten architektoniſchen Zierden der Stadt bildet,
wird gegen Ende Juli erfolgen.

Der Kaiſer hat dem Küragſſier Regiment Königin
(pommerſches) Nr. 2 ſein lebensgroßes Porträt (Bruſtbild) in der
Uniform ſeiner ſchleſiſchen Leibküraſſiere weiß mit ſchwarzen
Aufſchlägen und Kragen überſandt. Das kaiſerliche Geſchenk

ſchmückt nun den großen Speiſeſaal des Officiercaſinos in Paſewalk.

Die „Germania“ iſt in der Lage, erklären zu können,
daß Herr v. Goßler beider Uebernahme des Kultus miniſteriums
mit keinem Worte von den Maigeſetzen, reſp. von der Nothwen
digkeit, dieſelben aufrecht zu erhalten, geſprochen habe; er habe
ſich überhaupt jeder politiſchen Anſpielung enthalten. Nachdem
Herr v. Puttkamer ſich in üblicher Weiſe verabſchiedet erklärte
ſein Nachfolger, daß die Berufung in das neue Amt ihn über
raſcht, daß er aber, gewohnt, dem Rufe des Königs zu folgen,
daſſelbe antrete im Vertrauen auf die treue Mitarbeit der Be

amten.
Officiös wird berichtet: Jn einer Notiz, die dieſer Tage

durch die Preſſe ging, wurde geſagt, der zum Unterſtaatsſecretär
im Cultusminiſterium ernannte Dr. Lucanus ſei erſt unter
Falk in das Miniſterium eingetreten. Das iſt jedoch unrichtig
denn Herr Lucanus gehörte bereits unter dem Miniſterium
Mühler dem Cultusreſſort an, und zwar auch bereits der kirch
lichen Abtheilung deſſelben. Der zum Miniſterialdirector im
Miniſterium des Innern ernannte Geh. OberRegierungsrath
Herfurth iſt durch ſeine ausgezeichneten verwaltungs ſtatiſtiſchen

Arbeiten auch in weiteren Kreiſen ehrenvoll bekannt. Jn der
hohen Behörde, welcher er angehört, erfreut er ſich ſeit lange der
größten Hochachtun ſeiner Vorgeſetzten und Collegen und ſeine

jetzige Ernennung entſpricht, wie in Kreiſen des Miniſteriums
des Jnnern verſichert wird, dem ausdrücklichen Wunſche auch der

ihm in Anciennität voran gehenden Räthe des Reſſorts.
Wie man nachträglich noch erfährt, haben die Vertreter

der bairiſchen Regterung, die Geh. Räthe Herrmann und
Mahy, bei den hier geführten Verhandlungen über den deutſch
öſterreichiſchen Handelsvertrag weitere Erleichterungen
für die Ein und Durchfuhr von öſterreichiſchem Vieh verlangt,
und zwar unter Hinweis auf die weitgreifenden Nachtheile, welche
das Verbot für Baiern zur Folge hat. Es wurde dabei hervor
gehoben, daß in Baiern die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe
vielfach auf eine regelmäßige Einfuhr von Rindvieh aus Oeſter
reich angewieſen ſind und daß ſich die Verſorgung mehrerer größe
rer Städte Baierns mit Fleiſch in Folge der Grenzſperre über
„aus ſchwierig geſtaltet. Endlich wurde noch ſeitens der bairiſchen
Bevollmächtigten betont, daß die Frachteinnahmen der bairiſchen
Eiſenbahnen in Folge des Aufhörens der Viehtransporte durch
Baiern nicht unbeträchtlich zurückgegangen ſind. Die Vorſchläge
Baierns ſind jedoch von der Reichsregierung mit Rückſicht darauf
abgelehnt worden, daß, ſo lange ein genügendes öſterreichiſches
Viehſeuchengeſetz nicht in Kraft getreten, kein genügender Schutz
gegen die Einſchleppung der Rinderpeſt vorhanden ſei.

Anläßlich der demnächſtigen Fertigſtellung und Eröffnung
der Berliner Stadtbahn hat der Herr Miniſter der öffent
lichen Arbeiten, wie das „Centralblatt der Bauverwaltung“ mit
theilt, den in der Staatseiſenbahn Abtheilung des Miniſteriums

Von der Ausſtellung.
Bei einer Wanderung durch die Schulabtheilung unſerer

Gewerbe und Jntruſtrie Ausſtellung möchte es wohl vor
kommen, daß bei den vielen dort ausgehängten Schauſtücken ſelbſt
von den Intereſſenten einige kleine beſcheidene Hefte einer Volks
ſchule überſehen werden, die ein Zeugniß dafür ablegen: wie ſelbſt
in den unteren Schulen das Streben auftritt ſchon die kleinen
Schüler und Schülerinnen durch das Zeichnen zu ihren praktiſchen
Leben, ſoweit es das Zeichenfach anbetrifft, heran zu bilden, und
ſie ſchon bei ihren erſten Uebungen mit den ſchönen und edlen
Formen der verſchiedenen Stylarten bekannt zu machen. Es ſind
dies die Zeichenhefte der mittleren Bürgerſchule zu Halberſtadt.
Der Leiter des Zeichenunterrichts iſt der Lehrer Arndt.

Es iſt nicht die Aufgabe des Zeichenunterrichts in den Schulen
Künſtler zu bilden, am wenigſten die der Volks und Bürgerſchulen.
Der Zeichenunterricht in den Schulen hat den Zweck, bei den Kin

dern, mögen es Knaben oder Mädchen ſein, den Sinn für ſchöne
Formen zu wecken und diejenigen Schüler, welche zu einem Hand

oder Kunſthandwerk übergehen ſchon in der Schule ſo weit es
eben die Verhältniſſe geſtatten gut und tüchtig für das praktiſche
Leben im Zeichenfache vorzubereiten und auch den Frauen durch

das Zeichnen den Blick zu öffnen für muſtergültige Formen zu den
I Sebrauchsgegenſtänden die von ihrer Hände Arbeit geſchaffen

werden
Es iſt eine lange Zeit vergangen, ehe man erkannte welche

Bedeutung der Zeichenunterricht für die Kinder in den Schulen
hat. Erſt in neuerer Zeit ſchenkt man demſelben allgemein die Auf

merkſamkeit, die er verdient und wie es die Entwickelung unſerer
Gewerbe, namentlich des Kunſtgewerbes, gebieteriſch fordert. Den
noch liegt auch heute der Zeichenunterricht auf manchen Schulen noch
ſehr im argen. Mag es daran liegen, daß die Meinung mancher
Schulvorſtände noch nicht über die Methode oder das Ziel des Un
terrichts geklärt iſt, wie man vielfach meint, die Mittel fehlen, einen

beſonderen Lehrer für das Zeichnen anzuſtellen, ſo wie Mittel um
geeignete Vorlagen für den Zeichenunterricht anzuſchaffen. Doch oft

velehren uns die Zeichenhefte der Schüler, daß Mangel an Mitteln für

dieſen Zweck nicht allein der Grund für einen mangelhaften
Zeichenunterricht ſein kann. Es iſt nicht nothwendig, daß an einer
Volks oder Bürgerſchule ein akademiſch gebildeter Zeichenlehrer
Dukt ebenſowenig, daß eine Menge Zeichenvorlagen angeſchafft
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fungirenden Geheimen Regierungsrath Fleck und den Eiſenbahn
Bauinſpector Jungnickel nach London committirt, um ſich
über die Art der Betriebsführung auf den Londoner Stadtbahnen
und deren anderweitige Einrichtungen näher zu unterrichten.
Außerdem hat der Regierungs Baumeiſter H. Keller den Auftrag
erhalten, über die in London üblichen Arten der Straßenbefeſtig
ung, über Asphalt, Holz, Steinpflaſterungen u. ſ. w., eingehende
Studien anzuſtellen. Letztere ſollen erforderlichenfalls auch auf
andere größere Städte Englands ausgedehnt werden.

Geſtern Abend fand im Norddeutschen Hof in der Moh-
renſtraße unter Vorſitz des öſterreichiſchen Botſchafters Grafen
Szechenhi als Ehrenpräſident des hieſigen Ungar- Vereins
die Fuſionirung der hier ſämmtlich beſtehenden Vereine von öſter

reichiſchen Staatsangehörigen zu einem einzigen großen Verein
ſtatt. Kronprinz Rudolf wendete, wie bekannt, an ſeinem Hoch
zeitstage den Vereinen die Summe von 10,000 zu, mit dem
Wunſche, die ſämmtlich in Berlin lebenden kaiſerlich öſterreichi-
re Staats angehörigen zu einem großen Verein verbunden
u ſehen.

Eine dem Bundesrath zugegangene Vorlage betreffend

Abänderung der Prüfungsbeſtimmungen für Apo-
thekergehülfen bezweckt die bisher vermißte einheitliche ege-
lung des Gegenſtandes zufolge eines Antrages des preußiſchen
Miniſters für Medizinal Angelegenheiten dahin, daß fortan aus
ländiſchen Gehülfen gleich den inländiſchen das Serviren in
Apotheken innerhalb des Reichszebiets nur zu geſtatten ſei, wenn
ſie nicht nur die in denſelben vorgeſchriebene Prüfung beſtanden,
ſondern auch vorher die Erfüllung ſämmtlicher Vorbedingungen
für die Zulaſſung zur Prüfung nachgewieſen haben. Ja beſon
deren Ausnahmefällen ſoll ein Dispens von der Erfüllung dieſer
Forderung zuzulaſſen ſein.

Die „Nordd. A. Z.“ berichtet über eine wichtige Erfin
dung für das Signalweſen auf den Eiſenbahnen. Jn der
Centralwerkſtätte der Bergiſch-Märkiſchen Bahn zu Witten iſt
der Apparat ſoeben fertig geworden das betreffende Modell wird
Mitte Juli zur elektro-techniſchen Ausſtellung nach Paris ge
ſendet werden.

Lokales.
Halle, den 27. Juni.

Wie wir erfahren hat Se. Durchiaucht der Fürſt
Bismarck bei der renommirten Bäckerei des Herrn Lauffer
einen Hallorenkuchen beſtellt, der in leckerſter Zubereitung
geſtern an den hohen Beſteller abgegangen ein Beweis dafür,
welchen Ruf die erwähnte Bäckerei genießt.

Nächſten Sonntag findet im hieſigen Provinzial-
diakoniſſenhauſe die Feier des 25 jährigen Beſtehens dieſer
Anſtalt ſtatt.

Zu der heute im Stadtbauamte angeſtandenen Sub
miſſion, betreffend Regulirung und Neupflaſterung an der
Kuttelbrücke, der Strohhofſpitze und der Kellnergaſſe nebſt Um
pflaſterung der Gerbergaſſe gingen 4 Offerten ein. Es boten
die Herren: Unternehmer Stephan 10!/, pCt; Unternehmer
Kuliſch 5 pCt; Steinſetzmeiſter Knöchel für Kuttelbrücke
6 pCt. für Strohhofſpitze 9 pCt. für Kellnergaſſe 6*/, pCt.,
für Gerbergaſſe 10*/, pCt. Steinſetzmeiſter Kuſenberg
173 pCt. ſämmtlich unter dem KoſtenAnſchlage von 9329 .4
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Wie wir hören, wird der Geſangverein „Ernſt und
Scherz“ am 1. Juli Abends im „Neuen Theater“ eine Oper
von Gené, die den hochtrabenden Titel führt: Don Trabuco di
Trabueillos, aufführen. Wir wollen nicht verfehlen Freunde
heiterer Muſe und geſelligen Lebens auf dieſen Abend aufmerk-
ſam zu machen.

Der hieſige Gutenbergbund feierte am Sonnabend
Nachmittag und Abend in dem Freyberg'ſchen Gartenlocale im
Beiſein zahlreicher Angehörigen durch Concert, Theater und Ball
das Johannisfeſt, welches einen durch keinen Mißton geſtörten
Verlauf nahm. Dem Prologe, geſprochen von Fräulein Liebe-
gott, folgte, von Dilettanten geſpielt das Feſtſpiel „Gutenberg“
in 2 Abtheilungen von G. Göttner; die exakte Aufführung erntete
den lauten Beifall der Anweſenden. Der ſich hieran anſchließende
Wechſelgeſang von 10 Damen und 10 Herren erregte durch ſeine

werden. Jeder etwas im Zeichnen geübter Lehrer der über das
Ziel des Zeichenunterrichts klar iſt und ſeinen Schönheits und
Formenſinn an den edlen und erhabe en Vorbildern der klaſſiſchen

Kunſtdenkmäler gebildet hat und ſich vor all zu viel Methoden
zu hüten weiß, wird bei einigen Opfern an Zeit vollkommen genügen
die Forderungen, die das praktiſche Leben an den Zeichenunterricht
ſtellt, zu erfüllen. An etwas Material zum Unterrichte dürfte es
freilich dem Lehrer zu ſeiner Unterſtützung nicht fehlen. Wenn ſich

die Behörden der Städte hierbei ließen für die StadtBibliothek
zur Benutzung des betreffenden Lehrers „Owen Johns Grammatik
der Ornamente oder was ziemlich daſſelbe in beſſerer Ausſtattung
iſt Racinet Ornamente“ anzuſchaffen, ſo finde darin der Lehrer
einen unerſchöpflichen Born des Beſten von Ornamenten aus allen
Stylgattungen, was dem Schüler als Vorlage zum Nachzeichnen
gegeben werden kann. AndereVorlagen, im Sinne der abgethanen
Zeiten rie Blümchen, Vögelchen, Bäumchen und das Wuſt ſchlecht
gewählter Ornamente, ſind ſchon darum überflüſſig, weil für den
Unterricht in den Schulen ein Maſſenunterricht von großem
Nutzen iſt. Wir wiſſen ja Alle noch aus unſerer Schulzeit, was für
ein vernachläſſigtes Fach der Zeichenunterricht war. Jm Maſſen
unterricht, wo der Lehrer an der Wandtafel vorzeichnet, dabei er
klärte wie die Zeichnung zu machen iſt, werden die Schüler mit der
geſpannteſten Aufmerkſamkeit den Lehrer folgen müſſen, um nach
den gepflogenen Beſprechungen die Zeichnung richtig wieder geben
zu können.

Nehmen wir die einzelnen Hefte der genannten Halberſtädter
Schule zur Hand und zwar erſt das der unterſten Stufe, alſo der
4. Klaſſe die Kinder ſind nach den beiliegenden Angaben 9 10
Jahr alt. Wie der zu erlernende Buchſtabe die Grundlage für
alles Wiſſen iſt, ſo iſt der grade Strich im Zeichnen die erſte Stufe
zu dem künſtleriſchen Schaffen. Von jeher war deshalb die grade
Linie das erſte, was der kleine Zeichner üben mußte. Was haben
wir uns Alle geplagt und gelangweilt bei den Strichemachen in
ſenkrechter, wagerechter Richtung ſchräg nach allen Seiten hin
ganze Bogen voll bis endlich die Mühe belohnt wurde durch eine
Vorlage die im günſtigſten Falle ein Kaſernenfenſter darſtellte.
Wie verfährt der Halberſtädter Lehrer? Um gleich mit das Augen-
maß zu ſchärfeu, läßt der für den wagerechten oder ſenkrechten
Strich in einer genau nach dem Maße beſtimmter Entfernung
Punkte angeben und dieſe durch eine Gerade verbinden. Und
d

w.

Mannigfaltigkeit allgemeines Jntereſſe. Der Ball, eröffnet durch
eine Feſt-Polonaiſe mit Stocklaternen durch den illuminirten
Garten, währte bis an den frühen Morgen und betheiligte ſich
an demſelben namentlich die jüngere Welt lebhaft. Von aus
wärts waren eine Menge Verbandsgenoſſen eingetroffen, welche
am Sonntag noch die Gewerbeausſtellung beſichtigten.

Durch die am 9. und 16. Juli ſowie am 15. Auguſt er.
Abends gegen 7 Uhr vom BerlinPotsdamer Bahnhof via
Nordhauſen Bebra abgehenden Extrazüge nach Frankfurt
a. M. und Baſel wird dem Publikum zu einer Exkurſion nach
dem Rhein und der Schweiz während der für dieſe Gegenden
ſchönſten Jahreszeit mit der erheblichen Preisermäßigung von ca.
50 Gelegenheit geboten. Die Gültigkeitsdauer der Retour
billets für Frankfurt beträgt 30, die für Baſel 35 Tage. Die
Billets bieten Aufenthalts Berechtigung auf allen größeren Sta
tionen. Durch dieſe Einrichtung iſt dem Publikum nicht blos Ge
legenheit zu Ausflügen in die an Natur Schönheit außerordent
lich reiche Umgedung Frenkfurts, ſondern auch zum Beſuch der
allgemeinen deutſchen Patent und Meſterſchutz Ausſtellung ſo
wie für Gartenbau, Induſtrie und Kunſt geboten. Letzteres wird
noch dadurch erleichtert, daß zu dieſen Extrazügen gleichzeitig
Billets zum 7 maligen Beſuch der Ausſtellung für 3 in
Frankfurt a. M. ſind dieſe Billets nicht zu haben auszegeben
werden. Billets nach Frankfurt a. M. und Baſel werden mit
der gleichen Preisermäßigung und Gültigkeitsdauer auch in Leip
zig, (Magdeb.Halberſt.-Bh.) Magdeburg, Halle und Nordhauſen
auszegeben. Für die Rücktour können ſämmtliche Billets nicht
nur über die Route BelzigNordhauſenBebra, ſondern auch über
die Route Caſſel Nordhauſen mit der Berechtigung zur Unter
brechung in Caſſel, benutzt werden, wodurch das Publikum den
Vortheil einer ſehr günſtigen Nachtzugverbindung von Frankfurt
nach Berlin erlangt. Die Abfahrtszeit von Berlin iſt mit Rück
ſicht auf den Beginn der Schul und Gerichtsferien eine außer
ordentlich günſtige. Nähere Auskunft ertheilen die betreffenden
BilletExpeditionen ſowie die Internationale Schlafwagen Geſell
ſchaft Berlin (Unter den Linden 67) und der Invalidendank
(Behrenſtraße).

Heute Morgen 2/, Uhr erſchoß ſich in der Kaſerne
mittels eines mit Waſſer geladenen Dienſtgewehrs der Unter
offizier Sorge von der 9. Compagnie des hieſigen Bataillons.
Derſelbe war ſofort todt. Welche Motive dem Selbſtmorde zu
Grunde liegen iſt bis zur Zeit nicht feſtgeſtellt. Gemuthmaßt
wird, der p. Sorge habe ſich das Fehlen ſeines Seitengewehres,
welches ihm vergangene Nacht abhanden gekommen iſt, ſo ſehr
zu Herzen genommen, daß er, wie geſchehen, Hand an ſich legte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Dölau, 27. Juni. Geſtern wurde unſer alljährlichſtatt-

findendes Fahnenfeſt gefeiert, wegen der mißlichen Witterung
konnte daſſelbe leider nicht in der althergebrachten Weiſe abge
halten werden. Dem Umzuge durch das Dorf folgte im Gaſthofe
„Zum Palmbaum, Concert und demnächſt ein Ball, welcher bis
an den frühen Morgen andauerte. Heute nun ſoll das Verſäumte
nachgeholt werden und hat man zu dieſem Behufe die nöthigen
Arrangemeuts bereits getroffen.

Aſſchersleben, 26. Juni. Der Braunkohlengrubenbetrieb von
den in unſerem Kreiſe vorhandenen 6 Werken ergiebt für das Jahr
1880 folgende Zahlen. Es wurden gefördert: 1. von der Vereinigten
Grube Columbus und Hermann“ bei Hamersleben 530110 Hecto iter,
2. von der Vereinigten Grube Friederike daſelbſt 738300 Hecto
liter; 3. von der Vereinigten Altonger Kohlenzeche“ bei Warsleden
616,440 Hectoliter; 4. von der „Vereingten Bertha Emilie bei
Ottleben 268705 Hectoliter; von der Vereinigten Johanne Krauſe
(Hülfsbau der vorſtehenden Grub:) 21085 Hectoliter; 6. von der

Vereinigten Grube Maria Louiſe“ bei Neindorf 1,384,904 Hectoliter.
Summa 3559544 Hectoliter. Gegen 1879 ſind mehr befördert: bei
I. 48505 H. 2. 101,860 Hl. 3. 44550 Hl. 4. 20095 Hl. 5. 21085 Hl.
6. 212374 Ht. aſſo in Summa 448469 Hectoliter. Der Werth der
Geſammtveförderung beträgt 1048468 Der Abſatz bei ſämmtlichen
Gruben betiug durch Verkauf 3157550 Hectoliter mit einer Geſammt-
einnahme von 932407 Der Reſt von 401994 entfällt auf den
Selbſtverbrauch. An Bewerksſteuer wurde in Summa 23127 ge
zahlt. Bei ſämmtlichen Werken waren beſchäftigt als Auffſichtsbe-
amte 29 und als Arbeiter 488 Perſonen.

Erfurt. Als die Eiſenbahnlinie Erfurt Sangerhauſen
vor neun Jahren der Magdeburg-Halberſtädter EiſenbahnGe

welche Punkte läßt er angeben für die erſten Verſuche? Es ſind
die Eckpunkte für die Linien des einfachen griechiſchen Mäanders
(Grasverzierung). Der Lehrer führt den Schüler nach und nach
mit Zuhilfenahme des Quadrats in einfachſter Weiſe, die compli
eirteren Formen deſſelben und ſich anſchließende Ornamente vor.
Er läßt alſo den kleinen Schüler ſchon bei den erſten Aufgaben
einen Blick in die ſchönen attiſchen Verzierungsformen thun. Die
Zeichnungen ſind ohne Hülfe des Lineals auszeführt, alſo voll
ſtändig aus freier Hand gefertigt, und was nicht genug hervorge
hoben werden kann, ohne Anwendung des Gummis. Man wird
mannigfach ſtaunen daß das gerade ein Vorzug ſein ſoll, kommt
es doch heut zu Tage noch vor, daß Kinder, welche den Gummi
einmal vergeſſen haben eine Stunde nachſitzen müſſen. Das
Zeichnen ohne dieſes garſtige Radirmittel nöthigt das Kind recht
korrekt zu verfahren, alle Aufmerkſamkeit darauf zu verwenden,
daß der Strich ſicher, elegant und rein ausfällt und behütet es vor
den Radirſchmutz, der gar oft den Schüler die Luſt am
Weiterzeichnen verdirbt und ihn nöthigt die unſaubere Zeich
nung zu vernichten. Man ſehe, was die kleinen ungeübten
Hände der Kinder von (wie man zu ſagen pflegt) gewöhnlichen
Leuten geſchaffen haben und man wird zugeſtehen müſſen,
daß ſelbſt die Leiſtungen der wenig Veranlagten, Befriedigende
zu nennen ſind. Die Hefte der 3. Klaſſe behandeln die gebogene
Linie, Kreis, Oval, Eiform, Schneckenlinie und Figuren orna
mentalen Charakters aus der Antike und Renaiſſance. Zur An
lage der Kreisform iſt wieder das Quadrat zu Hülfe genommen.
Wer jemals gezeichnet hat, weiß, wie ſchwer es iſt, aus freier
Hand einen Kreis zu bilden man muß erſtaunen, was die Kinder
von 10--11 Jahren geleiſtet haben! Das gebundene Zeichnen
wird in der 2. Klaſſe geübt mit Hülfe von Reißſchiene, Zirkel,
Ziehfeder und Maßſtab. Die Zeichnungen ſind in verſchiedener
Größe und Manier ausgeführt, um jedenfalls die Selbſtſtändigkeit
und das Denken beim Arbeiten zu ſteigern und die Schüler zu
eigenem Schaffen zu führen. Die Zeichnungen ſind theils mit
Buntſtift in verſchiedenen Farben ſorgfältig ſchraffirt (eine über
flüſſige Zeitverſchwendung), theils in matten Farbetönen angelegt,
um die Kinder in einer harmoniſchen Zuſammenſtellung der Farben
zu unterweiſen. Jn der 1. Klaſſe wechſeln gebundenes und
Freihandzeichnen ab, welch Letzteres mit Hülfe der Vorlagen von

Flachornamenten von Flieger, Petrina u. A. geübt wird. Max
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ſellſchaft conceſſionirt war, da wurde auch hier in Erfurt ein
Baubüreau für die neue Eiſenbahn eingerichtet; als aber die
auf drei Jahre bemeſſene Bauzeit abgelaufen war, ohne daß die
Bahn fertig wurde, hob man das Büreau wieder auf. Spä-
ter, als der Staat den liegen gebliebenen Bau wieder in die
Hand nahm, wurde das Baubüreau auch neu eröffnet, leider
nur auf kurze Zeit und Jahre lang ſah und hörte man hier nichts
von der ſo ſehnlich herbeigewünſchten Bahn. Jetzt endlich leſen
wir die amtliche Bekanntmachung des bisher in Sömmerda ſta-
tionirten Abtheilungsbaumeiſters, daß ſein Büreau am 1, Juli
hierher verlegt werden ſoll, und zwar vor das Schmidtſtedter
Thor, alſo dicht neben den vielbeſprochenen Tunnel, deſſen
Beſeitigung die erſte Bedingung für die Einführung der neuen
Bahn in den hieſigen Babnhof bildet. Hoffen wir, daß die
ſelbe nun nicht mehr lange auf ſich warten läßt.

Zörbig, 26. Juni. Von verſchiedenen Seiten hieſiger
Gegend iſt die Anlegung einer Secundärbahn von Bitter-
feld über Radegaſt und unſere Stadt nach Weiſſandt oder
Cöthen in Anregung gebracht worden. Die großen Vortheile,
welche die Ausführung eines ſolchen Projects für die ganze
Strecke mit ihren zahlreichen gewerblichen Etabliſſements und
die dicht gedrängte Bevölkerung haben würde, liegen auf der
Hand. Auf Einladung des hieſigen Bürgermeiſters Walter
und des Bürgermeiſters ConradRadegaſt ſoll deshalb am
30. d. M. (Nachmittags 2 Uhr) eine Verſammlung von Inter
eſſenten im Rathhausſaale hierſelbſt ſtattfinden. Hoffentlich wird
die Betheiligung eine recht ſtarke ſein, und wünſchen wir auch an
dieſer Stelle den Beſtrebungen der Intereſſenten den beſten Er
folg. Die hieſige „Suppenanſtalt“ hatte im Geſchäftsjahre
1880/81 eine Einnahme von 545,60 eine Ausgabe von
488,95 mithin Beſtand 56,65 C. Jm Ganzen wurden an
109 Perſonen 1548 Portionen verabreicht. Die hieſige Papier
fabrik iſt ſeit einiger Zeit wieder in Betrieb geſetzt und zwar als
Dachpappenfabrik unter der Firma „Adolf Osmar“- Die Ma-
ſchinenwerke ſind völlig neu und in Chemnitz gebaut worden.

J Eilenburg, 25. Juni. Das diesjährige Haupt-
und Königsſchießen der vereinigten Bogen und Büchſen
ſchützen Geſellſchaft wird vom 10. bis incl. 18. Juli er. ſtatt
finden. Es iſt in dieſem Jahre durch die Betheiligung der be
treffenden auswärtigen SchützenGilden auch ein Central Schießen

damit verbunden, welches den 17. und 18. Juli abgehalten wer
den wird. Die Direction der kaiſerl. Tabaksmanufactur zu
Straßburg hat hierſelbſt eine Verkaufsſtelle ihrer Fabrikate er
richtet und iſt dem Kaufmann Jul. Ritter der Allein Verkauf
übertragen worden.

r. Aus der Ephorie Eilenburg. Am 21. Juni Nach
mittags 3 Uhr fand in der Kirche zu Battaune das Bibelfeſt der
Eilenburger Bibelgeſellſchaft ſtatt, wobei Herr Diakonus Lüer-
Eilenburg die Feſtpredigt übernommen hatte. Gleichzeitig über
reichte im Auftrage des Bibelvereins unter einer herzlichen An
ſprache Herr Superintendentur-Vikar Fiſcher Großwölkau
7 Stück Bibeln ſieben fleißigen und würdigen Schulkindern der
Parochie Lattaune. Nach Beendigung des Gottesdienſtes brachte
Kaſſierer qu. Geſellſchaft, Herr Cantor Fehmel-Eilenburg, die
Jahresrechnung zum Vortrag.

H. Aus dem Kreiſe Mühlhauſen. Auch in unſerem Kreiſe
iſt durch den Kreislandrath an die Amtsvorſteher in dieſer Woche
die beſtimmte Weiſung ergangen, daß bei den ſehr trüben
Ernteausſichten zu keinerlei öffentlichen Vergnü-
gungen die polizeiche Erlaubniß zu ertheilen ſei.
Diefes Verbot traf den Kriegerverein von Oberdorla in ſehr
empfindlicher Weiſe, denn ſchon vor 8 Tagen hatte derſelbe 13
andere Kriegervereine der Umgegend zu einem gemeinſchaftlichen
Kriegerfeſte auf den 26. Juni nach Oberdorla eingeladen. Die
polizeiliche Erlaubniß dazu wurde dem Vorſtande des Vereins auf
Grund der Weiſungen vom Kreislandrath durch den Amtsvor-
ſteher in Langula verweigert.

Jerichow, 26. Juni. Die ſonſt an Futter reichen Elb
wieſen geben in der Vormaht einen geringen Ertrag. Die
niedrig gelegenen Wieſen haben einen hohen Graswuchs, die
höheren können nicht überall gemäht werden. Die Pachtpreiſe
ſind ſehr hoch, müſſen aber angelegt werden, wenn der Vieh-
ſtand nicht reducirt werden ſoll. Von der Havel erfahren
wir, daß die trockene Zeit im Mai und in der erſten Hälfte des
Juni den überſchwemmten Havelwieſen ſehr dienlich geweſen
iſt: die Wieſen geben ſämmtlich einen hohen Ertrag und die
Beſitzer erzielen enorme Futterpreiſe.

Oſterwieck, 25. Juni. Am 22. d. Mts. entlud ſich in
hieſiger Gegend ein ſehr ſtarkes Gewitter, namentlich aber wurde
unſer Nachbarort Badersleben von demſelben ſehr heimgeſucht.
Ein Blitzſtrahl zündete und das entſtandene Feuer zerſtörte die
Wirthſchaftsgebäude der Oeconome Fr. Kramer und Nowie gänz-
lich; wieder war der coloſſale Gewitterregen auch mit ſtarkem
Hagelſchlag verbunden, welcher die Felder und Gärten entſetzlich
verwüſtete.

Croppenſtedt, 26. Juni. Am 24. d. Mts. Abends fiel
ein 2/,jähriges Kind in eine auf dem Hofe hieſiger Ziegelei an
gelegte Grube, in welcher kurz vorher Kalk gelöſcht und die auf
kurze Zeit von den Arbeitern r war. Das Kind wurde
zwar noch lebend aus der flüſſigen Kalkmaſſe gezogen, verſtarb
trotz ſofort herbeigeholter ärztlicher Hülfe bereits am Abend des
folgenden Tages.

Gera, 24. Juni. Ende Juli werden auch wir hier die
beſondere Ehre haben, Herrn Hofprediger Stöcker in unſern
Mauern begrüßen zu können. Er iſt von den hieſigen Conſerva-
tiven zu einem Vortrag eingeladen worden, und, wie ſich denken
läßt, der ſtreitbare Herr hat nicht mit „Nein“ geantwortet.
Ende voriger Woche hatten wir abermals einen Selbſtmord zu
verzeichnen. Ein Gemüſehändler hatte ſich in ſeiner Wohnung
erhängt. Jn der Weißflog'ſchen Fabrik ereignete ſich heute
früh gegen 7 Uhr ein bedauerlicher Unglücksfall. Es ſprang
nämlich das Stirnrad einer neuen Zwilling-Maſchine. Von den
umherfliegenden Eiſentheilen wurde ein in der Nähe ſtehender
Arbeiter ſchwer, eine weitere entfernt ſtehende Arbeiterin leicht
verletzt. Die hieſige, in Liquidation ſich befindliche Vereins-
ſchlächterei (E. G.) wird Ende dieſes Monats ihr Geſchäft
ſchließen.

4 Jm Hühnerhofe des Tiſchlermeiſters Schmieder in
Merſeburg hat eine ſeltene Mißgeburt das Licht der Welt er
blickt. Es iſt dies ein Hühnchen mit zwei Köpfen, zwei Schnä-
beln und drei Augen von denen eines ziemlich oben auf dem
Kopfe ſitzt. Jm Uebrigen iſt das bald nach dem Ausſchlüpfen
aus dem Ei verendete Thierchen normal gebildet und hat der
Beſitzer daſſelbe in Spiritus aufb ewahrt.

Der S 361 Nr. 8 des R.Str.G.B. bedroht Denjenigen
mit Haft, der, wenn er aus öffentlichen Armenmitteln eine
Unterſtützungt, ſich aus Arbeitsſcheu weigert, die ihm von der
Behörde angewieſene, ſeinen Kräften angemeſſene Arbeit zu ver
richten. Eine ſolche Haftſtrafe von 14 Tagen wurde am 22. d.
gegen den Arbeiter Heinrich Müller aus Ellrich von der
Strafkammer in Nordhauſen erkannt,

4 Jn Wittenberg beging am Freitag der Amtsrath Lucke
feſtlich den Tag, an welchem er vor einem halben Jahrhundert
die Domaine Bleeſern in Pacht genommen. Der Herr Jubilar
wurde anläßlich dieſes ſeltenen Feſtes von dem noch hier anwe-
ſenden Herrn Regierungspräſidenten v. Dieſt und von dem könig-
lichen Landrath Herrn Dr. v. Koſeritz herzlich beglückwünſcht.

Jn einer der letzten Nächte iſt der Schloſſer Chriſtian
Schaarſchmidt aus dem Landgerichtsgefängniß in Greiz
ent kommen. Derſelbe war an drei verſchiedenen Stellen ge-
feſſelt. Die Feſſeln hat er von ſich abgewunden und in ein in
der Zelle befindliches Handtuch eingewickelt. Von der eiſernen
Bettſtelle, die in der Zelle ſteht, hat der Gefangene dann eine
eiſerne Stange losgeriſſen, und mit derſelben da, wo die Fenſter
niſche ſich befindet, die Wand durchbrochen. Die fragliche Wand
hat der Angeklagte mit Waſſer getränkt, um auf dieſe Weiſe das
über Ellen dicke Mauerwerk beſſer löſen zu können. Die Oeff
nung, durch die der Flüchtling in den Landgerichtshof gelangt iſt,
hat einen Durchmeſſer von Ellen. Von dem Hof aus iſt
Schaarſchmidt nach Erbrechung einer verſchloſſenen Lattenthür
in die Kohlenremiſe eingetreten, von wo aus er nach Oeffnen
eines Fenſters auf die Gerichtsſtraße gelangt iſt. Nur mit Hemd
und Hoſe bekleidet hat der Flüchtling feinen Weg nach Jrchwitz
zu genommen.

Jn Mühlhauſen ſuchte am 24. d. ein Lehrling in
einem dortigen Materiaiwaarengeſchäft ſeinem Leben dadurch ein
Ende zu machen, daß er eine Dute mit Pfund Pulver
füllte, dieſelbe mit der Spitze in den Mund nahm und dann an
zündete; die erhoffte Wirkung blieb indeſſen aus, jedoch iſt das
Geſicht total verbrannt, und befürchtet man, daß auch die Augen
ſehr gelitten, ja vielleicht ganz verloren ſind.

Leipzig. Das hieſige Schwurgericht verhandelte am Sonn
abend gegen den des Mordes, Raubes und der Brandſtiftung an
geklagten Friedrich Wilh. Max Ziege. Wie ſ. Z. mitgetheilt,
war in den frühen Morgenſtunden des 1. April d. J. im Hauſe
Nr. 22 der Kleinen Fleiſchergaſſe und zwar in dem von Fräulein
Kreußler einer 61 Jahre alten vermögenden Dame be
wohnten Logis Feuer ausgebrochen war und die Letztgenannte
ſelbſt im Bett als Leichnam, mit zahlreichen Brandwunden bedeckt,

vorgefunden wurde. Anfänglich glaubte man, da beſtimmte
Spuren äußerer Gewalt fehlten, die Verſtorbene habe ſelbſt den
Brand durch eigene Unvorſichtigkeit veranlaßt, bis ein ſpätere
ſorgfältige Aufnahme des Nachlaſſes ergab, daß verſchiedene Pre-
tioſen, 2 Uhren, baares Geld und einige Eiſenbahn-Obligationen,
der Haus und ein Vorſaalſchlüſſel fehlten, und ſo gewann die
Polizeibehörde die Gewißheit, daß hier nicht ein Unglücksfall,
ſondern ein ſchweres Verbrechen vorliege. Eine ſorgfältige Erör-
terung über die in jenem Hauſe wohnenden Perſönlichkeiten fuhrte
zunächſt auf den obengenannten Ziege, welcher in derſelben Etage,

wo Frl. Kreußler wohnte, ein Logis inne hatte. Es fanden ſich
bei ihm, in einem ſogenannten Verſchlag im Parterre des mehr-
genannten Hauſes ein Tiſch und andere Sachen vor, welche als
Eigenthum des Frl. Kreußler anerkannt wurden. Man nahm
nun den Ziege feſt nach einem verunglückten AlibiBeweiſe rückte
er endlich wit dem Geſtändniſſe heraus, allerdings die Kreußler
beſtohlen, jedoch dieſelbe weder ermordet, noch die Brandſtiftung
bei ihr vollführt zu haben. Dieſe Ergebniſſe veranlaßten die
königl. Statsanwaltſchaft, die Verweiſung des Angeklagten vor
das Schwurgericht zu beantragen. Das Reſultat der Verhand
lungen, die Abends 11 Uhr noch nicht beendet waren, theilen wir
morgen mit.

Perſonal- Veränderungen in der Armee.
Dgri Sachſen und Umgebung.)

v. Breitenbach, Pr. Lt. vom 3. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 71,
zum Hauptm. und Komp.-Chef, Lorenz II., Sek Lt. von demſelben
Regt. zum Pr.-Lt., Runge, Sek.Lt. vom 4. Thüring. Jnf Regt:
Nr. 72, zum PrLt., Graf v. Kalckreuth, Pr.-Lt. vom Magdeb.
Küraſſier- Regt. Nr 7, e Rittm. und Eskadr.-Chef, vorläufig ohne
Patent, Zimmer Sek. Lt. von demſ. Regt. zum Pr.Lt., vorläufig
ohne Patent, Hofmann, Preisker, Unteroff, vom 3. Magdeb.
Jnf.-Regt. Nr. 66, Wieſand, Unteroff. vom 4. Thüring. Jnf.- Regt.
Nr. 72, Wieſand, Unteroff. vom 7. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 96,

zu Port.-Fähnrs., befördert. Frhr. v. Richthofen, Rittm.
aggreg. dem Magdeb. Drag.-Regt. Nr. 6, als Eskadr.-Chef in das
Regt. einrangirt. Schweling, Major und etatsmäß. Stabösoffizier
vom Thüring Feld-Art.-Regt. Nr. 19 als Abtheil.-Kommandeur in
das 2. Pomm. FeldArt.-Regt. Nr 17, verſetzt. Oehlmann,
Vizefeldw. vom 1. Bat. (Stendal) 1. Magdeb. Landw.-Regts. Nr. 26,
zum Sek.Lt. der Reſ. des 7. Thür. Jnf.Regts. Nr. 96, v. Gersz
dorff, Vizefeldw. vom 2 Bat. (Burg) 1. Mogdeb. Landw.Regts.
Nr. 26, zum Sek.Lt. der Reſ. des Hannov. Füſ.-Regts. Nr. 73,
Steffens, Sek.-Lt. von der Landw.Jnf. des Reſ.-Landw.-Bats.
(Magdeburg) Nr. 36, zum Pr.Lt., Weichſel, Vizefeldw. von demſ.
Bat. zum Sek.Lt. der Reſ. des Anh. Jnf.-Regts. Nr. 93, Haber-
land, Vizewachtm. vom 2. Bat. (Bernburg). Anhalt. Landw.Regts.
Nr. 93, zum Sek.-Lt der Reſ. des Thüring. Ulanen-Regts. Nr. 6,
Eiſenſchmidt, Sek.-Lt. von der Landw.-Jnf. des 2. Bats. (Naum
burg) 4 Thüring. Landw.-Regts. Nr. 72, Coumont, Sek.Lt. von
der Reſ. des 8. Rhein. Jnf.-Regts. Nr. 70, zu Pr.Lts., Spitz-
müller, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek.Lt. der Reſ. des
3. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 71, Schicke, Sek.-Lt. von der Reſ. des
1. Magdeb. Jnf.-Regt. Nr. 26, zum Pr. Lt., Kuhn, Pr.Lt. von der
Land. FußArt. des 2. Bats. (Halle) 2. Magdeburg. Landw.Regts.
Nr. 27, Ungefroren, Pr.-Lt. von der Landw. FußArt. des I. Bats.
(Sangerhauſen) 1. Thüring. Landw. Regts. Nr. 31, Walther, Pr.
Lieut. von der Landw. Fuß-Art. des 2. Bats. (Naumburg) 4. Thür.
Landw.-Regts. Nr. 72, zu Hauptleuten, Schulze, Sek. Lt. vom
Landw.Train des 2. Bats. (Halle) 2. Magdeb. Landw. Regts. Nr.
27, Kohl, SekLt. vom Landw.-Train des 1. Bats. (Bitterfeld)
4. Magdeburg. Landw.-Regts. Nr. 67. zu Pr.Lts. befördert.
r r Schoenbeck, Hauptmann a. D., zuletzt à la suite der Landgendarmerie und bei der Gend.Brig. in
Elſaß-Lothringen, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uni
form des 3. Magdeburg. Jnf. Regts. Nr. 66 zur Dispoſit. geſtellt.
v. Beſſel, Oberſt z. D., zuletzt Kommandeur des 2 Thüring. Jnf.

Tragen der Uniform des genannten Regts. der Abſchied bewilligt.
Walther, Sek.Lt. von der Landw.-Jnf. des 2 Bats. (Gera)
7. Thür. Landw.-Regts. Nr. 96, Gruwe, Rittm. vom Land.Train
des Reſ.Landw.Bats. (Magdeburg) Nr. 36, mit ſeiner bish. Unif.,

der Abſchied bewilligt. Dr. Schlacke, Unterarzt vom Thür.
Feld.Art.Regt. Nr. 19, mit Wahrnehmung einer bei dieſem Regi-
ment vakanten AfſiſtenzArztſtelle beauftragt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Victor Hugo hat mit ſeinem neueſten Werk „les quatre

vents de Esprit“ außerordentlichen Erfolg. Emile Zola rief am
Schluß ſeiner „Figaro“-Kritik pathetiſch: „Die franzöſiſche Nation
ſteht vor einer ſchweren Entſcheidung ſie hat zu wählen zwiſchen
der hohlen, überlebten Romantik Victor Hugo's und dem Naturalis-
mus“ alſo Zola Allem Anſcheine nach haben die Franzoſen
gewählt, denn die erſte Auflage von 17,600 Exemplaren der Victor
erſte Dichtung (à 15 Francs) war innerhalb dreier Tage
vergriffen.

Von dem reklamenumwobenen Londoner Tragöden
Jrving giebt ein Korreſpondent der „Reuen Freien Preſſe,“ der
den Darſteller als Othello geſehen hat, folgende Schilderung: „Die
erſten Regeln des Schauſpielers, wie wir in Deutſchl nd ſie befolgen,
werden von dem geprieſenen Jrving unbeachtet gelaſſen. Statt ver
nehmlich zu ſprechen, wirft er die Worte ſprunghaft ins Haus. Man
hört nur Laute ausſtoßen, die oft ohne Sinn erſcheinen, die Haupt
ſache, das entſcheidende Wort, wirft er ins Waſſer, und jeden Au
genblick hört man im Publikum: „Was hat er geſagt?“ Jrving's
Rede iſt ganz unvermittelt, entweder ſchreit oder ſäuſelt er, die goldene Mittelſtraße geht er niemals. Und in den allerwichtigſten

Momenten, wo der Schauſpieler feſt auf einer Stelle ſtehen bleiben
muß, rennt er, wie von Nadelſtichen gepeinigt, umher. Der Zu-
ſchauer kommt nie zu einem Ruhepunkt, nie zu einer vollen Wirkung
weil Jrving nie auf einer Wirkung ausruht. Er hat den einen
Vorgang der Seele kaum zu ſchildern angefangen, als er auch ſchon
in einem ganz andern Gebiete hauſt. Jm letzten Aufzuge kommen
wir vollends zur Ueberzeugung. daß dieſem Tragöden nach unſeren
Begriffen leider jede Tragik abgeht. Neſtroy würde ſagen: „Auch
nicht die Spur von einer Jdee.“ Laut und hell beginnt Jrving
„Löſch' aus das Licht zu deklamiren, ſtatt zu ſprechen, und wo ein
tiefer, herzbrechender Ton anzuſchlagen wäre, da heult und weint er,
er wirft ſich aufs Bett der Desdemona, er reißt und zerrx ſie von
ihrem Lager, er ſchreit und raſt in das arme Weſen hinein. Auch
nicht die Luft erſchüttert er mit dieſem ſeinem „Jammer.“

n „S „„—JJI J —WVW—IEn JWJWJ J Zmuß es anerkennen, daß hier der Lehrer der Flachornamenttk die
nöthige Pflege angedeihen läßt, da ſie dem Hand und Kunſthand-
werk für die geſchmackvolle Ausſtattung der Arbeiten das geeignetſte
Mittel bietet. Jn jeder Klaſſe dieſer Schule werden wöchentlich
nur 2 Stunden Zeichenunterricht ertheilt; bei dieſer bemeſſenen
Zeit muß ſelbſtverſtändlich manches Wünſchenswerthe ausgeſchloſſen

bleiben und dem Nützlichen und Nothwendigen nachgeſtellt werden.
Für die meiſten Schüler ſchließt die Ausbildung im Zeichnen mit
dem Schulunterrichte ab. Der Lehrer giebt den Schülern deshalb
noch etwas mit auf den Weg in das öffentliche Leben: die Aus
meſſung und das Zeichnen verſchiedener Objekte, wie Fenſter,
Thür, Wohnſtube, Hof u. ſ. w. im Grund und Aufriß reſp. Fron
talanſicht. Man wird geſtehen müſſen, daß es für Jeden, welcher
ſich mit dieſen Zeichnen etwas bekannt gemacht hat, leichter wird,
bei Beſtellungen von Arbeiten ſich dem Handwerker verſtändlicher
zu machen, abgeſehen davon, daß auch die Handwerker ſelbſt, die
doch meiſtens aus den Volks und mittleren Bürgerſchulen hervor
gehen, noch einen anderen Nutzen davon ziehen.

Jeder Sachverſtändige wird finden, daß bei einer ſolchen
Methode des Zeichenunterrichts unſern Hand und Kunſthand-
werker eine Baſis erlangen, die ſie zu weiterer Ausbildung im
Fachzeichnen auf den Fortbildungsſchulen beſſer befähigt und ſie
werden Reſultate erzielen, wie ſie uns die Dresdener Fortbildungs-
ſchule in unſerer Ausſtellung vorführt. Weiterhin aber werden ſie
geſichert ſein, bei ihren Entwürfen auf geſchmackloſe wiedrige For
men zu verfallen, ſondern ſich vielmehr durch gediegenes Schaffen
an der Anerkennung des kunſtſiunigen Publikums erfreuen und er
muthigen. Durch ralionellen Zeichenunterricht wird künftighin
auch die Frau Geſchmackloſigkeiten und Wiederſinniges in Kleidung
und Verzierung ihrer Arbeiten vermeiden und ſich hüten, ihre ſchöne
Geſtalt, wie es eben die Mode mit ſich bringt, mit Schleifen und
Schleifchen, Roſetten, Roſettchen, Knopf und Knöpfchen und mit
gardinenartig drapirten engen Röcklein zu verunſtalten. Vor allem

keine geſchmackloſe Verzierung anhaften, wie z. B. die Bemalung
einer Tiſchplatte mit ſchönen Bouquettes „ſo entzückend es ſein
mag“, da ja Niemand auf den Gedanken kommen wird, eine Vaſe
oder ſonſt einen Gegenſtand, der einer feſten Unterlage bedarf, auf
einen Blumenſtrauß zu ſtellen. Jhre Muſter würden ferner das
Wähleriſche erkennen laſſen und man braucht bei einigen Sinn für

Geſchmack und Schönheit von Seiten der Frauen, dann hoffentlich
nicht die Gefahr zu laufen, beiſpielsweiſe an der Naſe einer ſauber
geſtickten menſchlichen Figur eines Teppichs ſich die Füße abzutre
ten. Sie werden die richtigen Vorlagen zu treffen wiſſen für ihre,
ſehr in Mode gekommenen, Holzmalereien, von denen es eine ganze
Menge giebt und die unter A. deren in neueſter Zeit durch eine
Herausgabe empfehlenswerther Blätter durch den Zeichenlehrer
am ſtädtiſchen Gymnaſium, Herrn H. Schaper, bereichert wor

den ſind. H. Sch--k.
Weiteres vom Menſchenbändiger.

Das „N. W. T.“ ſchreibt: Der Bändiger macht noch
immer viel von ſich reden. Es ſind uns inzwiſchen wieder zahl
reiche Zuſchriften über dieſe intereſſante Erfindung zugekommen
und eine Reihe von auswärtigen Blättern hat unſeren Bericht
über die erſte Probe reproduzirt. Die mannigfachſten Vorſhläge
über die Verwendbarkeit des Bändigers tauchen auf und ebenſo
die mannigfachſten Vermuthungen über ſeine chemiſche Zuſammen
ſetzung. Auf Grund der Angaben unſeres erſten Berichtes haben
ſich auch einige Chemiker von Fach mit der Erfindung beſchäftigt
und uns das Reſultat ihrer Forſchung brieflich bekannt gegeben.
Daſſelbe ſtimmt bei Allen ſo ziemlich überein; auch ſteht es im
Einklange mit den Beobachtungen, die wir ſelbſt gelegentlich der
Probe zu machen in der Lage waren, ſowie den Schlüſſen, die jeder
Gebildete, der noch Erinnerungen an ſeine chemiſchen Studien be-
ſitzt, daraus ziehen mußte. Allein es kann nicht unſere Sache ſein,
dieſe Reſuitate bekannt zu geben, zumal der Erfinder ſelbſt erklärt

e e e i e leſe ſh cngiis keit reiſte nd er die

es deshalb nicht aus der Hand geben. Es iſt vielleicht ſchon zu
viel davon verrathen worden. Da kein Grund mehr vorliegt, die
Namen der Beſitzer des Geheimniſſes zu verſchweigen, ſo geben
wir dieſelben hiermit bekannt. Der Erfinder heißt Rauſcher,
iſt Phar nazeut und Chemiker, wohnhaft Mariahilf, Stiegengaſſe 2;
deſſen Compagnon, Herr Ginzel, wohnt in Hernals, Hauptſtraße
2. Die beiden Herren ſprachen kürzlich auf der hieſigen Polizei
direktion vor, um die Erlaubniß zu einer öffentlichen Probe-
vorſtellung mit dem Bändiger einzuholen. Dieſelbe konnte
ihnen jedoch nicht ohne Weiteres ertheilt werden, da hierüber zuvor
die Aeußerung des Miniſteriums des Jnnern erfließen muß. Selbſt
wenn dieſe günſtig ausfällt, ſo wird die Probevorſtellung nur vor
einem ausgewählten Kreiſe von Fachleuten und Vertrauensper-
ſonen ſtattfinden dürfen. Es wird ſchwer halten, unter diefeh
Umſtänden das Geheimnißdes Bändigers zu wahren. Jetdenfolls
bleibt dem Erfinder die Priorität der Jdee, Ammoniak, einen nicht
betäubenden, ſondern in der geheim gehaltenen Zuſammenſetzung
des Bändigers bios athemraubenden Stoff zur Bemeiſterung über
legener Körperkräfte angewandt zu haben. Jm Oſten von Europa
pflegen ausgepichte Schnupfer unter den Schnupftabak Ammoniak
ſalze zur Belebung der Nerven zu miſchen. Es kommt daher nur
auf die verſchiedenen chemiſchen Verbindungen und Formen des
Ammoniaks an, ob die eine oder die andere Wirkung erzielt werden
ſoll. Bei der erſteren von dem Bändiger erzeugten Wirkung iſt
die Bereitung des Ammoniaks jedenfalls mit den größten Schwierig
keiten verbunden Was über ältere Erfindungen dieſer Art von un
verſtändigen Leuten, für welche vermuthlich ein ExtraBän-
diger erfunden werden müßte, gefabelt wird, bezieht ſich auf
narkotiſche oder mechaniſch reizende Mittel oder auf thörichte Er
innerungen an die phantaſtiſchen Einfälle franzöſiſcher Schauer
romanciers, welche mit giftgefüllten Glaskugeln herumwerfen laſſen.
Die Beſitzer des Bändigers haben bis jetzt noch keine Antwort er

Regts. Nr. 32, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum fern ren

halten von den hohen Stellen, an welche ſie ſich gewendet haben. J
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h Vermiſchtes. einen Schuß durch den linken Oberſchenkel und durch die linke Hand. geren Gather a. Crefeld, Lennhoff a. Lüdenſcheid, Meißner a.
[Eiſenbahnunfall.] Ueber einen am Freitag auf der Major v. B. blieb unverletzt. Wie wir vernehmen, hat der Haupt Kronprinz. Hr, Rittergutsbeſ, v.

s »Berlin-Dresdener Eiſenbahn ſtattgehabten Unfall geht mann v. d. S. O. noch ein drittes Duell mit einem hieſigen Offi Obera a mee du a. en. Rechte er ne
n Berliner Blättern nachſtehende auf amtliche Unterſuchungen an zier ausſtehen. m. Frau a. Dresden. Hr. Baumeiſter Storchhauſen a. Oſtrowo.
te Ort und Stelle beruhende Darſtellung zu: Am geſtrigen Tage lief [Drama in einem Jrrenhauſe.] Aus Toulouſe wird ſ Hr. 8tud. Jur. Pahrus u. Hr. atud. jur. Kochler a. Göttingen. Hr
r der von Dresden 9 Uhr 48 Minuten früh abgehende Schnellzug vom 23. d. telegraphiſch gemeldet: „Dr. Marchand, Direktor unſeres Se h W 4 Haft m
g Nr. 1 in Folge unrichtiger Weichenſtellung in Zabeltitz auf das Jrrenhauſes, iſt heute Morgens von einem Patienten, Namens gaufl. Jdel a. Bielefeld, Roſen a. Frankfurt, Berger a. München
ie Nebengleis und zertrümmerte mehrere dort ſtehende Güterwagen. Eymes, ermordet worden. Schmeißer a. Magdeburg, Schmidt a. Roſtock.
or Paſſagiere und Fahrperſonal ſind nicht verletzt; dagegen iſt ein [Die Bevölkerung Englands iſt in fortwährendem Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Gentz a. Düſſeldorf, Schreiter
d Knabe, welcher anſcheinend aus Neugierde beim Vernehmen des Steigen begriffen. Der diesjährige Zenſus für das vereinigte urd De J HechnteWoſff S in Se
ir Nothſignals der Lokomotive in das Nebengeleig gelaufen war, über Königreich ergab über 35 Millionen Einwohner, die Zunahme be kurth a. Haſpe, Schmale a Setlin, Mench a Nauſtadt Hr. d

fahren und getödtet worden. trägt in den letzten zehn Jahren über 4 Millionen. lehrer Dr. Müller a. Saalfeld. Hr. Gutsbeſ. Zübbers a. Düſſeldorf.
[Der Teufel als Schauobjekt.] Am 19. d. Nachmittags W Hr. Redakteur v. Luckowitz a. Berlin. Hr. Rentier Voigt m. Fraun Obrewit bei Brü er Auflauf vor der Kirche Uhlich's Sonntagsblatt. a. Berlin.fand in Obrowitz bei Brünn ein groß der Kir l Blatt. gegründet im Jahre 1849 und ſeit dem unentwegt Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer Dreyer m. Gem, a.

ſtatt. „Der Teufel ſei in derſelben“, ſo erzählte ſich die Menge. fortbeſtehend trotz mancher harten Maßre elungen, ſucht nach ſeines Vogelsdorf. Hr. Rittergutsbeſ. Schottler a. Vielbaum ilA. Hr.
1 Der Pfarrer verſuchte die Leute zu beruhigen, wurde aber gehöhnt, ründers Jntentionen in ſchlichter Weiſe auf religiöſem Gebiete Rentier Kühne a. Quedlinburg. Hr. Gymn. Director Weiß a. Erfurt.
en daß er den reichen Leuten den Teufel zeige, den armen aber nicht. klärend, veredelnd, erbauend auf die Gemüther einzuwirken. Niemand r. Oberamtmann Neyenborn m. Gem. a. Leyden. Hr. Director
gt. Einige Stunden ſpäter fand in Brünn ſelbſt, vor der Minoriten verſtand dies beſſer als der treue Wahrheitsapoſtel, Vater Uhlich, eiche a. Meißen. Hr. Brennereibeſ. Kühne a. Quedlinburg. Hr.Einige nden ſpäter f ſelbſt, zu deſſen Lebzeiten das Blatt in allen Häuſern, wohin es Ingenieur Scott a. Mancheſter. Hr. Fabrikant Leonhardt a. Roßwein.
ne „kirche in der Minoritengaſſe und in den angrenzenden Gaſſen, eben Sonntags kam, galt als ein lieber, ſtets gern geſehener Hausfreund. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Mainz, Anſchütz a. Saalfeld, Cahn a.fig falls ein Zuſammenlaufvon Tauſenden von Menſchen ſtatt. Der Teu Hat nun naturgemäß mit dem Scheiden Uhlich's das Blatt an ſeinem Eſchwege, Radwald a. Breslau, Lanamann a. Berlin Kohn a.
b fel, ſo erzählte man ſich, ſei nun in der Minoritenkirche. Der originellen Character Einbuße erlitten, ſo iſt dafür die jetzige Re Caſſel, Blaubach a. Arnſtadt, Brell a. Dresden, Bär a. Halberſtadt,
gt. p i ichef Wolff war kaum im Stande, die Gaſſen zu ſäubern; daction (Uhlich's älteſte Tochter) bemühet, neben erbauenden und Sehlmacher a. Setzlingen, Röver a. Hagenau, Langfelder a. Wien.
9 olizei j belehrenden Artikeln, Beſprechung wichtiger Zeitfragen, Nachrichten Frau Prediger Schleußner a. Wittenberg. Hr. Apotheker Tamnitzm. die Kirche mußte geſperrt werden, und am Abend ſtrömten noch vom religiöſen Gebiet, „Erinnerungsblätter“ zu veröffentlichen, weiche, a. Ratibor. Hr. Dr. med. Ungefug m. Gem. a. Memel.
das immer neue Maſſen zu der Minoritengaſſe, ſo daß auch die Gaſſe indem ſie Uhlich's Lebenegang zeichnen, zugleich die religiöſe Bewe Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergütsbeſ v. Tempelhoff m. Frau g.
ier durch einen Polizeikordon abgeſperrt werden mußte. Der Teufel, gung der 40er Jahre wieder vor unſere Augen führen. Beſondern Dombrowka. Hr. Rittergutsbeſ. Giebelhauſen m. Frau a. Burkarts
in Brünn in A vrachte, entpuppte ſich ſchließlich als Werth erhalten dieſe Erinnerungsblätter noch dadurch, daß ſie eigen- hain. Frhr. v. Phull-Rieppau a. Wesmar. Hr. stud. tech. v. Kragkn der ganz Brünn in Aufregung rachte, entpupp händige Aufzeichnungen Uhlich's, theils in Briefen, theils in Tage a. Altona. Hr. Gutsbeſ. Erbrecht g. Ermsleben. Hr. Gutsbeſ.
26 ein Miſſionär mulattiſcher Abſtammung, der Brünns Kirchen beſuchte. huchblättern wiedergeben. ünſere raſchlebige Zeit weiß es kaum noch, Zahnert m. Frau a. Steinbach. Hr. Referendar Straube a. Naum
s z (Ein Konzert.] Ein engliſches Blatt bringt folgende An welche ſchweren inneren Kämpfe durchfochten werden mußten, ehe die burg. Hr. Fabrikant Barnewitz a. Dresden. Hr. Fabrikant Zach
te. nonce: „Sofort zu verkaufen eine Meute von Hunden verſchiedener jetzige freiere religiöſe Anſchauung Wurzel ſchlagen konnte. Um ſo meier m. Fam. a. Langenſalza. Hr. Fabrikant Brunnquell a. Ohlau.
t F m. Ohr Gebet variirt vom tiefſten Baß bis zum hellſten mehr iſt es anzuerkennen, daß Uhlich's Sonntagsblatt in liebevoller Hr. Fabrikant Dorſt u. Hr. Mechtold a. Oberlind. Hr. Brauereibeſ.its attung. Jhr Gebell vari z Pietät gegen den Unvergeßlichen deſſen Andenken treu im Gedächtniß Lippold m. Frau a. Mansfeld. Hr. Banquier Hertz m. Frau a.
m. Tenor und klingt ſo harmoniſch, daß man, wenn ſie alle durchein u halten ſucht in einer Zeit, wo eine ganz andere Strömung durch Berlin. Hr. Jnſpector Heinze a. Oberſchmon. Hr. Hek.Jnſpector
er „auder ſaut werden, einen Opernchor zu hören vermeint.“ die Welt geht. Möchte Uhlich's Sonntagsblatt. dem wir gern unſere Müller a. Kl.-Eichſtedt. Hr. Oek Jnſpector Hanſt a Crumpa. Hr.
gts. (Attentat auf eine Prozeſſion.] Aus Siegsdorf in wärmſte Empfehlung widmen, weiteſte Verbreitung finden. Jede Bauunternehmer Seuerloh m. Sohn a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl.

6 Bai ird ei Salzburger Blatte gemeldet: „Während des Buchhandlung, jede Poſtanſtalt liefert es bei rechtzeitiger Beſtellung Joffe a. Saaz i. Böh., Leißner a. Brandenburg, Ansbach a. Fürth,im aiern wird einem Salzburger s zum vierteljährlichen Abonnementspreiſe von 0,75. Schmöller a. Schleuſingen, Krahmer a. Außig, Redwitz a. Braun
von Evangeliums bei rer FrohnleichnamsProzeſſion löſte ſich von einem r ſchweig, Krentler a. Nordhauſen.
itz nahen Bauernhauſe ein Bienenſchwarm, welcher gegen die zahlreich CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle. Preußiſcher Hof. Hr. Jnſpector Meyer a. Weberſtadt. Hr.
des verſammelten Andächtigen einen wüthenden Angriff unternahm, Meldungen am 25. Juni 1881. Maurermeiſter Hörig a. Bibra. Hr. Rentier Kupfer a. Hundelaſt.
des wobei außer dem Prieſter und dem Meßner, welche der Weihrauch w. Ha e wo Giebichenſtein, r al v W r n n

n m S F. 7 t Jena.e „qualm ſchützte, Niemand ohne empfindliche Verletzung davonkam.“ r ſie e Harz er Stenmacher F. W. Vuhr und Grimm a. Naumburg Schelenberg m. Frau a. Bronnſhweg
ats. Ein theurer Kuß.)] Gelegentlich des letzten großen Wohl Eheſchließungen: Der Mützenmachermeiſter H. Lenzner, Zapfen Haaſe m. Sohn a. Calbe aſS. Lang a. Reuſtadt a/O.
Pr. thätigkeitsbazars in Paris rief eine reizende Soubrette einer Gruppe ſtraße z J. r 4 5 Kauf u verniſger al e e a gen r
ür. ztbi Fre mann F. Hoppe, Merſeburgerſtraße 8, un neider, Dachritz S eck a Naumburg. r.r eleganter Herren zu: „Jch n 300 Tr. v n paſen Vor Tiſchler O Jacob Kellnergaſfe 8. und F. e Oekonom Gerlich a. Goſtemich. Die Hrrn. Kaufl. Warſchauer a.

Nr. für etnen Kuß ſo viel geben 3 iemand me dete ſich. ie nſt Gerbergaſſe 8. Der Handarbeiter C. Keller und B. geſch. Hüffner, Ch mnitz, Schild a. Rudolſtadt, Schwartz m. Frau I. Berlin, Mann
eld) lerin fuhr fort: „Jſt die Summe für Einen von Jhuen zu groß, Weingärten 9. Der Kaufmann G. Schultze, Poſtſtraße 12, und heimer ä. Berlin.

ſo legen Sie den Betrag zuſammen und entſcheiden Sie durch das H. Danneberg, Leipzigerſtraße 85. Der Fabrikarbeiter H. Franke
zu Loos, wer mich umarmen ſoll. Abermals allgemeines Still nd e t. Danewerder 2. Der Handarbeiter E. Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
u ſchweigen. Die Geäfin Pourtaleès, welche dieſe Scene von Weitem Wehereg Dem Wandarbeller G. Lehmann ein Sohn, alter Berliner Fonds Börſe.
tellt. beobachtete, näherte ſich nun mit den Worten: „Fräulein, dieſe Markt 23. Dem Maurer H. Kutſcher eine Tochter, Deybolds Bergiſch Mag r 27. Juni 1881.
Inf. Herren ſind nicht galant, hier haben Sie die verlangten dreihun gaſſe 3. FKem Mufitdirektor E. Schmeißer ein Sohn, Georgs- Rhei iſche Stg t e A O D 224,ren dert Francs und den Kuß verwenden Sie erſtere für Jhre ſtraße I. Ein unehel. Sohn, Entbindungs. Jnſtitut. Dem S ter che e e W sbahn 638, Lombarden 221
ligt. Silberarbeiter P. Stockhauſen ein Sohn, Harz 31. Dem Glaſer Setterreich. Credit Actien 622,50. Preußiſche Conſolidirte 105,80.era) „Hausarmen F. Friedrich ein Sohn, kleine Ulrichsſtraße 341. Dem Monteur endenz: feſt.
rain Eine ſchwarze Nonne.] Aus Pöérigueux wird geſchrie- G. Schrader ein Sohn, Pfännerhöhe 3 d. Berliner Getreide-Börſe.nif., ben „Mſgr. d'Abeſt, der Biſchof unſerer Stadt hat unlängſt die Geſtorben: Der Reſtaurateur Ferdinand Hildebrand, 34 Jahr Weizen (gelber) Juni 219 Septbr. Octbr. 218 70 ruhig.
chür. „Einkleidung einer Negerin im Kloſter der Heimſuchung vollzogen. 9 Monat 21 Tage. Urämie königliche Klinik. Ein unehel. Sohn, Roggen. d JuniJuli 203, Septbr.Octbr. 179,25,
tegi Dieſe, ein Mäochen ron 16 Jahren aus Nubien, war vor drei 10 Monat 11 Tage, Gehirnkrämpfe, Langegaſſe 12 Gerſte loco 145. 199

Jahren von einem Miſſionär gekauft worden, der ſie halbtodt vor Fremdenliſte. Hafer. Juni 156
Erſchöpfung bei einer ägyetiſchen Karawane fand. Der Prieſter Stadt r den der d Zwi 9 Spiritus JuniJuli 57,70. September-October 56 60,

j ä i i a amburg. Hr. Rittergutsbeſ. Rümker a. Danzig. Hrutro brachte das junge Mädchen ins Kloſter zur Erziehung, dort ward ahrt Kector Se rs ar Purer Fruu a Wit W g Frau Rüböl loco 2389 Juni 53.50 Septbr. -Octhr. 54
f am ſie ſofort mit großer Feierlichkeit getauft, und nun vewog ſie die Sehermeneß Voigt a. Tümpling. Hr. Amtsrichter Pieſchel m. Frau h J
ation liebevolle Sorgfalt, die ſie hier erfahren, den Schleier zu nehmen, Eckartsberga. Hr. Juſtizrath Hr. Beck m. Frau a. Gotha. Hr. Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
ſchen um das ſtille Aſyl nicht mehr verlaſſen zu müſſen“. Rentier Braun a. Halle. Gebr. Wiedemann a Erfurt. Hr. Baron BerlinAnhalter St. Actien 136 BergiſchMärkiſche Stamm
ralis- Ueber ein Duell] wird der „Eſſener Ztg.“ aus Weſel be v. Bretfeld a. Oeſterreich. Hr. Jngenieur Riedel a. Cainsdorf. Hr Actten 122,50 Thüringiſche Stamm Actien 194 25. Breslau Frei
zoſen tag begab Major v. B. mit noch Pr. med. Kindt a. Grimma. Hr. Prem. Lieut. v. Eſebeck a. Hof. burger Stamm-LActien 103,90. Oberſchleſiſche Stamm Actien ACDictor richtet Am verfloſſenen Freitag ega ſich aj B. geismar. Hr. Dr. Mönckeberg m. Frau a. Hamburg. Hr. Conſul 231 25 MainzLudwigshfn. Stamm-Actien 99, Franzoſen 636
Tage zwei anderen Offizieren von hier nach Köln. v. B. war von dem Ffeyer a. Stettin. Hr. Major a. D. Wiſſe a. Berlin. Hr. Reſ Degfterr. Creditlctien 621,50. Darmſtädter Bant Actien 173 50.

Hauptmann v. d. S. O. vor längerer Zeit gefordert worden, doch Lieut. Fichtner a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Deegen m. Frau, DiscontoCommanditAntheile 226 50. Reichsbank Antheile 149,60.
den mußte das Duell bis jetzt verſchoben werden, weil v. d. S. bei Weber m. Frau u. Kühn a. Köſtritz, Rör, Havemann, Salomon, Deutſche Bank-Actien 16490. Petersburger Discontobank Actien

der Maj we verwundet wurde Eiſner u. Hirſch a. Berlin, Bertelsmann u. Hertzog a. Bielefeld, 118,75. Preußiſche 4/, Conſols 105,70. Preußiſche 4 Conſols„Die einem anderen Duell mit dem Major P. ſchwer Kohlmann a. Glauchau, Dilcher a. Nürnberg, Körner a. Croſſen, 102,30. Kurz London Oeſterreichiſche Noten 175 35 ſage
igen, und erſt jetzt wieder hergeſtellt war. In dem am letzten Freitag Eisfeld a. Harzgerode, Röbbelen a. „Leipzig, Beckmann a. Weſel, Noten 207, Dortmunder Stamm- Prior. 83,75. Ruſſiſche Eonſol.
t n auf einem Fort bei Köln ſtattgehabten Duell erhielt v. d. S. O. Kalbfuß u. Steinmann a. Mannheim, O. u. P. Mannheimer a. I880 er Anleihe 74 80 Tendenz: feſt.

an nJ e

n Au 24ing's ionsTarif und das Zeitungs Verzeichniß der Annoncen-Ex- p in2igln e n ne Das L5 jährige Jnbilänm des Provinzial Bekanntmachung.
igſten dit dieſer 20. Auflage des durch ſeine Zuverläſſigkeit und Ausführlichkeit ſich aus- d.Mbeg ianenen Cataloge t das erſte Vierteljahrhundert der Wirkſamleit dieſer in wei Diakoniſſenhauſes zu Halle a/S. I Du Jrrkg, e Mrgre i e
r Zu ten Kreiſen betannten Annoncen Expedition vollendet. Das ProvinzialDiakoniſſenhaus zu Halle a/S. feiert, ſo Gott will, Caſſ Tari agde urgHa e
kung, am 3. Juli Nachmittags 4 Uhr mit Feſtgottesdienſt, Einſegnung von Schwe e v ne ſrr
einen ſtern und Abſtattung des Jahresberichts ſeitens des Herrn Vorſitzenden ſein tere eingeſuyrt-an Bekanntmachungen. 25 jähriges Jubiläum. Mehr tenn 5000 Kranke haben im Laufe der Jahre welcher r über Frachtbe-
nſeren in dem von den Leidenden immer mehr aufgeſuchten und von dem in der Liebe nng halbe Ladungen Vieh ent„Auch Saurbmmnissſon. thätigen Glauben gegründeten Hauſe Pflege und Heilung geſucht und gefun- t. n erf en iſt bei den Expeditio
rn Die Verdingung der Eiſenconſtructionen zum Neuban der medicini- den. Die ganze Provinz, die großen wie die kleinen Städte und nicht min- Fr w nkf 7 lam Sach
int er, ſchen Klinik hierſelbſt ſoll in öffentlicher Submiſſion erfolgen. der das flache Land haben uns ihre Kranken zugeſandt und vielleicht der 12te hen 5 J 73 an
ie von Reflektanten wollen ihre mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten Theil der Verpflegten hat in unſerem Hauſe völlig unentgeldliche Pflege ge Königli iſenda un
Auch bis ſpäteſtens: t a n e G W Sätzen verpflegt wurden, daß die Von ſt Eiſenbahn Direckion.

Sonnabend den 2. Juli er. Vormittags 11 Uhr inſtalt nur durch dieMildthätigkeit ihrer Wohlthäter beſtehen konnte Möchten verpachtun
verſiegelt und portofrei an mein Büreau, Friedrichſtraße 24 einrei die vielen Geneſenen und andere wohlthätige und edle Menſchen ihrem Dank Die diesjährigen und

hon zu chen, woſelbſt auch die Bedingungen c. innerhalb der Büreauſtunden zur Ein gegen, ihre Freude an der ſich mit innerer Nothwendigkeit immer weiter aus das Hartobſt der Domaine Schorte

s ſicht ausliegen. dehnenden Anſtalt dadurch kräftigen Ausdruck geben, daß ſie ſie durch einma witz und das des Ritterguts Coeſitz
geben Halle a/S., den 24. Juni 1881. lige Jubiläumsgaben zum Bau eines Feierabendhauſes erfreuten. Jn auf der Coeſitz-Gölzauer und der
ſcher, Königlicher Landbauinſpector. dieſem Hauſe ſoll nicht nur der Anſtaltsgeiſtliche die einſt für die Zwecke der Priesdorf-Radegaſter Straße ſollen
aſſe 2; Ton Tiedemann Krankenpflege von ihm preisgegebene Dienſtwohnung, arbeitsmüde und in Freitag den l. Juli e. a
ſtraße valide Schweſtern ihr Feierabendhaus finden, wo ihnen die wohlver Nachmittags 4 ühru Bekanntmachung. diente Freiſtätte fürs Alter bereitet wird, ſondern es ſoll auch reichlich Raum im Gaſthofe zu Schortewitz unter den
robe geſchafft werden für die vielen Siechen, Altersſchwachen und mit chroniſchen im Termine bekannt zu machenden Bkonnte Die Herren Fabrikbeſitzer Gebrüder Nagel zu Trotha beabſichtigen, Leiden Behafteten, denen wir im Digkoniſſenhauſe nicht die ſo dringend r

den auf dem Hofe der Zuckerfabrik ſtehenden Kalkofen abzubrechen, dagegen o bereiten r di ugent dingungen öffentlich meiſtbietend verr zuvor a f H t rfabrik e z erbetene Stätte bereiten können, weil die Räume des Hauſes durchaus für die achtet werd Die Häl
Selbſt auf ihrem BrennereiGrundſtücke einen neuen zu erbauen. Krankenpflege und zu Wohnungen für die in derſelben ihre Ausbildung em M e h
zur vor Dies Vorhaben wird in Gemäßheit der 90 16 und 17 der Reichsgewerbe pfangenden Diakoniſſen gebraucht werden. W iſt vom Pächter im Termine
nsper Ordnung vom 21. Juni 1869 hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Der Grund und Boden für das Feierabend und Siechenhaus iſt uns zu zahlen.
dieſen Kenntniß gebracht, daß etwaige Einwendungen gegen die gedachte Anlage ſo vor Jahren von dem heimgegangenen Banquier Lehmann geſchenkt und von Gutsverkan

enfolls weit ſie nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, binnen 14 Tagen präkluſi ſeinen Erben übergeben worden, desgleichen haben einige andere Wohlthäter
n nicht viſcher Friſt auf dem landräthlichen Geſchäftszimmer anzubringen ſind. yhieſiger Stadt uns die erſten Baukapitalien geſchenkt, und ſind ihrem Beiſpiele Dortdauernde Krankheit hat mich zu
ſetzung Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen im landräthlichen Geſchäfts ſoeben einige edle Wohlthäter mit einmaligen größeren und kleineren Jubi dem Beſchluß geführt, mein zu Kreis
g über Zimmer während der Büreauſtunden zur Einſicht aus. läumsgaben freundlich gefolgt, worüber ſpäter öffentlich quittirt werden ſoll. feld, in der alten Grafſchaft Mansfeld,
Europa Halle a/S. den 24. Juni 1881. Möchten ihrem edlen Beiſpiele viele Andere folgen und der Anſtalt zu nahe beim Bahnhof Eisleben der
moniak Namens des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes. chrer Jubelfeier durch einmalige Schenk um B HalleCaſſeler und Bahnhof Mansfeldc R x ihrer elfeier einmalige Schenkungen zum Bau des Siechenhauſes eine ver BerlinNordhäuſer B belher nur V. osigkK. ihren Arbeitern und Arbeiterinnen wohl zu gönnende herzliche Feſtfreude be s Freigut rdhäuſer r elege
ien des reiten. Für jede, auch die geringſte aus freudigem Herzen gegebene Jubi 537 n mit einem Areal von ea.werden Pr. I. Juli Offene Stellen ſof. für. Tücht. [äumsgabe für den Feierabendban des Diakoniſſenhauſes ſagt ſchon jetzt gen. woren 375 Morgen
ung i üt Landwirthſchafterinnen zur ſelb- herzlichen Dank unter Pflug und Wieſen, mit gutenwierig wird für G ET veren ſtändigen Führung; junge Mam- Halle, 25. Juni 1881. Jovdan Gebäuden zu verkaufen. Das Gut
on un Buchfährun- ſells als Stütze; Kochmamſells Paſtor am Diato miſſen auſe kann jederzeit beſichtigt werden und
„Bän 3 für Hötel u. Privathaus; 1 Ver Auch wir erklären uns zur Annahme von Beiträgen bereit. können ſich Selbſtkäufer an mich
ſich auf „übernommen. Einf. neue, prakt. bew. Fkänferin f. Galanterie u. Kurz Expedition der Halliſchen Zeitung wenden.
chte Er Methode ohne imag. theor. Dünger, J waarengeſchäft; 1 gebild. Mäd- n Kreisfeld, den 22. Juni 1881.Schauer Stroh c. Berechnung. Keine Jn Fchen, welches kochen und ſchneidernn Ein junges Mädchen, welches Luſt Ein j. militärfreier Mann, welcher A. Lüttich.
nlaſſen. ſpectionen. Privat Contoausgeſchl. Fkann, als Stütze der Hausfrau für hat die Landwirthſchaft ſowie die feinere längere Zeit in Hötels war, gute Zeug Ein junger Kaufmann, welcher
wort er Anfragen und gleichzeit. Beifügung Herrſchaft (ohne Kinder). Mit Atteſt. Küche zu erlernen, findet z. I. Auguſt niſſe aufweiſen kann, ſucht Stelle als ſich in den Comptoirarbeiten aus
t haben. gen. Details beh. Entſchließg. ob An P melden im Comptoir von Stellung auf einem Gute bei Nord Kutſcher oder Hausdiener. Gef. Off. bilden kann, findet bei einem kleinen

I amahme sub S. J. durch Ed. Stück Fro Binneweiss, hauſen. Offerten unter Chiffre R. bittet man poſtſag. Naumburg a/S. Gehalt Stellung. Offerten sud I.

3 O. 240. poſtlagernd Nordhauſen.gr. m tr, 18. unter A. B. einzuſenden. S. 4 115 Haupt-Poſtamt Halle.
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Hausverkauf.
Das meiner Mutter, Frau P.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgerichn n n zu Halle a/S.,

den 21. Juni ige, in Eisleb rJn unſerm ProkurenRegiſter iſt die unter No. 172 eingetragene, r belegte e iſe Pe
von dem Kaufmann Louis Otto Leopold Thieme als Jnhaber der Firma haute herrſchaftliche Wohnhaus mit

Otto Thieme 11 heizbaren Zimmern, gleichvieldem Kaufmann Max Otto Thieme zu Halle a/S. ertheilte Prokura am Kammern, entſprechenden ſonſtigen

21. Juni 1881 gelöſcht. n Räumen, Nebengebäude, geräumigemBei der unter No. 138 des Firmen-Reziſters eingetragenen Firma: Hofraum und einem Ziergarten von

iſt Colonne 6 folgender r Fteme d n Banrreag aich auch zu Bauterrain eignet, iſt unDer Kaufmann Max Otto Thieme zu Halle a/S. iſt in das Ge c Bedingangen zu er
ſchäft des Kaufmanns Lonis Otto Leopold Thieme in Halle a/S. als fen. Gefällige Anfragen und Offerten
Geſellſchafter eingetreten und iſt die unter der bisherigen Firma beſtehende ſind an den Unterzeichneten zu richten.
Handelsgeſellſchaft unter No. 495 des GeſellſchaftsRegiſters wie folgt: Erfurt, d. 23. Juni 1881.

Firma der Geſellſchaft Drache, Amtsrichter.Otto Thieme I t Serlo Dorfe(efr. No. 138 des Firmen-Regiſters). k

KurhessischeSitz der Geſellſchaft:

20 Thaler-Loose,
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft

welche am 1. Jnli e. Treffer mit
60,000. 12,000.4, 2

cler unch Lokal. AnzeigenTages Kalencler un

T iger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Zeilen ewöhnlicher
e g. e r L her ne e eeteeneterieheenal i d Anerbietungen, wie au ohnungsvermiethungen betreffen2 4 Stengeſe nen uns die 2spaltige Zelle mit nur e Pfg. berechnet.

Dienstag den 28. Juni:

m e (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
leihung von 11--1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9 i u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
aus.

tädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. 1.Sit g. S Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. z Saalkreis Kafſenſtunden Vm. 9-- 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß Verein Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſ ung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. LehrerVercin: Ab. 8 im „Gambrinus“.
elsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

Die Geſellſchafter ſind:
1. der Kaufmann Louis Otto Leopold Thieme,
2. der Kaufmann Max Otto Thieme,grereholr et bis zum miedritenographenVerein: Ab. 8 Unterrichtu. Sitzung im „Reichskanzler“. Beide zu Halle a/S., 2c. zum niedrigſten TrefferSang u en rei Uebungsſtunde im Die Geſellſchaft hat am 20. Juni 1881 begonnen. 120 gewinnen müſſen, ver

Ceſangverein Arion: Ab. S J v T e W. Halle: Ab, t eingetragen zufolge Verfügung vom 21. Juni 1881 an demſelben Tage. kaufen wir à 250 halbe 125
h W wert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII. G er g f v et vp

Hau. Gewerbe u. Induſtrie -Ausſtelung net m e em a 7. Jnf.-Reg. W a. Leipzig a Nm. 4 u. Ab. 8. aufmerkſam, ohne Voranskür-
Cowerbo- u. Industrie-Ausstellung 1861 71 Halle a. n. ſondern bei Rückzahlung

ämmtlicher Gewinne.AKademie.
Dienstag d. 28. Jnni Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volksſchule jj Kurhessische 40 Thneuer Mitglieder bei Den Muſikdirector Reubbke, A usſt ellung von Heerenobſt u. Gemüſen. Serien-Loose à 450 iarx

Louiſenſtr. 10, Nachmittags 3--4 Uhr. Der Vorſtand. Am 16., 17. und 18. Juli: Grosse Ausstellung an regten Gesenkre
von Beerenobst und Gemüsen., Anmeldungen ſind an den ärduwald, dal 40Neue Sing -Akademie. unterzeichneten Ausſchuß zu Händen des Herrn Kunſtgärtner Otto ruu e CIIp.,

Dienstag den 28. Juni Abends 6 Uhr Uebung im Saale des Wolf in MallIe rechtzeitig ſpäteſtens
Stadt Schützenhauses. Semele v. Händel. Anmeldung neuer bis zum 10. Juli er. Ein gangbares fsipgender und zuhörender Mitglieder bei zu richten. Die Einlieferung der angemeldeten Gegenſtände muß bis ſtVoreth, Wilhelmstr. 5, I. Hum 15. m n ſt güt arten aterialwaaren-ete.

r er Kusſchuß für Hartenbau. 3Hall. freiwillige Curnerfenerwehr. A. Spindier, Otto W'olſ, mit Um
Heute Dienstag den 28. Juni Abends Punkt 8 Uhr

Uebung (Rathshof). Pünktliches Erſcheinen unbedingt noth

wendig. Das Commando.
Roth- u, Weisswein, v. Faß à 0,25.Schreyers Federn et

n j. kräftiges Mädchen von außerhalb ſucht einen Dienſt zum
1. Juli. Zu erfragen kl. Ulrichsſtraße 15 p.

Vorſitzender. Schriftführer. ſatz, wird von einem jungen Mann zu
ehe kaufen event. zu pachten geſucht. Gefl.Off. wolle man unter R. S. A1S8 an

VI R in Halle a/S. einzuſenden.

Neueste Ausgaben 1880

Unter höflicher Bezugnahme auf
meine Annonce in dieſer Zeitung be
merke ergebenſt, daß die Bäder in den

e n Keuleſttengprets 2 der Bena, renn ger nr ne Sennlen bie Miene
Das Entrée iſt wie folgt feſt eſegt: Uhr dem geehrten Publikum geöffnet ſGrergge genet Mggtan Die Weh en. ennghentr 39 Ut NoRD-DEUTSCHLAND, östlieher Teil (Berlin und wo s

el e onn un eerst an d EinzelTa ebbillet (von s bis 10 Uhr früh) 1 über den Potsdam Königreich Sachsen Böhmische Bäder Durch neuere Einrichtung eines
Tagespreis (2 ev. 1,50 .4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von Riesengebirge Schlesien Posen Preussen ZFilter-Reſervoirs iſt das Waſſer in
7 Uhr Abends 00,30 Dauerkarten für I Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Pommern Ostseebäder Rügen). Mit 13 Karten, 17 den Bädern, ſelbſt bei dem trübſten i

Stande der Saale, ſtets kryſtallhell.
Jndem ich mich der Hoffnung auf

recht fleißige Benutzung der Bäder hin

J

Perſonen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00 .4.Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die Plänen, 1 Panorama und 68 Ansiehten.
inanz, Bau Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer NoR0D-DEUTSCHLAND, Westlicher Teil (Ham-

earten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für di Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen burg Meceklenburg Sehleswig-Holstein Kopen- gebe, zeichne Hochachtend
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer- hagen Nordseebäder Hannover Westfalen O. Schneider.

Weißenfels, d. 24. Juni 1881.karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00 Hessen Harz Thüripgen). Mit 20 Karten. 15 PliDauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen gen) en, Plänen,
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der 1 Panorama und 31 Ansiehten.
Ausſteller mit 2 Perſonen 1750 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00 ſjDie Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr HURNGE. von Schwerdt. Mit 12 Karten, 6 Plänen

un anoramen.lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.
Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen 8 HESchülern wird das Entrée erlaſſen. Bürger Real und Gymnafialklaſſen 00,30. Dkur C ALP EN, Westlicher Teil (Oberbayern,

t 5 Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus Nordtirol, Vorarlberg, ötzthaler Alpen, Brennerbabn, Süd-
tirol). Mit 16 Karten, 4 Plänen, 11 Panoramen und 14

r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8— Ansichtev.

zum Qua rtalwechsel!

Nee Frauenzeitung,
Berl. Modenblatt, Modenwelt
Fliegende Blätter, Kladderadatſch,
Schalk Neues Blatt, Daheim,
Deutſches Familienblatt, Garten

12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f.
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen Moor, aromatiſche,
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
eſchlofſſen. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im e und in der Re
tauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute

Soolbad Wittekind in G ſtiebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle,
werden

uter Molke und aller fremden
ienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

erren. Jriſch römiſche
erren. Sool,Damen, von 4--7 U. f.
ichtennadel, ge

üche.

Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbüäder

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Die Kunft-
wird Donnerstag den 30. d.

hierſelbſt.
Halle a/S., den 24. Juni 1881.

Der Vorſtand des Kunſt-Vereins.

ts. geſchloſſen und erliſcht damit die
Giltigkeit der Eintrittskarten zur Gewerbe u. Jnduſtrie- Ausſtellung

Angſtellung

Ackergutverkauf.
Ein Ackergut mit 50 Mrg. beſtem

Grundbeſitz, vollem WirthſchaftsJn-
ventar, Vieh u. Früchten iſt unter gün
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Näheres bei Bäckermeiſter Kalms,
Nordhanſen.

Mastvieh Verkauf.
Auf dem FramlLoe'ſchen Rittergut

Mittelhauſen bei Allſtedt, Bahnſta
tion Rieſtedt, ſtehen 4 fette Ochſen u.
eine Parthie fette Schweine zum
Verkauf.

Eine ältere, in allen Zweigen der
Landwirthſchaft erfahrene Wirthſchaf
terin (augenblicklich noch in Stellung
ſucht 15. Juli oder 1. Auguſt eine an
dere Stelle. Off. bittet man unter A.
Z. 30. bei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. abzugeben.

Commis-Geſuch.
Jch ſuche für mein Wein, Material

u. Colonialwaaren- Geſchäft einen tüch-
tigen jungen Mann, welcher flotter
Verkäufer ſein muß.

Antritt kann zum 1. Juli er. erfol-
gen. Vorſtellung und Zeugniſſe er
wünſcht. Briefe B. F. 40 poſtlagernd
Eisleben.

Verkauf.
Ein Reitpferd, truppenfrommer

hannöverſcher Fuchswallach, 7 Jahre
alt, 1,69 Mtr. hoch, für jedes Gewicht
paſſend, eignet ſich auch als Luxus-
Chaiſenpferd. Preis 800 .4.

H. Köhler, Rudolſtadt.
Zur gefälligen Beachtung.
Ein Bohrzeug nach Braunkohlen

zu bohren, iſt leihweiſe zu haben bei

W. h erntrich

DEurSCHE ALPEMN, östlicher Teil Salzburg- Berech-
tesgaden, Tauern, Dolomiten, Salzkammergut, Steiermark,
Kärnten, Krain). Mit 9 Karten, 3 Plänen, 8 Panoramen
und 21 Ansichten.

PARIS und NORD-FRANKBEICH. Mit 7 Karten,
30 Plänen, 33 Ansichten und 1 Panorama.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.
W HDHuroeh jede Buchhandlung zu beziehen.

Hötel Café Davicdl.
Mittwoch den 29. d. Mts. Abends 7 Uhr

Grosses Walther-Concert.
Gewähltes Programm! Entrée 50 Pfg. Rich. Heller.

Bad tonen.Donnerstag den 30. Juni

Bpunnentfest,
Fest Diner Mittag 1 UhrGrosses Extra ConcertNachmittag und Abend

von der verſtärkten Capelle (50 des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Bei einbrechender Dunkelheit feenhafte Beleuchtung der Anlagen und

nt-RiesenfeunerwerkK.
Anfang 4 Uhr. Entrée 50 Pfg.

Kcurth. V. Male.Tüchtige Maurer ſucht Zur ſelbſtänd. Führung der Wirth
August Gross, ſchaft eines älteren Herrn und zur

Geſellſchaftleiſtung wird eine ältere
Maurermſtr., Erſart. Landwirtyſchafterin heiteren Tempera-
Arf kem Ntergute Sqhaſſtedt ſre- ments geſucht. Näh. zu erfragen bei

hen 2 Böcke, 7 Schafe, Orxforddowner, Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl.

wegen Aufgabe der Nachzucht zum Eine neumelkende Kuh mit d. Kalbe J

laube, Hausfreund, Ueber Land u.
Meer, Jlluſtr. Zeitung, Buch für
Alle, Jlluſtr. Welt 2c., auf alle in
u. ausländ. Zeitſchriften und Liefe-
rungswerke punktlich F. frei ins
Haus DE durch
Max Koestler, Poſtſtraße.

Debillig u. prompt. Eintritt jederzeit

bei Max Koestler,Poſtſtraßze.

Eine herrschaſtliche Wohnung
von einem Salon und 8 Zimmern
nebst Zubehör und kleinem Gar-
ten habe ich zum 1. October zu
vermiethen.

Prof. Gosche, Karlstr. 7.

Benzin,
Borax,
Stärkeglanz,
Traganthgummi,
Bleichſoda

billigſt bei
H. Graceger, Geiſtſtraße 58.

Export
llg, Lur- 1. Taköltrauben.

EngrosUebernehmer für diesjähr.
Saiſon geſucht von einem leiſtungsf.
Jmporteur (Weinbergsbeſitzer) in Un
garn. Adreſſe s b E. W. 161.
Haasenstein Vogler
in Chemnitz

Ein ſtarker 4zölliger Lei

in Borna bei Leipzig. Verkauf. iſt zu verkaufen in Planeng Nr. 4.
GebauerSchw

fo

etſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

er e v r
d

e

r t
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